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Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Treiwendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die ſächlichen Koſten der Polizei. 

In den Städten, welche ſtaatliche, oder wie man ſich auszudrücken 
pflegt, Königliche Polizeiverwaltung haben, trägt der Staat die per⸗ 
ſoͤnlichen und die Commune die ſächlichen Koſten. In Zukunft ſollen 
dieſe beiden Poſten zuſammengeworfen werden und jeder Theil die 
Hälfte tragen. Wir laſſen für heute alle übrigen Bedenken, welche 
gegen dieſen Vorſchlag erhoben werden können, bei Seite und be— 
ſchäftigen uns lediglich mit den Rückwirkungen, die derſelbe auf das 
Budgetrecht haben muß. 5 


„Bisher liegt die Sache ſehr einfach. Jeder Theil ſetzt die Koſten, 


welche er zu zahlen hat, vorher im Voranſchlage feſt und prüft die 
Verausgabung nachher bei der Rechnungslegung. Der Landtag be⸗ 
ſchließt in der Budgetberathung darüber, wieviel Polizeiräthe, Bureau⸗ 
beamte und Schutzleute jede Stadt haben ſoll, und wirft dafür die 
erforderlichen Summen aus. Iſt das Jahr zu Ende, ſo gehen die 
Belege an die Oberrechnungskammer und dieſe erhebt ihre Bemerkungen 
zu den einzelnen Ausgabepoſitionen. Die Stadt hat in dieſer Be⸗ 
ziehung kein Recht und kaum den Wunſch hinein zu reden. 

Ueber die ſächlichen Ausgaben beſchließt die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Sie ſteht allerdings nicht ſo frei da, wie der Landtag. 
Ueber die Angemeſſenheit der Erhöhung der Ausgaben ſteht der 
Staatsverwaltung ein entſcheidendes Wort zu, aber die Nothwendigkeit 
muß der Stadt doch klar gemacht werden und das Buͤdgetrecht iſt in 
dem Umfange vorhanden, wie bei jeder auf einer rechtlichen Noth⸗ 
wendigkeit beruhenden Ausgabe. Ebenſo ſteht der Stadt die nach⸗ 
trägliche Rechnungsprüfung zu. 

Wie wird es ſich in Zukunft verhalten? Der Landtag ſoll die 
geſammten Ortspolizeikoſten der Städte feſtſetzen. Wird er dazu ſach⸗ 
gemäß im Stande ſein? Wie viel Perſonen in der Polizeiverwaltung 
einer Stadt erforderlich ſind, darüber läßt ſich zur Noth auch aus der 
Entfernung urtheilen. Die Bevölkerungszahl, welche dabei ein 
weſentlich ausſchlaggebendes Moment iſt, iſt bekannt; die individuellen 
Verhältniſſe der einzelnen Städte haben einen geringen Einfluß. Die 
angemeſſene Höhe der Gehälter vollends läßt ſich von der Central⸗ 
elle aus ſehr gut prüfen. f 

Ganz anders geſtalten ſich die fachlichen Ausgaben. Hier liegen 
die Verhältniſſe in jeder Stadt durchaus verſchieden und können nicht 
nach der Schablone beurtheilt werden. Das Bedürfnig läßt ſich nur“ 
auf Grund einer genauen Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe prüfen. 
Soll nun im Abgeordnetenhauſe dieſe genaue Prüfung der localen 
Verhältniſſe vorgenommen werden? Soll auf das Abgeordnetenhaus 
kurzer Hand die Arbeit übertragen werden, die ſich bisher auf neun⸗ 
zehn Stadtverordneten⸗Verſammlungen vertheilt hat, und die ihm, 
weil ihm die unmittelbare örtliche Anſchauung fehlt, nur um fo viel 
ſchwieriger werden muß? Es würde dadurch der Landtag mit Arbeiten 
überlaſtet, die doch im Grunde genommen für denſelben nicht geeignet 
ſind. Oder ſoll das Verfahren ſummariſcher geſtaltet werden? Soll 
ein einziger Titel eingeſetzt werden, der kurz und gut beſagt: für 
Zwecke der ſächlichen Polizeiverwaltung in Breslau 120 000 Mark? 
oder allenfalls dieſer Titel in einige Unterabtheilungen zerlegt werden, 
die aber doch eine genaue Einſicht in die eigentlichen Verwendungs⸗ 
zwecke nicht ermöglicht? Es liegt auf der Hand, daß damit das Prü⸗ 
fungsrecht der Steuerzahler verflüchtigt würde. Wir meizen, daß der 

andtag, wenn er auf fein Budgetrecht einen ernſthaften Werth legt, 
gegen die eine wie gegen die andere Art der Erledigung die ſchwerſten 
Bedenken erheben muß. 

In eine noch viel üblere vage gerathen aber die Stadte. Für 
fie geſtaltet ſich die Sache einfach fo, daß, nachdem der Landtag die 
Polizeikoſten für eine gewiſſe Stadt auf eine beſtimmte Summe, ſagen 
wir auf 200 000 Mark, feſtgeſetzt hat, ſie ohne Weiteres verpflichtet 
if, eine Summe von derſelben Höhe zur Scaatsverwaltung beizu⸗ 
tragen. Der Landtag legt einfach den Steuerzahlern der Stadt eine 
Laſt von beſtimmter Höhe auf und überläßt es denſelben, auf welche 
Weiſe ſie dieſelbe aufbringen wollen. Nirgends findet ſich für die⸗ 
ſelben eine Gelegenheit, auch nur ein Gutachten über die Verwen⸗ 
dungszwecke abzugeben. Durch ein Votum des Landtages können die 
Finanzverhältniſſe der Stadt ſo von Grund aus umgewandelt werden, 
daß es den ſtädtiſchen Behörden völlig unmöglich wird, ſich ein ein⸗ 
heitliches Bild von denſelben zu machen. Wir meinen, daß damit 
die Selbftverwaltung von Grund aus vernichtet wird. 

Ebenſo troſtlos ſieht es fpäter um die Rechnungsprüfung aus. 
Die Rechnungen gehen an die Oberrechnungskammer, welche nun in dem 
bei ihr hergebrachten Geſchäftsgang dieſelben unterſucht. Findet ſie, 
daß Poſten, welche zu Unrecht verausgabt ſind, wieder eingezogen 
werden ſollen, ſo kommt allerdings der Stadt die Hälfte von der 
Frucht ihrer Thätigkeit zu Gute, aber die Stadt verliert die Möglich— 
keit, mit eigenen Augen zuzuſehen, daß Alles mit rechten Dingen zu⸗ 
gegangen iſt, und daß ihre Intereſſen in ausreichender Weiſe gewahrt 
worden ſind. Unter Umſtänden kann es ſogar vorkommen, daß 
während die Verhandlungen bei der Oberrechnungskammer ſchweben, 
ein Erſtattungsanſpruch, welcher der Stadt zuſteht, verjährt, und fie 
hres Rechtes verlustig geht, weil ihr die Möglichkeit entzogen war, 
ach um daſſelbe zu bekümmern. 5 

Wir ſind der Anſicht, daß die Geſundheit einer Finanzverwaltung 
ganz weſentlich davon abhängig iſt, daß die geſammte Gebahrung vom 
erſten bis zum letzten Schritte in denſelben Händen liegen bleibt. 
Wir haben von jeher die Politik bekämpft, welche die Aufbringung 
der erforderlichen Mittel von der Verwendung derſelben trennen will. 
Und jetzt wird nun eins der wunderlichſten Verhältniſſe geſchaffen, 
die ſich überhaupt denken laſſen. Gewiſſe Mittel bringt der Staat 
auf und überläßt ſie der Commune zur Verwendung; das iſt der 
Fall mit der lex Huene und dem Schullaſtengeſetz; gewiſſe Mittel 
bringt die Stadt auf und Übergiebt fie dem Staate zur Verwendung. 
Das iſt der Fall mit dem Polizeikoſtengeſetz. Eine Geſetzgebung, die 
fo wunderliche Verhältniſſe ſchafft, kann nicht auf gefunden Grund⸗ 
lagen beruhen. 

In Beziehung auf die Polizeikoſten gleichen Staat und Stadt 
einer Handelsgeſellſchaft, bei welcher das abnorme Verhältniß ge⸗ 
ſchaffen iſt, daß der eine Geſellſchafter das ausſchließliche Recht der 
Vertretung hat und die Geſchäfte führt, während der andere mit den 
finanziellen Reſultaten ſich zufrieden geben muß, welche der erſtere 
erzielt. - 


nationalliberalen Partei angehört und gelegentlich gegen ihre ehemaligen 


Declarantenthum die heutige Erklärung nachtragen, daß der Kaiſer 


Mag man noch fo ſehr von der Ueberzeugung durchdrungen fein 
daß der jetzt beſtehende Zuſtand eine ungerechte Belaſtung derjenigen 
Städte in ſich ſchließt, welche die Polizei in eigener Verwaltung haben, 
ſo iſt doch der jetzt vorgeſchlagene Weg zur Abhilfe unmöglich. Will 
man die Städte mit Königlicher Polizeiverwaltung ſchwerer mit Geld 
belaſten, ſo gebe man ihnen auf der anderen Seite mehr Freiheit. 
Der Staat ſtoße alle diejenigen Zweige ab, bei denen nicht ein drin⸗ 
gendes Intereſſe vorliegt, ſie zu behalten, und überlaſſe ſie der Stadt 
zur Verwaltung auf ihre eigenen Koſten. Damit müſſen die Städte 
zufrieden ſein; damit werden ſie auch zufrieden ſein. 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. April. [Illuſionen der Kreuzzeitung.] 
Die Kreuzzeitung braucht nahezu zwei lange Spalten voll überſchwäng⸗ 
lichen Haſſes gegen die freiſinnige Partei und voller Ausfälle gegen 
eine Reihe freiſinniger Blätter, um den offenbar nicht für die Adreſſe 
des Freiſinns beſtimmten Satz zu verkleiden: „Wir vertheidigen als 
Royaliſten die Rechte des Königs und wir ſtehen dafür ein, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König den Fürſten Bismarck entlaſſen 
kann, ſobald es ihm gefällt. Eine Maßregel, die wir für verderblich 
hielten, würden wir ſchweigend beklagen, aber den Willen der Majeftät 
reſpeetiren.“ Und um dieſen Satz auszuſprechen, bedarf es der An⸗ 
rufung Machiavells, Cineinnatus' und noch einiger Dutzend hiſtoriſcher 
oder fabelhafter Weſen aus alter und neuer Zeit und eines Wulſtes 
von Unterſtellungen, an welche füglich die Kreuzzeitung ſelbſt nicht 
glauben kann. Weshalb wohl richtet dieſes conſervative Blatt gegen 
die freiſinnige Partei die Anklage, daß „alle Loyalitätsbetheuerungen 
das letzte Ziel nicht verdecken, das Königthum herabzuwürdigen zu 
einer bloßen Magiſtratur?“ Hat etwa die freiſinnige Partei den 
Verſuch gemacht, das Königthum zu einer bloßen Magiſtratur, noch 
dazu zu einer Magiſtratur, welche nicht einmal die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung haben darf, herabzudrücken? Oder würde nicht dieſe 
Warnung viel treffender an andere Stellen gerichtet werden? Man 
darf annehmen, daß die Kreuzzeitung ein wenig Diplomatie treibe 
und ihre Pfeile über den Freiſinn hinaus gegen gewiſſe Kreiſe richtet, 
mit denen ſie freilich offen anzubinden ſeit den Tagen des Deelaranten⸗ 
thums eine gerechte Scheu trägt. Auch unſerer Erinnerung an die 
ergangenheit des Herrn von Bennigſen wird von der Kreuzzeitung 
die Bedeutung beigelegt, als werde dieſer kommende Mann als 
liberaler Tugendbold „byzantiniſch“ gefeiert, als verrichte die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ ein ſtilles Sühnegebet vor der Statue des hannöver⸗ 
ſchen Landesdirectors. Man vermuthe wahrſcheinlich, daß man ohne 
die Nationalliberalen nichts machen könne. Es bedarf kaum der Be⸗ 
merkung, daß die Mittheilungen über die Vergangenheit des Herrn 
von Bennigſen ſchlechterdings nichts mit einer Hoffnung der frei⸗ 
ſinnigen Partei zu thun haben, etwa mit Hilfe des Herrn v. Bennigſen die 
Regierung zu übernehmen. Wir meinen, wenn es irgend einmal zu 
einem Regierungswechſel kommen ſollte, fo wird Herr von Bennigfen 
viel mehr auf die Unterſtützung der freiſinnigen Partei, als die frei⸗ 
ſinnige Partei auf die Hilfe des Herrn von Bennigſen angewieſen 
ſein. Denn in abſehbarer Zeit glaubt ſicherlich kein Menſch an die 
Ernennung von freiſinnigen Miniſtern, wogegen allerdings gerade die 
Kreuzzeitung ſchon ſeit dem letzten Wahltage fortwährend von den 
„kommenden Männern“ phantaſirt hat. Indeſſen, es ſchien uns 
immerhin der Bemerkung werth, daß Herr von Bennigſen offenbar 
als Träger der Ideen des ehemaligen Nationalvereins, gegen welche 
freilich die Kreuzzeitungspartei damals tobte und wüthete, wie heute 
gegen den Freiſinn, vom Kaiſer eine hervorragende Auszeichnung er⸗ 
fahren hat. Ebenſo wie Simſon als Träger der Kaiſeridee des letzten 
Menſchenalters, ſo iſt Bennigſen als Vorkämpfer des liberalen Ein⸗ 
heitsgedankens vom Kaiſer Friedrich ausgezeichnet worden. Die liberale 
Partei in ihrer Geſammtheit hat an dieſer Vergangenheit beider 
Männer unverminderten Antheil, auch wenn dieſelben ſpäter der 


Freunde und Vorkämpfer geſtritten haben. An alledem iſt ein Zweifel 
nicht möglich, und wenn man dieſe Thatſache gefliſſentlich zu einer 
byzantiniſchen Huldigung, zu einem ſtillen Sühnegebet an den han: 
növerſchen Landesdirector machen will, fo iſt der Liebe Müh' umſonſt. 
Die Kreuzzeitung hat wohl lediglich das Bedürfniß empfunden, ihre 
Pille für Kreiſe, denen ſie die unverblümte Wahrheit nicht ſagen 
kann, durch Angriffe auf die freiſinnige Partei und Preſſe zu über⸗ 
zuckern. Indeſſen, vielleicht erweiſen ſich ihre Hoffnungen, daß dieſes 
Spiel nicht durchſchaut werde, als das, was fie die freiſinnigen Hoff: 
nungen nennt, als Illuſionen. Man wird vielleicht der Kreuzzeitung 
an einer gewiſſen Stelle nicht weniger als ihre Aera-⸗Artikel und ihr 


den Fürſten Bismarck entlaſſen könne, ſobald es ihm gefällt, und daß 
die Royaliſten nicht dulden dürfen, daß das Königthum herabgewürdigt 
werde zu einer bloßen Magiſtratur. 

[Vom Kaiſer.] Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin, 10ten 
April, geſchrieben: Wie wir heute Mittag in Charlottenburg erfuhren, 
hat die Verleihung des Hohenzollern-Ordens an Sir Morell 
Mackenzie, dem Leibarzte des Kaiſers zahlreiche Glückwünſche 
namentlich aus ärztlichen Kreiſen Berlins eingebracht. Dem aus⸗ 
gezeichneten Manne, der ſich des vollſten Vertrauens des Monarchen 
zu erfreuen hat, wird nachgerühmt, ſeiner Geſchicklichkeit und Aus⸗ 
dauer ſei es in hervorragendem Grade anzurechnen, daß Kaiſer 
Friedrich den Thron habe beſteigen können, und deshalb werde die 
deutſche Nation nie vergeſſen, wie großen Dank ſie dem Dr. Mackenzie 
ſchulde. Mit jedem Tage mehr bringe ſich dieſe Anſchauung zur 
Geltung, und es erſchiene wie die oberſte Pflicht der deutſchen Aerzte, 
ihrem engliſchen Collegen volle Anerkennung zu Theil werden zu 
laſſen. Dem Dr. v. Bergmann gebührt das Verdienſt, den Reichs- 
kanzler Fürſten Bismarck auf Mackenzie hingewieſen zu haben, als 
im Mai des Vorjahres der Kanzler Einſpruch gegen den Vorſchlag 
einiger Aerzte erhob, eine der gewagteſten Operationen an dem 
deutſchen Thronfolger vornehmen zu wollen. Staatsmänniſche Vorſicht 
und wiſſenſchaftliche Intelligenz wirkten zuſammen, um Dr. Mackenzie 
zu gewinnen, und hieran zu erinnern, verlohnt ſich heute doppelt, 
wo der Kaiſer ſeinen Leibarzt geehrt hat. 

[Die Kaiſerin] wurde bei ihrer Rückkunft von Poſen am 


Montag Abend am Bahnhof zu Charlottenburg von patriotiſchen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


g. 


Donnerstag, den 12. April 1888. 


Bürgern durch die Ausſchmückung des Bahnhofes mit Lampions und 
Ziergewächſen, und durch reiche Ausſchmückung des Königszimmers 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


freudigſt überraſcht. Der katholiſche Geſangverein Charlottenburgs 
hatte Aufſtellung auf dem Perron genommen und begrüßte die 
Kaiſerin durch ein wohlgelungen ausgeführtes Willkommenlied. Vor 
dem Schloſſe, das die Kaiſerin gegen 9 Uhr 50 Minuten erreichte, 
harrte eine Menſchenmenge, welche die Kaiſerin ſtürmiſch begrüßte. 
Der Kaiſer und die Prinzeſſinnen⸗Töchter harrten noch in den hell 
erleuchteten Zimmern des Schloſſes der Ankunft der Kaiſerin und der 
Prinzeſſin Victoria. 

[Der Dichter Oskar von Redwitz! iſt anläßlich eines unter dem 
Titel „Vom todten Kaiſer“ veröffentlichten Gedichts durch das nachfolgende 
Schreiben aus dem Givilcabinet des Deutſchen Kaiſers ausge 
zeichnet worden: „Geheimes Civilcabinet Seiner Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers und Königs von Preußen. Berlin, den 31. März 1888. Ew. Hoch⸗ 


wohlgeboren haben Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König unterm 16. d. M. 


ein Grablied: „Vom todten Kaiſer“ eingereicht, welches Allerhöchſtdemſelben 
mit ſeiner edlen Sprache, mit ſeinen reichen Gedanken tief zu Herzen ge⸗ 
gangen iſt. Von Neuem haben Seine Majeſtät daraus entnommen, ein wie 
treuer deutſcher Sinn in Ihnen lebt und wie feſt die Liebe und Verehrung 
in Ihnen wurzelt, welche Sie unſerem dahingeſchiedenen großen Kaiſer 
unvergänglich dargebracht haben. Tiefbewegt von diefem hehren Nachruf 
an den theuren Entſchlafenen, um den eine ganze Nation mit wahrer 


Innigkeit trauert, ebenſo befriedigt aber auch und zugleich beglückt über 


die vertrauensvolle Geſinnung, welche Seiner Majeſtät vom deutſchen 


Volke entgegengetragen wird, und welche in den Schlußworten Ihres 


Liedes: „Heil uns! — Des Vaters Geiſt lebt fort im ritterlichen Sohne!“ 
einen erhebenden Ausdruck findet, haben Seine Majeſtät mich zu beauf⸗ 
tragen geruht, Ew. Hochwohlgeboren für Ihre poetiſche Gabe Allerhöchſt⸗ 
dero aufrichtigen Dank auszuſprechen. Der Geheime Cabinetsrath, Wirk⸗ 
liche Geheime Rath v. Wilmowski.“ Wie die „Münch. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, ſind dem Dichter aus gleichem Anlaß noch zahlreiche für ihn 
äußerſt ſchmeichelhafte Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben allerhöchſter 
Herrſchaften und ſonſtiger hervorragender Perſönlichkeiten, ſo von der 
Kaiſerin Auguſta, der Kaiſerin Victoria, dem Kronprinzen Wilbelm, der 
Großherzogin von Baden, dem Fürſten Bismarck, dem Grafen Moltke zc., 
zugegangen. 

[Die Sprache gewiſſer Blätter] anläßlich der Kanzlerkriſis 
wird immer deutlicher und — ungenirter. So wagt es der „Reichs⸗ 
bote“, folgende Sätze zu ſchreiben: 

„Im preußiſchen Staatsbewußtſein iſt es begründet, daß die Träger 
der preußiſchen Krone immer nicht nur wirklich perſönlich im Frieden 
regieren, ſondern auch im Kriege als die oberſten Kriegsherren an die 
Spitze der Armee treten und auch dort alle Entſcheidungen in ihrer Hand 
liegen. Das preußiſche Volk kann ſich ſeine Könige nur vorſtellen als 
ſeine wirklichen Regenten und als ſeine Krie Sherren. Wie der kleine 
Sohn des Kronprinzen neulich meinte, Kaiſer Wilhelm müſſe doch wohl 
auch ſeinen Säbel mit in den Himmel genommen haben, ſo iſt in den 
Gedanken des Hohenzollernprinzen wie auch im preußiſchen Volke der König 
undenkbar ohne den Säbel. Der König muß Soldat und oberſter Kriegs⸗ 
herr fein, auf daß Sein und Nichtſein des Staates ihm immer perſönlic 
nahetreten und das perſönliche Eintreten dafür ihm immer als Lebens 
aufgabe vor Augen ſtehe. Dieſe Auffaſſungen ſind ein Product preußiſcher 


wird es nicht gelingen, engliſch⸗parlamentariſche Vorſtellungen und Ein⸗ 
richtungen in Preußen einzubürgern. Der preußiſche König uno 
Deutſche Kaiſer, ein Product der Geſchichte, iſt eine beſtimmte 
hiſtoriſche Geſtalt, als welche er dem Volke vor der Seele ſteht, ohne die 
es ſich ihn nicht zu denken vermag und wenn der Preuße ſich ſeinen 
König auf dem Höhepunkt ſeines 1 Berufes vorſtellt, dann ſtellt 
er ſich ihn vor, wie er als das Haupt der Armee, unter ſeinen Soldaten 
reitet, fie väterlich mit „Guten Morgen Soldaten!“ grüßt und fie ihm 
mit „Guten Morgen Majeſtät!“ antworten. Während das engliſche Volk, 
weil dort das Parlament regiert und das Königthum nur herrſcht oder 
repräſentirt, keinen Anſtoß daran nimmt, daß eine Frau die Krone träge, 
iſt in Preußen eine Königin, als wirkliche Regentin an der Spitze des 
Staates undenkbar. Kein Volk hat ſeine Königin, welche ſich in den 
Schranken ihres hohen landesmütterlichen Berufes hielten, ſo hoch geehrt 
und geliebt wie das preußiſche, wir erinnern nur an die Königin Luiſe! 
Ein Verhältniß, wie das zwiſchen Königin Luiſe und dem preußiſchen 
Volke hat kein anderes Volk aufzuweiſen. Das deutſche Volk will von 
Königen, aber nicht von Frauen regiert ſein, aber es liebt und ehrt ſeine 
Königinnen, die ihren Beruf als Landesmutter neben dem Könige erfüllen, 
fo hoch wie kein anderes Volk. Das iſt echte deutſche Art, die der chriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung entſpricht.“ 

[Die Cartellpreſſe] iſt in vollſter Arbeit, die freiſinnigen 
Blätter zu beſchuldigen, daß ſie es ſeien, welche zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Kanzler hetzen! Beſonders komiſch aber iſt es, wenn die 
„Köln. Ztg.“, von welcher der ganze Allarm ausgegangen iſt, in 
edler Entrüſtung ſchreibt: 

Heute, wo die politiſche Lage nicht beſſer, wo die Friedensſicherheit 
nicht größer iſt, als vor vier und zwei Jahren, heute wagt man es, den 

um Reichskanzler der Furcht zu zeihen, wenn er einem plötzlichen 


erſius bediente, ſo ſtanden der fürſtlichen Künſtlerin auch Sof — 
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ſchiffes gegen den erſten Plan Aenderungen vorgenommen worden, die 
nicht eben gewöhnlicher Natur ſind, die in der Praxis aber den Kirchen⸗ 
beſuchern zu Gute kommen. Im Intereſſe für den Berliner Dom im Be⸗ 
ſonderen trifft das Kaiſerpaar durchaus zuſammen, denn ſeit Jahren hält 
Kaiſer Friedrich auf ſeinem Arbeitstiſch eine beſondere Mappe mit der 
Aufſchrift „Dombau“, in welcher ſich alles die Fortführung deſſelben Be⸗ 
treffende vereinigt findet. Auch iſt in den letzten Jahren nichts im Dome 
ohne ſeine beſondere Theilnahme geſchehen, ſo insbeſondere die Aufſtellung 
der großen Prachtſärge in der Vorhalle (ſtatt in der Gruft), die Er⸗ 
— des Mauerwerks des Campoſanto und zahlreiche andere Arbeiten, 
ie er ſehr oft perſönlich in Augenſchein genommen hat. 

[Zur Lohnbewegung! ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, Ungemein rührig 
find in dieſem Jahre die Schuhmacher, fie haben mehrere, von Tauſenden 
beſuchte Verſammlungen abgehalten, und faſt alle Redner waren darin 
einig, daß die Schuhmacher bei einem Lohn von 9—12 Mark pro Woche 
nicht leben könnten; die Arbeitszeit betrage 14 Stunden und mehr, und 
ſo ſei es leider zu natürlich, daß die Schwindſucht und andere Krank⸗ 
heiten aller Art gerade unter den Schuhmachern außerordentlich viel 
Opfer forderten. Geſtern waren die Schuhmacher wieder in einer Ver⸗ 
ſammlung vereint; der Andrang war ſo groß, daß das Local, das Luiſen⸗ 
ſtädtiſche Concerthaus, wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden mußte. Die 
Redner verlangten eine eng von 100 Procent für Exportarbeit 
und Arbeiten für die Schuhmacherbörſe und 33 Procent für ſolide 
Arbeit. Folgende Reſolution wurde einſtimmig angenommen: „Die 
Verſammlung ſpricht ihre Anerkennung für den gefaßten Beſchluß in der 
Tonhalle aus und verpflichtet ſich, überall da die Arbeit niederzulegen, wo 
der vom Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schuhmacher aufgeſtellte 
Tarif nicht gegobtt wird. Ferner verpflichten ſich alle unverheiratheten 
Collegen, ſoweit es im Bereich der Möglichkeit liegt, ſobald der Strike 

reclamirt wird, Berlin zu verlaſſen, um dadurch die aufgeſtellte For⸗ 
erung zu ermöglichen.“ In der danach folgenden Debatte forderte ein 
alter Schuhmachergeſelle Lehmann) auf, bei Ausbruch des Strikes wie 
vor 17 Jahren durch die Stadt geſchloſſen nach außerhalb zu marſchiren, 
nach Charlottenburg oder dem Spandauer Bock. Damals wollte man 
die „Linden“ paſſiren, um den hohen Herrſchaften zu zeigen, daß geſtrikt 
wird. Das ſei allerdings nicht genehmigt worden, man mußte in 
„angenehmer Begleitung“ durch die Dorotheenſtraße ziehen. Aber 
demonftrativ müſſe man es auch diesmal machen, jeden Morgen 8 Uhr 
müßten alle Schuhmacher antreten und hinausmarſchiren, damit Keiner 
„muckſen“ könne. Auch dieſe Anſicht wurde acceptirt. Der Referent Schuh⸗ 
macher Klinger äußerte, es könne nicht ſchaden, wenn die Honoratioren 
einmal erſchrecken vor den bleichen Geſichtern und dem Maſſentritt der 
Arbeiterbataillone. Sobald der Strike proclamirt iſt, werden die Unver⸗ 
heiratheten mit Reiſegeld verſehen werden, um nach Breslau, Magdeburg, 
Hamburg u. ſ. w. reiſen zu können. 

Wiesbaden, 9. April. [VII. Congreß für innere Medicin.] Um 
10 Uhr wurde der Congreß, wie die „Fr. Ztg.“ berichtet, durch eine in 
Form und Inhalt ausgezeichnete Anſprache Prof. Leube's aus Würzburg 
eröffnet, in deren Beginn der Redner der letzten politiſchen Vergangenheit, 
des Todes unſeres geliebten Kaiſers en und, während die Mitglieder 
der Verſammlung fich erhoben, den Gefühlen des patriotiſchen Schmerzes 
und der allgemeinen Trauer Ausdruck gab. Redner widmete auch Worte 
tiefſter Verehrung und hingebendſten Vertrauens dem Kaiſer Friedrich, 

deſſen hoher Sinn für alles Edle, uns die ſichere Gewähr gebe, daß unter 
einem Scepter die Wiſſenſchaft allzeit gnädigſte Förderung finden werde!“ 

Nachdem die Mitglieder der Verſammlung ihre Plätze wieder eingenom⸗ 
men hatten, ging Prof. Leube dazu über, ein lichtvolles Bild des augen⸗ 
blicklichen Standes der „internen Klinik“ zu entwerfen. Schon früher ſei 
— fo im v. J. durch Prof. E. Leyden — das Verhältniß der inneren Medicin 
und ihre Wechſelbeziehungen zu der Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen 
präciſirt worden; es wäre nunmehr Zeit und Gelegenheit gekommen, Um⸗ 
hau im eigenen Haufe zu halten und die Licht⸗ und Schattenſeiten des⸗ 
elben klarzulegen. Auf keinem Gebiete ſei die Forſchung zu ſolch be⸗ 

eutenden Reſultaten gelangt, wie auf dem der Aetiologie, d. h. der Er⸗ 
kenntniß der Krankheitsurſachen; hier ſei der Löwenantheil der Ausbildung 
der Bacteriologie und Hygiene zuzuweiſen, die innerhalb von Jahrzehnten 
ſich zu eigenen, und zwar dominirenden Disciplinen aufgeſchwungen hätten, 
wobei gerade die Deutſchen an der Spitze des Fortſchritts ſtänden. Auch 
der Staat wende jetzt der Entſtehung und Verhütung der Krankheiten 
actives Intereſſe zu, der Arzt kämpfe nicht mehr allem mit verheerenden 
Volkskrankheiten, das Verſtändniß für die Eindämmung derſelben ſei Ge⸗ 
meingut der gebildeten Kreiſe geworden. Doch ſei die Klippe der Ein⸗ 
ſeitigkeit auch hierbei zu vermeiden; denn immer bilde der pathologiſch⸗ 
anatomiſche, d. h. der Sectionsbefund, in weitaus der Mehrzahl der Fälle 
die ſicherſte Grundlage für die Erforſchung und das Verſtändniß der Kran heit. 
Neben der Aetiologie ſeien zweitens die Reſultate der phyſiologiſchen Forſchung 
des Stoffwechſels (z. B. die Urſachen der Fettanhäufung bei unzweck⸗ 
mäßiger Lebensweiſe), drittens die Functionen der Nervenſyſteme und 
ihre Störungen, viertens die mikroſkopiſche Durchforſchung von Gehirn 
und Rückenmark mittelſt neuer Färbemethode auf dem Gebiete der inneren 
Mediein bahnbrechend und fruchtbringend geweſen. Natürlich bilde die 
Diagnoſe den Kern des ärztlichen Denkens am Krankenbette; ohne ſie iſt 
alles Handeln zielloſes Stückwerk. Das bloße inſtinctive Suchen nach 
Mitteln ſei, wie ſich aus der Geſchichte der Heilkunde ergebe, Signatur 
der Kindheit der mediciniſchen Wiſſenſchaft. Bei der Diagnoſe befolgt 
man am beſten den inductiven Weg (d. h. die Ableitung der Diagnoſe 
aus der Betrachtung der einzelnen Symptome); natürlich ſei auch eine 
vorurtheilsfreie richtige Anwendung der Unterſuchungsmethoden ſtill⸗ 
ſchweigende Vorausſetzung. Umfang und Zahl dieſer Methoden hat in 
unſerem Jahrhundert bedeutend zugenommen, und dadurch die Diagnoſtik 
eminent gefördert. Aber nicht allein genaue Unterſuchung verhelfe zur 
Diagnoſe, auch die Kenntniſſe der geſammten Pathologie, ſowie gründliche 
phyſiologiſche Bildung ſeien nothwendig. Redner beſpricht nunmehr die 


moderne Behandlung der inneren Krankheiten, bei welcher auch die Chi- 


rurgie hervorragend betheiligt ſei; die durch die Hygiene geförderte Ver⸗ 


— nn. 


Aus Italien.“) 
Florenz, 5. April. 

Wenn man zu Oſtern nach Italien fährt, macht man jedesmal 
die Wahrnehmung, daß es, ſo oft man wieder um eine Stadt weiter 
gen Süden gefahren, auch ganz regelmäßig um einen Rock kälter ge⸗ 
worden iſt. Wir haben ſomit jetzt ſämmtlich drei Röcke auf dem 
Leibe; im erſten ſind wir von Wien abgereiſt, den zweiten haben wir 
in Venedig angezogen, den dritten in Florenz umgeworfen. Dabei 
war der Himmel faſt fortwährend blau und nur das Queckſilber theilte 
dieſe Farbe nicht. Kein Wunder, daß einer der Wiener Herren ſich 


llebhaft darüber beklagt, ſeine liebe Frau habe ſich unterwegs bereits 


einen Drachenkatarrh (mit „D“) zugezogen, den er feinem 


Haubarzte nach Wien als Andenken an Italien mitzubringen gedenke. 


Uns Unverheirathete genirt ſo etwas weniger, unſere Frau iſt ſtets 


geſund und wird uns gewiß überleben, vorausgeſetzt, daß wir ſie 


nicht vorher heirathen, in welchem Falle fie uns erſt recht über- 


hofe, bis man irgendwo unterkommt. 


Braſilien, die Königin von Serbien. 


leben wird. 

In Florenz anzukommen iſt übrigens jetzt beſonders ergötzlich. 
Man macht nämlich da eine ganz genußreiche Rundreiſe um die Gaſt⸗ 
Alles pieno zeppo, wie der 


Italiener ſagt; geſteckt voll, wie der Wiener überſetzt. Die erſten 


Stockwerke meiſtens von Hofſtaaten in Beſchlag genommen, und die 


zweiten wenigſtens noch von Dienerſchaften. Es weilen nämlich in 
dieſem Augenblick eine Menge gekroͤnter Häupter hier: die Königin 
von England, das Königspaar von Italien, das Kaiſervaar von 
Den ganzen Tag fahren die 
offenen Equipagen mit den hochrothen Livreen hin und wider, und 
das Publikum eilt in geſtrecktem Galopp an die Straßenkreuzungen, 
um die Herrſchaften vorbeifahren zu ſehen. An den Schaufenſtern 


der Photographen aber lernen die Neugierigen die Züge der hohen 


Gaͤſte auswendig, wobei Königin Natalie beſonderen Beifall findet; 


die Schuljugend namentlich abſolvirt da einen förmlichen Curſus 


* moderner Weltgeſchichte, und man hört die geräuſchvollen Jungen 


ſchon auf hundert Schritt ihre Kenntniſſe in dieſer Richtung 
kundgeben, daß es eine Freude iſt. Dazu wehen die bunten 


) Nachdruck verboten. 


hütung der Krankheiten ift ſicherer als früher, die ganzen ſocialen Ver⸗ 
bältnifße feien entſchieden gefünder als früher: leider Bei es noch nicht ge 
lungen, diejenigen Mittel zu finden, welche die Pilze direct tödten oder ab⸗ 
ſchwächen. Mit dem Wunſche, daß die Arbeiten auch dieſes Congreſſes 
reiche Früchte bringen mögen, erklärte der Vorſitzende den Congreß für 
eröffnet. 

Zu Stellvertretern des Vorſitzenden wurden erwählt: Riegel-Gießen, 
Jürgenſen⸗Tübingen, Ohrtmann⸗ Berlin. 5 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung: „Die chroniſchen Herz⸗ 
muskelerkrankungen und ihre Behandlung auf diätetiſch⸗mechaniſchem 
Wege“, wurde von Prof. Oertel⸗München und Prof. Lihtheim= Bern 
erſchöpfend und ſtreng wiſſenſchaftlich erörtert, ſo daß eine populäre 
Wiedergabe, abgeſehen von der Schwierigkeit der Frage an ſich, nicht 
thunlich iſt. Beide Redner kamen jedoch überein, — und dies war das 
weſentliche Reſultat — vor der Ueberſchätzung der Behandlungsmethode 
zu warnen und ihre Anwendung nur auf gewiſſe Fälle zu beſchränken. 
An der Discuſſion betheiligten ſich Schott-Nauheim, Jacob⸗Cudowa, 
Riegel⸗Gießen, Edleffen⸗Kiel u. A. Zur Erweiterung der Präſenzliſte 
ſind außer den Obengenannten noch zu erwähnen: Liebreich und Litten⸗ 
Berlin, Mannkopf⸗Marburg, Mutterſtock⸗Würzburg, e 
Weigert⸗Frankfurt, Filehne⸗Breslau ze. Die Zahl der Theilnehmer dürfte 
wohl 200 erreichen; im Allgemeinen ſind die praktiſchen Aerzte, abgeſehen 
von den Badeärzten, ferner Oeſterreich⸗Ungarn diesmal ſchwach vertreten. 
Um in einem jener jetzt üblich gewordenen militäriſchen Bilder zu bleiben: 
„Viel Offiziere und wenig Mannſchaften!“ 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. April. [Der Dank des deutſchen Reichstags.] 
Im Abgeordnetenhauſe übermittelte der Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe 
in Abſchrift folgende Note des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß 
an den Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky: 

„Der unterzeichnete kaiſerliche deutſche Botſchafter hat die Ehre, im 
Auftrage ſeiner allerhöchſten Regierung Se. Excellenz den Miniſter des 
Aeußern Grafen Kalnoky zu bitten, den Präſidenten des öſterreichiſchen 
Herren: und Abgeordnetenhauſes ſowie des ungariſchen Ober⸗ und Unter⸗ 
hauſes den vom deutſchen Reichstag in der Sitzung vom 19. März ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Beſchluß mitzutheilen, daß die Zeichen der beſonderen 
Verehrung für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm und der warmen Theil⸗ 
nahme an der Trauer des ganzen deutſchen Volkes, welche dieſe Vertre⸗ 
tungskörper in ſo beredter Weiſe zum Ausdruck gebracht haben, in ganz 
Deutfhland die tiefſte Rührung und wärmſte Dankbarkeit 
hervorgerufen haben. Dieſe Rn der öſterreichiſchen Parlamente 
bildet eine erhebende Kundgebung der freundſchaftlichen Be⸗ 
zie hunden. welche zwiſchen beiden Völkern beſtehen.“ 


Frankreich. 


s. Paris, 9. April. [Der Boulangismus.] Der Ausfall 
der geſtern ſtattgehabten Nachwahlen in Dordogne, Aisne und Aude 
muß die Illuſion, daß der Boulangismus nur ein vorübergehendes 
Uebel ſei, ſchwinden laſſen. Abermals haben ſich im Ganzen circa 
100000 Stimmen für Boulanger zuſammengefunden und dies in 
Departements, in welchen der General wenigſtens officiell ſeine Can⸗ 
didatur nicht aufgeſtellt hatte. Die Zahl derer, die ſeit dem 26. Fe⸗ 
bruar, wo zum erſten Male das Plebisecit für Boulanger in Thätig⸗ 
keit trat, für den General abgegeben ſind, beträgt nunmehr über 
½ Million. Wenn wir aber überdies in Betracht ziehen, daß in 
Aude der radicale Socialiſt Ferroul die relative Majorität, die ſich bei 
der Nachwahl durch Hinzufügung der 10 000 für Boulanger direct 
abgegebenen Stimmen in eine abſolute verwandeln wird, nur deshalb 
erhalten, weil er ſeinen Wählern direct zugeſagt, die Wiedereinſtellung 
Boulangers in die Armee beantragen zu wollen und den General 
auf jeden Fall zu unterſtützen, und daß in Aisne es nur der 
Zuſtimmung Boulangers bedurft hätte, um beim zweiten Wahl⸗ 
gange die Majorität zu erhalten, ſo werden wir zu dem Re⸗ 
ſultate gelangen, daß faſt zwei Drittel der Wähler, die ſeit dem 
26. Februar an die Urnen berufen wurden, ein Plebiscit zu 
Gunſten Boulangers abgegeben. Es genügt ein Blick auf die bei den 
früheren und bei den letzten Wahlen in den einzelnen Departements 
abgegebenen Stimmen, um zu erkennen, daß auf Boulangers Namen 
ſich Republikaner und Bonapartiſten zuſammenfinden. Im Departement 
Dordogne erhielten beiſpielsweiſe bei den Wahlen am 4. Oetbr. 1885 
die Bonapartiſten 57000 gegen 59000 Stimmen der vereinigten 
Republikaner. Dieſes Mal ſtellten ſie keinen Candidaten auf, ihre 
Journale dagegen traten offen für Boulanger ein, der der Vertreter 
des von ihnen verfochtenen Principes des Plebiscits ſei. Und ſiehe! 
Boulanger erhält über 60 000 Stimmen gegen rund 40000 repu⸗ 
blikaniſche. In dieſen 60 000 ſind gewiß nicht ſämmtliche bonapar⸗ 
tiſtiſche des Jahres 1885 mit einbegriffen; aber ſicherlich bilden die 
Bonapartiſten die Maſorität dieſer Boulangerſtimmen. Aehnlich liegt 
die Sache im Departement Aisne. In Aude dagegen ſind die 
Boulangiſten, die theils für den General ſelbſt, theils für ſeinen An⸗ 
hänger Ferroul votirt, faſt ausſchließlich aus Republikanern zuſammen⸗ 
geſetzt. Nach dieſen Reſultaten und nach den aus Lille, Valenciennes, 
Anzin u. ſ. w. einlaufenden Berichten zu urtheilen, dürfte es heute 
kaum noch zweifelhaft erſcheinen, daß Boulanger trotz aller gegen das 


Flaggen in allen Gaſſen, denn Florenz freut ſich des improviſirten 
Fürſtencongreſſes, es feiert einen Sechskönigstag, der nicht im Kalender 
ſteht, auch nicht im Gothaiſchen. Dabei iſt aber Italien bekanntlich 
ein demokratiſches Land und einen Beweis dafür haben wir erſt dieſer 
Tage in Venedig erlebt. Es war Abends in der Reſtauration Bauer⸗ 
Grünwald. Das Local war übervoll und am Tiſche uns gegenüber 
ſaß eine Geſellſchaft von vier Damen und zwei Herren. Die Mutter 
eine ſtattliche Frau mit tiefſchwarzem Haar und Augen, die Töchter 
jung und friſch, und Alle ſehr elegant. Sie tranken ihr Bier, wie 
die beſcheidenſten Hochzeitsreiſenden aus Graz oder Dresden, riefen 
dann ihr Hündchen, das um die Nachbartiſche herumſcherwenzelte, und 
gingen ohne Aufſehen fort. Dann erſt ſagte man uns, das ſei die 
Gräfin Sugana geweſen, eine Tochter König Victor Emanuels, mit 
ihrer Familie. So miſchen ſich hier zu Lande Oel und Waſſer leichter 
als anderwärts. Den Abend vorher war uns in einer Loge der 
Oper eine wunderſchöne Dame aufgefallen, eine hohe ſchlanke Geſtalt, 
ein Antlitz von ſeltener Vollkommenheit, deren Reiz doch auf einem 
ſcharfen Gegenſatz beruhte, ſie hatte nämlich das ſchwärzeſte Haar und 
dazu große blaue Augen. „So mag ſich Goethe ſeine griechiſch⸗ 
deutſche Iphigenia gedacht haben“, bemerkte ein ſchöngeiſtiger Reiſe⸗ 
genoſſe, „welche dann Anſelm Feuerbach ins Traſteveriniſche überſetzt 
hat.“ — „Anſelm Payerbach? wer iſt das?“ fragte darauf ein 
weniger bewanderter Wiener, deſſen Kunſtgeſchichte in ſüdlicher Richtung 
nur bis zur Station Payerbach reichte. Die Fremdlinge interpellirten 
ſchließlich einen Sitznachbar, der ihnen die Auskunft gab: „Das glaub' 
ich wohl, das iſt ja der jchönfte Kopf von Venedig; die Gräfin Mo⸗ 
roſini, eine geborene Rombo; ſie iſt von bürgerlicher Abkunft, aber 
Schönheit iſt der ſchönſte Adel.“ 5 

In Venedig hat es heuer überhaupt viel zu ſchauen gegeben. Blaue 
Oſtern ſind ja dort ſo ſelten, wenn das Feſt ſo früh im Jahre 
fällt. Und ſie waren heuer tadellos blau. Der ſteifbeinige alte Dogen⸗ 
palaſt ftand wieder ganz ſtramm auf feinen vielen Säulenfüßen, aus 
denen man in den letzten Jahren die Steingicht herauscurirt hat; der 


Marcuslöwe huſtete nicht, wie vor zwei Jahren, wo ich es in der 
Nacht deutlich vernahm; der venetianiſche Stephansthurm ſchwankte 
nicht im Sturm, ſondern ſtand feſt wie ein Maſtbaum; auch war das 
Bier diesmal in Venedig recht gut und man kann nicht behaupten, 


Gelingen feiner Candidatur im „Nord“ gemachter Einwen⸗ 
dungen dort am nächſten Sonntage gewählt werden wird. 
Aus dieſen Thatſachen erhellt, daß die Boulangerſtrömung nicht, wie 
man Anfangs glaubte, einfach aus dem Wunſche der Bevölkerung 
nach einer radicalen Regierung zu erklären iſt. Dieſe Argumentation 
konnte ſtichhaltig erſcheinen, ſolange Herr Tirard das Miniſterpr dium 
innehatte. Aber Herrn Floquet gegenüber wird dieſe Behauptung 
durchaus hinfällig! Die Namen der Miniſter Floquet, Goblet, Frey⸗ 
einet haben oder hatten wenigſtens früher einen guten Klang bei dem 
Volke! Vielleicht iſt vielfach ihre Bedeutung beſonders im Auslande 
überſchätzt worden: aber es iſt unleugbar, daß ſie ein gewiſſes Preſtige 
beſaßen, ja ſelbſt noch beſitzen. Doch dieſes reicht nicht hin, den 
großen Maſſen die tiefe Abneigung, die ſich derſelben gegen den 
Parlamentarismus in der gegenwärtigen Form bemaͤchtigt, zu be⸗ 
ſänftigen. Das Volk will eine Aenderung der gegenwärtigen Zuſtände. 
Der Parlamentarismus iſt der Sündenbock, der für alle Fehler, die 
begangen wurden, büßen ſoll. Das paßt Boulanger ſehr gut: er wirft 
ſich als Kämpen des Volkes gegen deſſen Erwählte auf, die ihm und 
feinen Plänen in überwältigender Majorität feindlich geſinnt find. 
Auflöſung der Kammer lautet ſeine Deviſe, und dieſer ſtimmen Hundert⸗ 
tauſende bei. Was aber nachher? Wenn die Kammer aufgelöft wird, 
müſſen doch neue Deputirte gewählt werden! Welche aber? Welcher 
Parteirichtung ſollen ſie angehören? Der radicalen? Die Führer 
derſelben ſind Boulanger ebenſo feindlich, als die Opportuniſten 
und Royaliſten! Etwa nur Boulangiſten? Und was ſollten 
dieſe thun? — Das Alles ſind Fragen, die kein Menſch, 
am wenigſten die franzöſiſchen Wähler beantworten können. 
Ob Boulanger ſelbſt weiß, wohin er will? Es iſt erlaubt, darüber 
einige Zweifel zu hegen! Will er Dictator, will er Kaiſer, will er 
Präſident der Republik werden? Aber vor Allem iſt die Frage auf⸗ 
zuſtellen, will er wirklich den Enthuſiasmus der Maſſen, den er durch 
chauviniſtiſche Hinweiſe erregt, zu einem Krieg entflammen, aus dem 
er, wenn er ſiegen ſollte, als Kaiſer zurückkehrte? Denn das iſt die 
zweite Thatſache, die wir conſtatiren müſſen, daß die Voten für 


Boulanger eine gefährliche Zunahme des Chauvinismus bedeuten! 


Zwar iſt es klar, daß Frankreich, wenn es jetzt abermals einen Krieg 
leichtfertig und frevelhaft beginnen wollte, gerade die ungünſtigſten 
Verhältniſſe für einen ſolchen wählen würde! Bei der Spaltung, 
die im Innern herrſcht, und während die Disciplin durch das Auf⸗ 
treten Boulanger's gänzlich gelockert iſt, kann Frankreich unmoglich 
daran denken, einen erfolgreichen Krieg gegen Deutſchland zu führen. 
Aber was fragt die Maſſe nach der Logik der Thatſachen? Frank⸗ 
reich iſt und bleibt ein Land, das ſich ewig dupiren läßt, das nie 
lernen will! 


Provinzial-Zeitung. 


N Breslau, 11. April. 

Kürzlich ging durch die Blätter die Mittheilung, daß die 
Beſtimmungen im § 14 des Klaſſen⸗ und Einkommenſteuergeſetzes 
vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 1873, wonach die Zahlung der 
veranlagten Klaſſenſteuer durch die Reclamation des Steuer⸗ 
pflichtigen nicht aufgehalten werden darf, vielmehr mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zu viel Bezahlten zu den beſtimmten Ter⸗ 
minen erfolgen muß, nach einem Erlaß des Finanzminiſters vom 
28. November 1878 keineswegs, wie vielfach angenommen wird, die 
Befugniß der Verwaltung ausſchließt, in geeigneten Fällen 
ſolchen Steuerpflichtigen, welche gegen die veranlagte Steuer 
reclamirt, beziehungsweiſe recurrirt haben, eine gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Stundung der Klaſſenſteuer zu bewilligen. Dieſer miniſte⸗ 
rielle Erlaß iſt bisher ſo wenig zur Anwendung gekommen, daß die 
Bezirksregierungen wiederholt ſeitens des Finanzminiſters angewieſen 
wurden, auf eine gleichmäßige Beachtung und Durchführung deſſelben 
hinzuwirken. Im Intereſſe der Steuerpflichtigen, welche jetzt 
reclamiren wollen, theilen wir nach der „Frankf. Zeitung“ aus 
dem Erlaß Folgendes mit: die Landräthe je. — in den Stadt⸗ 
kreiſen die Bürgermeiſter ſind ermächtigt worden, die 
Klaſſenſteuer vorläufig auf Antrag des Beſchwerdeführers zu ſtunden, 
wenn fie a. die erhobene Klaſſenſteuer⸗Reclamation nach vorgängiger 
Prüfung und nach ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen für begründet er⸗ 
achten, und zugleich b. die Ueberzeugung gewonnen haben, daß der 
Reclamant nicht im Stande iſt, aus ſeinen Mitteln die veranlagte 
Steuer bis zur demnächſtigen Entſcheidung über die Reclamation fort⸗ 
zuentrichten, ohne in feinem Nahrungs- und Vermoͤgensſtande geſchädigt 
zu werden. Die geſammte Steuer iſt zu ſtunden, wenn der Reclamant 
überhaupt nicht für ſteuerpflichtig erachtet werden kann, ſonſt aber bis zum 
Betrage derjenigen Stufe, auf welche die Ermäßigung in Vorſchlag 


daß wir zu wenig davon getrunken hätten. Nur die Minghetti⸗Cigarren 
(von den Cavour gar nicht zu reden) könnten etwas beſſer ſein. Wenn 
man eine anſteckt, glaubt man immer ein Citat aus Dante im Munde 
zu haben; die Italiener gehen nämlich, indem ſie ihre ſchlechten 
Cigarren nach ihren guten Miniſtern taufen, ganz Danteiſch zu Werke, 
denn auch dieſer hätte, wäre er ein Raucher geweſen, feinen Lucifer 
in der unterſten Höllengrube vermuthlich dargeſtellt, wie er etliche ihm 
nißliebige Miniſter angezündet im Maule hält und als Cigarren 
verraucht. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es heuer bei Bauer⸗Grünwalds äußerſt 
lebendig hergegangen. Dieſe merkwürdige Niederlaſſung erinnert mich 
immer wieder an das ehemalige „Deutſche Haus“ in Venedig. Was 
damals der fondaco dei Tedeschi am Rialto war, das iſt jetzt fo 
ungefähr der Gaſthof der Deutſchen an der Brücke des heiligen Moſes, 
genannt San Moife. Er beſteht bereits aus ſieben Häuſern, ein 
Canal und eine Gaſſe gehen mitten durch und der wackere Wirth 
befindet ſich begreiflicherweiſe in dem Zuſtande eines ewigen Hinüber 
und Herüber. Auch hat ein venetianiſches Blatt ihn wirklich einmal 
in dieſer Form verewigt, indem es ihn als Pendel zeichnete, der un⸗ 
abläſſig über jene Moſesbrücke hinüber und herüber ſchwingt. Den 
Wienern fällt er übrigens ſchon durch ſeine große Aehnlichkeit mit dem 
verewigten Hans Canon auf; der zechgewaltige Canon, wiedererſtanden 
als Gambrinus an jener Staffelbrücke zu Venedig, das geht ihnen 
völlig ein und hat feinen localen Reiz für fie. Ihre Damen verlaſſen 
auch ſelten das Haus, ohne ſeine charakteriſtiſche Photographie als An⸗ 
denken an Venedig mit auf die Reiſe zu bekommen. 

Nun, trotz der unerſchöpflichen Sympathie für Venedig, welche 
den Wiener um die Oſterzeit zu befallen pflegt, läßt er auch mitten 
auf dem Canal Grande feine boͤſe Zunge nicht ruhen. Mitten in 
dieſer Hauptſtadt des Waſſerreiches warf dieſelbe — wir hatten ſie 
nur zu dieſem Zwecke mit — die Frage auf: welchen Theil der Welt 
zu erſchaffen dem lieben Gott am leichteſten gefallen ſei. Er meinte 
nämlich: das Waſſer, weil dabei das „Schöpfen“ leichter zu bewerk⸗ 
ſtelligen geweſen. Er war freilich etwas zu leicht gekleidet und wir 
faßten dieſen Ausfall gleichſam nur als ein Zähneklappern des Geiſtes 
auf. Dieſes ſetzte ſich ungemindert fort, als wir z. B. in die unter⸗ 
irdiſchen Kerker des Dogenpalaſtes hinabſtiegen, wo es etwas feucht⸗ 


gebracht werden fol. Die mit der Einziehung der Klaſſenſteuer beauf⸗ 
tragten Specialkaſſen (Ortsſteuererheber, Steuerempfänger) ſind ſogleich 
direct mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. In gleicher Weiſe 
find die Landräthe ꝛc. ermächtigt, bezüglich der gegen Klaſſenſteuer⸗ 
Reclamations⸗Entſcheidungen erhobenen Recurſe zu verfahren und auch 
hier beim Zutreffen der unter a und b gedachten Vorausſetzungen die 
nöthigen Stun dungen zu verfügen. 


Statiſtiſche en 
über die in der Woche vom 25. März bis 31. März 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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K. V. Lobe⸗Theater. Am Dinstag trieb auf der Bühne des Lobe⸗ 
Theaters der Verwechslungskobold ſein Spiel, und Anna Schramm war 
in dieſem tollen Spiel die Hauptperſon. Damit iſt Alles geſagt, was ſich 
über die von Ludw. Held und von Ed. Jacobſon gemeinſam verfertigte 
Poſſe „Die Näherin“ ſagen läßt — denn das heißt, daß die Poſſe 
einen Lacherfolg beſter Qualität davongetragen hat. Die Gattin des in 
der Nähe Berlins wohnenden Gutsbeſitzers Schombar verſchreibt ſich aus 
einem Berliner internationalen Vermiethungsbureau eine Näherin und 
eine Geſellſchafterin. Durch die Unachtſamkeit der Angeſtellten des 
Burcaus werden die Namen der Näherin und der Geſellſchafterin und 
dieſe beiden Perſonen ſelber in der Familie Schombar verwechſelt, woraus 
ſich allerlei höchſt komiſche Situationen ergeben, die namentlich dann von 
großer Wirkung auf die Lachmuskeln der Zuſchauer ſind, wenn die 
muntere, aber von der Cultur einer höheren Bildung wenig beleckte 
Wiener Näherin Lotti Grießmeyer (Anna Schramm) ſich gezwungen ſieht, 
die aufgedrungene Rolle der Geſellſchafterin zu ſpielen. Als wirkliche 
Geſellſchafterin iſt in das Haus die junge Frau des Sohnes der beiden 
alten Schombars gekommen, der ſich mit ihr wider den Willen der Eltern 
und hinter deren Rücken vermählt hat. Natürlich gelingt es der jungen 
Frau, der vermeintlichen Näherin, ſich ſehr raſch die Sympathien 
der alten Schombars zu gewinnen, fo. daß ſie zur vollzogenen 
Ehe gern Ja und Amen ſagen, und Lotti Grießmeyer heirathet den 
Schreiber Leopold Hoch, deſſen Bekanntſchaft ſie im internationalen 
Vermiethungsbureau gemacht. In der Poſſe ſteckt viel Caricatur von 
Dingen und Perſonen, aber es iſt auch manch' gelungener Witz darin, ſo 
daß das Opus noch nicht unter die ſchlechteſten Erzeugniſſe der Poſſen⸗ 
litteratur fällt. Frau Anna Schramm hatte als Lotti Grießmeyer reich⸗ 
lich Gelegenheit, aus ſich herauszugehen — die Künſtlerin war von über⸗ 
ſprudelnder Laune. Den gemüthlichen Wiener Dialekt handhabte ſie mit 
vollendeter Meiſterſchaft. Ihr zur Seite verhalf vor Allem Herr Tuſchl 
als muſikaliſcher Oberkellner a. D., Angeſtellter des Vermiethungs⸗ 
bureaus und Secretär des Herrn Schombar durch eine höchſt komiſche 
Darſtellung dem Stück zu dem erreichten Erfolge. In anderen größeren 

Rollen thaten Herr Gaspart (Schombar), Frau Weckes (Frau Schombar), 
Herr Engel (beider Sohn), Frl. Fey (deſſen Gattin, die Geſellſchafterin), 
Frau Albrecht (Inhaberin des Vermiethungsbureaus), Herr Scholz 
(Schreiber Schwämmchen) und Herr Regiment (Diener Gelbke) auf. — 
Den beiden Choriſtinnen, die im erſten Act im Vermiethungsbureau als 
„Stellenſuchende“ in auffälligſter Weiſe mit den Logen kokettirten, iſt zu 
verſtehen zu geben, daß ſich das nicht ſchickt. Dergleichen darf in einem 
Theater, das auf ſich hält, nicht vorkommen. 


Vom Lobetheater wird uns gefchrieben: Pauline Ellſäſſer 
von der amerikaniſchen Nationaloper in Newyork, auf einer Reiſe nach 
Wien begriffen, wird am Freitag unter Verzicht auf jedes Honorar die 
Roſalinde in „Die Fledermaus“ ſingen. Pauline Ellſäſſer, unter 
den Primadonnen der jüngſte und glänzendſte „star“, iſt eine geborene 
Amerikanerin, welche, am Wiener Conſervatorium mit dem erſten Preis 
ausgezeichnet, gleich in ihrem erſten Engagement in St. Petersburg die 
Aufmerkſamkeit aller Bühnenleiter erregte und ſeit drei Jahren der New: 


kalt war. Während wir Betrachtungen anſtellten über die Schauer⸗ 
lichkeit einer Zeit, in der man mit lettres de cachet u. dgl. wirth⸗ 
ſchaftete, ſeufzte er: „Ach was, ich wäre froh, wenn mir jetzt ſo ein 
lettre de eachenez zuſtieße?“ 

Ich glaube, er war mit dieſen böſen Reden ſtark ſchuld daran, 
daß wir ihn in Venedig ſitzen ließen und nach Florenz fuhren. Auf 
dem Wege dahin beſtanden wir ein romantiſches Abenteuer, auf das 
wir gar nicht gerechnet hatten, da wir nicht ahnten, warum unſer 
Fahrbillet um anderthalb Lire mehr koſtete, als der Tarif beſagte. Es 
war Abend geworden, als wir dem Apennin entlang fuhren, an 
deſſen dunklen Flanken die ſchweren Nebelballen gleich weißen Lawinen 
bald herab⸗ und (um ein bekanntes Wienerwort anzuwenden) bald 
wieder hinaufrollten. Trotz des Zwielichts ſahen wir deutlich, daß es 
da ſehr ſchön ſein müſſe, wenn es nicht gerade ſehr häßlich ſei. Der 
hochgeſchwollene Reno rauſchte uns entgegen und an ſeinem Ufer 
machte der Zug plötzlich Halt. Die ſteinerne Brücke war entzwei; 
neben ihr im Waſſer lag ein gewaltiger Felsbrocken, der vom Gebirge 
herabgekollert war und einen ganzen Bogen aus der Brücke heraus: 
geſchlagen hatte. Nun hieß es ausſteigen und eine Schlucht durch— 
klettern, an deren jenfeitigem Rande eine Reihe vierſpänniger 
Omnibuſſe ſtand, um uns zu einem anderen Bahnzug hinabzubefördern. 
Es war eigentlich eine maleriſche, abruzziſche Fahrt in der durch⸗ 
nebelten Dämmerung. Wir hatten vier Schimmel mit zuſammen 
ſechbzehn Beinen, die tüchtig ausgriffen. So kamen wir raſch wieder 
in ein Coupé des neunzehnten Jahrhunderts und alsbald hatte uns 
der nächſte Tunnel verſchlungen. Erſt hinterher erfuhren wir, daß 
das Unglück ſchon vor Wochen geſchehen und die Noihbrücke noch nicht 
ertig fei. Abends tranken wir ein Glas auf das Wohl des ſeligen 
Erfinders der Eiſenbahndirectionen. Ludwig Heweſi. 


Lange Winter — ſchöne Sommer. 

Lange Winter — ſchöne Sommer — unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift finden wir in der „Weſer⸗Zeitung“ meteorologiſche Erinnerungen 
eine Mitarbeiters dieſes Blattes, die wir im Anſchluß an unſer 
Feuilleton über „Den verfloſſenen Winter und ſeine Kälte“ in Nr. 251 
bier wiedergeben wollen: 


thum und 


ge Nationaloper als Primadonna unter den denkbar glänzendſten 
Bedingungen angehört. 
Wohlthätigkeits⸗Concert. Im Saale des Concert⸗Etabliſſements 


Tivoli wird am Donnerstag, 19. d. Mts., ein Concert zum Beſten 
der von der Ueberſchwemmung der Weichſel und Warthe Be⸗ 
troffenen veranſtaltet werden. Der Ertrag dieſes Concerts fließt ohne 
jeden Abzug der Unterſtützungskaſſe für die Opfer der Hochfluth zu. =kä& 

Für die Ueberſchwemmten. Auf Veranlaſſung des Staatsſecretärs 
Dr. von Stephan ſind in denjenigen Orten, wo es an anderen Sammel⸗ 
ſtellen fehlt, die Reichs⸗Poſtanſtalten zur Entgegennahme von Spenden 
für die Ueberſchwemmten ermächtigt worden. 

* Freie Religionsgemeinde. Am Donnerstag, Abends 8 Uhr, hält 
Herr i che in der Erbauungshalle über das Thema: „Papſt⸗ 
Religion“ einen Vortrag. 

14. Hauptverſammlung des Vereins der Lehrer höherer 
Unterrichtsanſtalten Schleſiens. Nachdem in einer Vorverſammlung 
den Mitgliedern des Vereins Gelegenheit zu geſelligem Verkehr gegeben 
worden war, eröffnete am Freitag, 6. April, frü Uhr, in der Aula 
des Realgymnaſiums am Zwinger der ſtellvertretende Vorſitzende, Profeſſor 


R. Schmidt, die Hauptverſammlung mit herzlichen Worten der Be |} 


Nane in denen er zugleich mit warmem Patriotismus das Andenken 
aiſer Wilhelms feierte und dem gegenwärtigen Oberhaupte des deutſchen 
Volkes ein dreimaliges begeiſtertes Hoch ausbrachte. Auf die Erſtattung 
des Jahres- und Kaſſenberichts folgten die üblichen Wahlen des nächſten 
Verſammlungsortes (Breslau), des Vorſtandes (Vorſitzender Director 
Meffert, Stellvertreter Profeſſor R. Schmidt, Schriftführer Oberlehrer 
Dr. Ludwig, Kaſſenführer Oberlehrer Gauhl, Beiſitzer Oberlehrer 
Dr. Gasda, Rector Dr. Knape, Oberlehrer Dr. Ehrenthal) und der 
Delegirten für die zu Michaelis in Bonn tagende Delegirten⸗Conferenz 
(Director Meffert und Profeſſor R. Schmidt, bezüglich deren Erſatz⸗ 
männer Oberlehrer Paul Richter und Dr. Ludwigz. Hieran ſchloß ſich 
ein Vortrag des Herrn Dr. Kuniſch „über Prähiſtorie unter beſonderer 
Berückſichtigung Schleſiens, mit Demonſtrationen“, welcher über eine 
Stunde die Verſammlung feſſelte und gewiß dazu en 
Intereſſe auch für dieſen Theil der Wiſſenſchaft in weiteren Kreiſen anzu⸗ 
regen. Nach einer kurzen Pauſe folgte nun ein Bericht des Prof. Schmidt 
über die letzte Delegirtenconferenz in Kaſſel, dann eine kurze Debatte über 
unbedeutende Statutenänderungen, die der Vorſtand vorgeſchlagen hatte, 
und endlich die Annahme der beiden Anträge des Herrn Rectors Dr. 
Knape: „Es iſt billig, daß die Lehrer an unvollſtändigen Anſtalten in Gehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß den Lehrern an Vollanſtalten gleichgeſtellt werden“ 
und „die unvollſtändigen Anſtalten find zur Ausbildung von Probe: 
candidaten ebenſo geeignet wie die Vollanſtalten“ Von der Aufſtellung 
einer Anciennnetätsliſte der höheren Anſtalten Schleſiens wurde wegen 
der damit verbundenen Schwierigkeiten Abſtand genommen, dagegen be⸗ 
ſchloſſen, künftighin anſtatt des bisherigen kurzen Berichts über die Ver⸗ 
handlungen in den „Blättern für das höhere Schulweſen“ wieder einen 
ſelbſtſtändigen Jahresbericht erſcheinen zu laſſen. Trotz der großen Ungunſt 
des Wetters waren Vor- und 4 1 nicht ſchwächer beſucht 
als früher. Ein Theil der Mitglieder verbrachte den Reſt des Tages noch 
in gemüthlicher Geſelligkeit und gegenſeitigem anregenden Verkehr. 

* Bahnverkehr. Der Geſammtverkehr nach der Station Goeritz 
ſelbſt iſt wieder eröffnet; er beiteht noch eine Verkehrsſtörung 
zwiſchen Goeritz und Cüſtrin. Der Geſammtverkehr auf der Breſt.— 
Chelm'er Bahn und den ſämmtlichen Linien der ruſſiſchen Südweſtbahn 
iſt wieder aufgenommen. 

„Der Geſundheits⸗Pflege⸗Verein hält am Mittwoch, 18. cr., 
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Bekanntlich gewährt 
dieſer hierorts ſeit 38 Jahren beſtehende Verein ſeinen Mitgliedern und 
deren Familien freie ärztliche Behandlung und Medicamente. 

BB Von der Oder. Nach den aus Ratibor und Neiſſe eingetroffenen 
Nachrichten iſt das Waſſer dort im Abfallen; hier war daſſelbe bis geſtern 
noch im Wachſen; ſeit dieſer Nacht iſt ebenfalls ein Fallen bemerkbar. 
Die Wieſen, auf denen ſich das Waſſer ziemlich verlaufen hatte, ſind wieder 
von neuem bewäſſert; ebenſo iſt auch der Margarethendamm an einzelnen 
Stellen wieder beſpült. 


wird, das 


Die Vergnügungsdampfer im Oberwaſſer haben 
nunmehr ihre Anlegeſtelle von der Gasanſtalt nach der Promenade an 
der Sandbrücke verlegt. Der Regierungsdampfer hatte eine Dienſttour im 
Unterwaſſer unternommen und hat ſeinen Stand jetzt wieder in der Ohle⸗ 
mündung eingenommen. Heut Morgen fuhr der Dampfer „Berlin“ mit 
einem Schleppzuge von hier nach Oppeln. Im Unterwaſſer iſt die Schiff⸗ 
fahrt ſehr rege, es trafen geſtern 4 Dampfer mit Schleppzügen ein. Die 
thalwärts fahrenden Kähne, welche ſich bei dem Unwetter im Vorhafen des 
Unterwaſſers angeſammelt hatten, ſind nunmehr abgeſchwommen. Im 
Oberwaſſer (Schlung) iſt die Ziegelanfuhr ſeit Eröffnung der Schifffahrt 
recht lebhaft; es find vom 1. April bis heut 456 350 Stück Mauerziegeln 
und 353 ebm Holz ausgeladen worden. Mit dem heutigen Tage wurden 
die Sandbaggerungen in der Oder wieder aufgenommen, ſo daß der Sand⸗ 
noth bald wieder abgeholfen ſein wird. - 
+ Wiedergefunden. Seit dem 9. April er. wurde der 61/5 Jahre 
alte Knabe Franz Thomas, der Sohn einer auf der Fährgaſſe wohnhaften 
Arbeiterin vermißt. Der Kleine war an dieſem Tage zum erſten Male 
in der Schule geweſen, aber nicht wieder heimgekehrt. Wie nun eine heute 
aus Hundsfeld eingelaufene amtliche Nachricht meldet, iſt der kleine 
A⸗B⸗C-⸗Schütze geſtern auf der Hundsfelder Chauſſee getroffen und ange: 
halten worden. 

+ Unglücksfall. Die 84 Jahre alte Wittwe Caroline Krauſe wurde 
am 9. c. Nachmittags von einem mit zwei Pferden beſpannten Korbwagen, 
welcher einem Viehhändler gehörte, auf der Breitenſtraße überfahren und 
erlitt mehrere ſchwere Verletzungen am linken Oberarm und am rechten 
Fußknöchelgelenke. 

— Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Die 78 Jahre alte 
Frau Maria Weiß aus Schottwitz, Kreis Breslau, wurde am 11. d. M., 


„Der März iſt vorüber; aber obwohl der April ſofort einen 
anderen Charakter annahm, als ſein Vorgänger und die nimmer 
enden wollenden Regengüſſe einem trockenen, kühlen Wetter gewichen 
ind — Frühling haben wir immer noch nicht. 

Sich aber deshalb Sorge zu machen, wäre höͤchſt überflüſſig. 
Wenn die linden Lüfte ſchon Ende Februar erwachen und am 1. April 
alles grünt und blüht, muß man es faſt immer mit Maifröſten büßen 
und hat dann oft überhanpt keinen ordentlichen Sommer zu gewärtigen. 
Winter dagegen von ungewöhnlich langer Dauer, wie der eben verfloſſene, 
gingen meiſtens ſehr ſchönen und fruchtbaren Sommern voran, wie 
der Leſer aus nachſtehenden, dem zweiten Drittel dieſes Jahrhunderts 
entnommenen Beiſpielen erfahren mag. 

Das Jahr 1840 erfreute ſich überall des Ehrentitels „Segens⸗ 
jahr“; denn alles, vom geringſten Futterkraut bis zum Gewächs des 
Weinſtocks, gedieh in überreicher Fülle. Der Winter aber war un⸗ 
gemein ſchneereich und lang geweſen. Nur kann ſich Schreiber dieſes 
(der damals 6 Jahre zählte) keines genauen Datums mehr erinnern. 
Anders war es im Jahre 1845. Der äußerſt ſtrenge Winter 
dieſes Jahres hatte ſcharf ausgeprägte Grenzen. Einem ungewöhn⸗ 
lich milden November folgte 1844 der kälteſte December, den man ſich 
denken konnte. Schon am erſten zeigte das Thermometer — 15 Grad 
Réaumur und nur gegen Weihnachten nahm die Kälte etwas ab, 
hielt ſich aber ſtets weit unter dem Gefrierpunkt. Im Januar 
ſchwankte die Temperatur zwiſchen 17 und 26 Grad, auch der Februar 
zeigte keine weſentliche Abnahme und an Oſtern (21. März) konnte 
man noch große Schlittenfahrten machen, da der Schnee einen Fuß 
tief lag. Am 24. aber trat das erſehnte Thauwetter ein und die 
erſten Apriltage brachten auch den Frühling in ſeiner ganzen Pracht. 
Die Fruchtbarkeit war groß. Gras, Gemüfe, Obſt und Wein gab 
es in Fülle und der letztere, obwohl keineswegs vorzüglich, erzielte 
hohe Preiſe, da 1843 und 1844 ſchlechte Weinjahre geweſen waren. 
Noch auffallender war die Witterung des Jahres 1847 und ich 
lenke die Aufmerkſamkeit des Leſers beſonders auf dieſes erſtaunlich 
fruchtbare und billige Jahr. Der Winter verlief in ganz ähnlicher 
Weiſe wie der eben verfloſſene. Erſt Mitte December 1846 wurde 
es ernſtlich kalt, Weihnachten war ſehr ſchneereich, am Neujahr aber 


thaute es, um einige Tage darauf aufs neue tüchtig zu frieren. Am 


früh gegen 7 Uhr, an der Gneiſenaubrücke durch einen Hürdlerwagen zu 
Boden geriſſen und überfahren. Die greiſe Frau erlitt durch die über ſie 
hinweggehenden Räder mehrere Rippenbrüche rechterſeits ſowie einen 
Schädelbruch. Sie wurde nach der königl. chirurgiſchen Klinik gebracht, 
+ 05 . kaum einer Stunde an den Folgen der erhaltenen Verletzungen 
verſtarb. 

Aufgefundener Leichnam. Am 24. März d. J. wurde im 
Weidenwerder bei Coſel, gen der Schwedenſchanze in Oswitz, der 
ſchon ſtark in Verweſung 5 Leichnam eines Mannes aufge⸗ 
funden. Die Leiche war unbekleidet; in der Mundhöhle befand ſich ein 
Zahngebiß. Wer über den Entſeelten irgend eine Auskunft geben kann, 
wird aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


= Ein hier zur Zeit in Haft befindlicher Klemptnergeſelle 
hat dadurch mehrfache Betrügereien verübt, daß er bei verſchiedenen Herr⸗ 
ſchaften unter Angabe eines falſchen Namens und unter allerhand Vor⸗ 
ſpiegelungen Unterſtützungen erbat. In vielen Fällen hat er ſolche auch 
empfangen. Wenn die Gelegenheit 90 Lig war, hat er gleichzeitig Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt. Der Geſelle iſt Jahre alt, hat längliches mageres 
Geſicht, blonden Schnurrbart, trägt ſchwarzen Hut und dunklen Ueber⸗ 
ieher und war ſtets gut gekleidet. Die von ihm Betrogenen mögen ſich 
im Bureau Nr. 10 des Polizeipräſidiums melden. 

＋ Zur Ermittelung. Die am 10. er. an der Matthiasinſel aufge⸗ 
fundene Leiche eines 20 Jahre alten Mädchens iſt bis jetzt noch nicht recog⸗ 
noscirt worden. Die Leibwäſche des Mädchens iſt mit den Buchſtaben 
„M. K.“ gezeichnet; in den Kleidertaſchen befand ſich eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 11 160. 

+ Entwiſcht. Am 9. April er. wurde auf der Nicolaiſtraße eine 
Frauensperſon feſtgenommen, als ſie eben ein Paar Beinkleider von einer 
Ladenthür herabriß. ährend der Diebin dieſe abgenommen wurden, 
gelang es ihr, unter Zurücklaſſung eines Handkorbes, die Flucht zu er⸗ 
greifen. In dem Korbe befand ſich ein neuer grauer Sommermantel, der 


. auch kurz vorher irgendwo geſtohlen worden iſt. Der Eigenthümer 
55 ecke ann ſich denſelben im Bureau Nr. 11 des Polizei⸗Präſidiums 
abholen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Inſtru⸗ 
mentenmacher von der Weidenſtraße aus der Werkſtatt eine ſilberne Anker⸗ 
uhr, einem Hausbeſitzer von der Garveſtraße ein Thürflügel mit Schloß, 
mehreren Bewohnern eines Hauſes der Albrechtsſtraße Küchengeräthe und 
Wäſche, einem Kupferſchmiedegeſellen aus Oeſterr.⸗Schleſien hierorts in 
einer Herberge ein mit Wäſche und Kleidungsſtücken gefüllter Reiſekoffer, 
der Frau eines Kaufmanns von der Ohlauerſtraße ein Portemonnaie mit 
7 Mark, einem * von der Höfchenſtraße ein Sparkaſſenbuch 
über 600 Mark. — Abhanden Ent einem Wagenfabrikanten 
aus Oels hierorts ein goldenes Medaillon mit ſchwarzem Steine. 


—oe. Bunzlau, 9. April. [Tages⸗Chronik.] Mit Beginn des 
Sommerſemeſters haben im hieſigen ullehrerſeminare die letzten Inter⸗ 
natszöglinge die Wohnungen im Waiſenhauſe verlaſſen und ſich in der 
Stadt eingemiethet. — Am Sonnabend hatte der hieſige Skatclub 
„Fidelitas“ einen allgemeinen Skatabend veranſtaltet, an dem ein Ertrag 
von 160 M. zum Beſten der Ueberſchwemmten erzielt wurde. — Der 
Kriegerverein hielt geſtern im Odeon ſeinen Monatsappell ab, auf welchem 
der Vorſizende Kobelt die erſchienenen Kameraden zur Treue und zum 
Gehorſam gegen Kaiſer Friedrich ermahnte. Für die Ueberſchwemmten 
wurden 20 Mark bewilligt und eine ſchnell peranſtaltete Sammlung ergab 
noch 6 M. 50 Pf eſtern hielt im Saale des „Kronprinzen“ hier⸗ 
ſelbſt Ingenieur Franckhen einen Vortrag über die orientaliſche Teppich⸗ 
knüpferei als Hausinduſtrie in Europa. Zar haben ſich daraufhin eine 
Nun Anzahl Damen an dem unentgeltlichen Unterrichtscurſus in dieſer 

eppichknüpferei betheiligt. > 

H. Hainau, 9. April. [Kreis⸗Krieger⸗Verband. — Commu⸗ 
nales.] Nachdem von fünf Militärvereinen des Kreiſes die Beitritts⸗ 
erklärung zu dem zu bildenden Kreis⸗Krieger⸗Verband fung na 


eingegangen, war vom hieſigen Verein eine Delegirten⸗Verſammlung na 
Adelsdorf einberufen worden, wobei acht Vereine vertreten waren. Na 
Prüfung und Berathung der Entworfenen Statuten wurde von den Ver⸗ 
einen Hainau, Brockendorf, Woitsdorf, Hockenau, Harpersdorf, Ulbersdorf⸗ 
Goldberg der Kreis⸗Krieger⸗Verband als conſtituirt erklärt. Derſelbe hat 
n ca. 800 Mitglieder, doch dürfte ſich in Kürze die Zahl der⸗ 
fel en auf ca. 1000 ſtellen. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Haupt⸗ 
mann Hapel⸗Tſcheſchendorf gewählt. Es wird allgemein gehofft, daß 
ſchon in nächſter Zeit die etwa noch beſtehenden Zweifel einzelner Vereine 
über den guten Zweck einer engeren Verbindung aller Militär⸗Vereine im 
Kreiſe gehoben fein werden. — Unſere Gas⸗Verwaltung hat beſchloſſen, den 
ſtädtiſchen Behörden die Herabſetzung der Gaspreiſe um 2 Pf. pro Kubik⸗ 
meter zu empfehlen, ſo daß ſich die Preiſe auf 22, 19 und 17 Pf. pro 
Kubikmeter ſtellen würden. Auf dem hieſigen Bahnhofe wird vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab die een d ee abgeſchafft und dafür, wie 
bereits in Bunzlau geſchehen, die Petroleumbeleuchtung eingeführt. — Für 
3 — Trottoirlegung, Canaliſirung der „Gartenſtraße“, wo die 
oppelreihe Nußbäume nunmehr entfernt worden iſt, find‘ 39800 M. be⸗ 
willigt worden, die aus den Ueberſchüſſen des Reſervefonds der Sparkaſſe 
entnommen werden. . 
= Grünberg, 10. April. [Jubiläum.] Am 1. April waren es 
50 Jahre, daß die Wirthſchafterin Chriſtiane Kern von hier bei der nun 
verwittweten Frau Trogiſch in Dienſte trat. Als Anerkennung für ihre 
langjährige treue Thätigkeit bei ein und derſelben Herrſchaft wurde der 
Jubilarin vom Kreiſe durch den Königl. Landrath, Freiherrn von Seherr⸗ 
Thoß, ein Sparkaſſenbuch über 50 M. überreicht, ein gleiches Geſchenk ließ 
die Stadt durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf überreichen. Von der 
Kaiſerin war der Jubilarin ſchon vor 10 Jahren das goldene Ehrenkreuz 
verliehen worden. 


8 Striegau, 10. April. [Verſchiedenes.] Der wiſſenſchaftliche 


31. März fiel noch eine Menge Schnee, der aber Tags darauf 
ſchmolz. Am 2. April (Charfreitag) war Sommerhitze und gegen 
Abend in mehreren Gegenden Süddeutſchlands äußerſt heftige 
Gewitter. Am 19. April ſiel der Schnee noch einmal einen Fuß 
hoch, verſchwand aber am anderen Tag wieder vollſtändig und nun 
folgte das ſchönſte Frühlingswetter und bald darauf eine Fruchtbarkeit, 
die in der That ans Fabelhafte grenzte. Das Jahr 1847 übertraf 
das „Segensjahr“ 1840 noch bei weitem. Heu und Korn gab es 
mehr als genug. Mit dem vielen Obſt wußte man kaum noch etwas 
anzufangen und der Doppelcentner der herrlichſten Aepfel wurde zu 
zehn bis zwölf Kreuzer (etwa drei Groſchen) verkauft, ebenſo die 
Kartoffeln. Wäre der September nicht regneriſch geweſen, ſo hätte 
der ebenſo reichlich gewachſene Wein die Stärke des berühmten 1846ers 
erreicht: ſo aber wurde er blos mittelgut. : : 

Im Jahre 1852 war der Winter gerade nicht ſtreng; doch zeichnete 
ſich noch der ganze Monat März durch kaltes, unfreundliches Wetter 
aus. Der erſte richtige Frühlingstag war erſt das auf 10. April 
fallende Oſterfeſt. Nun aber blieb es auch Frühling und es folgte 
ein ungemein heißer Sommer, der jedoch mehrere Mal durch höchft 
wohlthuende Gewitterregen unterbrochen wurde. Alles gedieh gut und 
reichlich. Wein gab es in Menge und die Gattung war eine vor⸗ 
treffliche. Im November war es noch ſo warm, daß man baden 
konnte und am Adventsfeſt (30. November) konnte man noch bei 
ſchönſtem Sonnenſchein im Freien ſitzen und Bier trinken. 

Aehnlich war der Sommer im Jahr 1865, dem letzten vorzüg⸗ 
lichen Weinjahr. Auch damals war noch am 31. März reichlicher 
Schnee gefallen. Daſſelbe geſchah im Jahre 1870. Seitdem hatten 
wir keine ganz guten Jahre mehr, wenn auch 1873 und 74 dieſe 
Bezeichnung faſt verdienten. Höchſt eigenthümlich iſt die Thatſache, 
daß den kalten und häßlichen Maimonaten ſeit 1876 faſt immer auch 
naſſe und kühle September folgten. Ganz Sicheres kann man in 


Beziehung auf die Witterung allerdings nie vorherſagen; aber wenn 
mehrere Jahrgänge dieſes Jahrhunderts, deren Winter hinſichtlich der 
Dauer und der Temperatur dem von 1888 ziemlich ähnlich waren, 
ſich durch ganz vorzügliche Sommer auszeichneten, fo ſehe ich nicht 
ein, warum man nicht auch für dieſes Jahr wieder einmal auf eine 
ſchöne Ernte- und Herbſtzeit ſollte hoffen dürfen. 
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Verein hielt geſtern ſeine letzte diesjährige Winterverſammlung ab. Dabei 
hielt Gymnaſtallehrer Kolbe einen Vortrag über den Sitz der Seelen⸗ 
thätigkeit. — Der 17. Jahresbericht des hieſigen Progymnaſiums enthält 
als wiſſenſchaftliche Beilage eine Arbeit des Rectors Dr. Gemoll: 
„Homeriſche Blätter.“ Darin wird ein Verzeichniß ſolcher Wörter auf⸗ 
eſtellt und beſprochen, welche bei Homer niemals oder ganz ſelten vor⸗ 
ra, ſpäter allgemein gebräuchlich find. Am Schluſſe des Schuljahres 
zählte die Anſtalt 123 Gymnaſiaſten und 16 Vorſchüler. Die ſeitdem 
eingetretene Ermäßigung des Schulgeldes für die Vorſchule hat einen größeren 
Zutritt zur Folge gehabt. — Von Seiten des königl. Landrathsamtes 
aben die Ortöbehörden im Kreiſe die Ermächtigung erhalten, Sammlun⸗ 
en für die Ueberſchwemmten zu veranftalten. — Die unter Direction von 
& Redlich ſtehende Theatergeſellſchaft hat jüngſt eine Reihe von Vor: 
ſtellungen eröffnet. 

k. Ohlan, 10. April. [Communales.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden nach einer tiefempfundenen Auſprache des 
Vorſtehers Juſtizraths Halke und nach Verleſung der Kaiſer-Proclamation 
„An mein Volk“ der neue Beigeordnete, Herr Scholz, und der neu ge 
wählte Rathsherr, Herr Lampert, durch den Bürgermeiſter eingeführt 
und verpflichtet. Zum Stadtverordnetenvorſteher- Stellvertreter wurde 
Tabakfabrikant Schmidt gewählt. In das Gymnaſial⸗Curatorium wurde 
8 Halke, in die Schuldeputation Seifenſieder Horn gewählt. 

ur Legung von Granitplatten auf einer Strecke der Bahnhofſtraße wurden 
2000 M. bewilligt. Die Jahrespacht für den Oderbrückenzoll wurde von 
9630 M. auf M. ermäßigt. Ein Ortsſtatut, betreffend die Ausdeh⸗ 


nung der Krankenverſicherungspflicht, insbeſondere auf die land⸗ und forſt⸗ 


wirthſchaftlichen Arbeiter, fand Annahme. Für die Ueberſchwemmten 
wurden 150 M. bewilligt. Die von der Verſammlung ſelbſt angeregte 
telephoniſche Verbindung des Rathhauſes mit der Gasanftalt, dem Waſſer⸗ 
werk und dem Bauhofe, die hauptſächlich zur Alarmirung bei Feuersgefahr 
dienen ſollte, wurde abgelehnt. — Am 30. April finden drei Stadtverord— 


: Volksverſammlung. Die für heute Abend von den Führern der 
Cartellparteien in den Saal des Liebich'ſchen Etabliſſements einberufene 
1 in welcher über Annahme und Vollziehung einer 
Adreſſe an Se. Maj. den Kaiſer behufs Erhaltung des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck in ſeiner Amtsſtellung berathen werden ſollte, war 
ziemlich gut beſucht. Dieſelbe wurde bald nach 8 Uhr durch Herrn Juſtiz⸗ 
ath Hecke eröffnet. Derſelbe gedachte zunächſt des Hinſcheidens des 


ſtaiſers Wilhelm und ſodann der Krankheit Kaiſer Friedrichs. Redner 


ab der Hoffnung auf Geneſung des erkrankten Kaiſers Ausdruck und 


Tachte im Anſchluß hieran ein Hoch auf denſelben aus, in welches die 
Verſammelten dreimal begeiſtert einſtimmten. 


5 e Dann wies der Redner 
uf die Kanzlerkriſis hin, begründete den Entſchluß der Abſendung einer 
dreſſe an Kaiſer Friedrich und verlas hierauf den Wortlaut der Adreſſe. 
ziehe Bun ohne Widerſpruch unter lautem Beifall der Verſammlung 
enehmigt. 
Die Adreſſ hat folgenden Wortlaut: 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Noch inmitten tiefer Trauer um unſeren theuren Kaiſer Wilhelm, 
Eurer Majeſtät Glorreichen Herrn Vater, in dem ſchmerzlichen Gefühle, 
daß Eurer Majeſtät, unſerem Allergnösgften He, die erhoffte und 
von Gott heiß erflehte Geneſung noch immdr nichk in vollem Maße zu 
Theil geworden, trifft uns die Kunde, daß der gesde Staatsmann, auf 
deſſen Rath geſtützt, Kaiſer Wilhelm für das Vaterland jo Großes ge: 
wirkt hat, ſich mit dem Gedanken trage, die Entlaſſung aus Euer Ma⸗ 
jeſtät Dienſt zu erbitten. 

Was an dieſer Kunde Wahres iſt, entzieht ſich unſerem Wiſſen; daß 
ſie aber jedes thatſächlichen Inhaltes entbehre, kann leider nach der 
Sprade vertrauenswerther öffentlicher Blätter nicht mehr angenommen 
werden. a 

Schon vor länger als einem Jahrzehnte gingen wiederholt ähnliche 
Nachrichten durch das Land und ſtets weckte der Gedanke an den Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck, des treueſten und bewährteſten Dieners 
ſeines Kaiſerlichen und Königlichen Herrn, in jeder deutſchen Bruſt tiefe 
Bekümmerniß und ſchwere Sorge um den Frieden, die Machtſtellung 
und die Wohlfahrt des Reiches. Damals ſetzte Eurer Majeſtät hoch⸗ 
Kalter Herr Vater durch das eine Wort: „Niemals!“, mit welchem 

llerhöchſtderſelbe das Entlaſſungsgeſuch des Kanzlers beantwortete, 
dieſer Bekümmerniß, dieſer Sorge ein Ziel und dankesfrendig ſchlugen 
Ihm alle patriotiſchen Hate entgegen. * 

Der gleiche Dank erfüllte jedes deutſche und preußiſche Herz dafür, 
daß unmittelbar nach Eurer Majeſtät Regierungs⸗Antritt der Aller⸗ 
böchite Gi vom 12. März dieſes Jahres im Sinne dieſes Wortes 
ergangen iſt. 

Niederdrückender noch als damals wirkt in der br erh ſchweren 
Tagen der Gedanke, daß der Tangiährine und vielbewährte Diener 
feines Kaiſers und Königs, der unter Allerhöchſtdeſſen Befehlführung 
das Steuer des Reiches und des Staates in einer großen weltgeſchicht⸗ 
lichen Erg feſt und ſicher geführt hat, von feinen Platze abtreten 
könnte, daß unſer Kaiſerlicher und Königlicher Herr des treuen und 
muthvollen Rathgebers ren ſollte. 

Majeſta 
In tiefer Ehrfurcht und unwandelbarer Unterthanentreue flehen wir 
Eure Majeſtät an: 
Angeſichts der auf dem Lande ſchwer laſtenden Sorge gleichfalls 
ein erlöſendes Wort zu Ihrem Volke zu ſprechen 

In tiefſter Ehrfurcht und nie wankender Treue 

Eurer Majeſtät 
allerunterthänigſte 


Breslau, den 11. April 1888. 5 

Es folgte hierauf die Debatte über die Art der Ausfertigung der 
Adreſſe. Es lagen zwei Anträge vor; der erſte ging dahin, die Adreſſe 
nur von den drei Einberufern der Verſammlung unterzeichnen zu laſſen, 
der zweite verlangte, die Adreſſe zur allgemeinen Unterſchrift öffentlich 
auszulegen. — Oberſtlieutenant von Blankenburg ſprach ſich für 
den zweiten Modus aus, da der erſte Antrag gegenwärtig überflüſſig ſei. 
Urſprünglich habe man geglaubt, die Ueberſendung der Adreſſe beſchleunigen 
u müſſen, weil die Ankunft der Königin von England und Kaiſerin von 

udien in Charlottenburg ſchon für den nächſten Sonnabend angekündigt 

war. Inzwiſchen ſei die Nachricht eingetroffen, daß die Königin erſt am 
22. April von Florenz abreiſen werde, mithin dieſelbe keinen irgendwie 
unheilvollen Beſchluß veranlaſſen könne. Redner empfahl daher, die 
Adreſſe, welche alle Anweſenden perſönlich unterſchreiben ſollten, öffentlich 
zur Unterſchrift auszulegen. Dieſer Antrag wurde angenommen: 

Graf Bethuſy⸗Hue ſprach hierauf für möglichſt ſchnelle Veröffent⸗ 
nahe der a damit dieſelbe recht bald zur Kenntniß Deutſchlands 
und Europas gelange. 

Oberſtlieutenant von Blankenburg ſprach gleichfalls für möglichſt 
Beate Verbreitung der Adreſſe. Hierauf wurde die Verſammlung nach 
aum halbſtündiger Dauer geſchloſſen. Nach Schluß der Verſammlun 
wurde noch aus der Mitte derſelben ein Hoch auf den Fürſten Bismar 
ausgebracht, welches begeiſterte Aufnahme fand. 


— — 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 

* Berlin, 11. April. Das Abgeordnetenhaus hielt heute feine 
erſte Sitzung nach den Oſterferien. An Stelle des erkrankten Präſi⸗ 
denten von Köller verſah heute der Vicepräſident Dr. von Heereman 
vom Centrum das Amt des Vorſitzenden. Er theilte mit, daß der 
Kaiſer mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit das Präſidium nicht habe 
empfangen können, indeſſen feinen Dank dem Haufe habe übermitteln 
laſſen. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Berathung eines 
Geſetzentwurfes, deſſen Dringlichkeit leider ſeit der erſten Leſung furcht⸗ 
bare Naturereigniſſe gezeigt haben, nämlich die Vorlage über die 
Regulirung der Stromverhältniſſe in der Weichſel und Nogat. Mit 
Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretenen Hochwaſſerſchäden wurde der 
Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt. Eine erneute Prüfung 
der Sache wurde für nothwendig gehalten. Finanzminiſter v. Scholz 
kündigte bei dieſer Gelegenheit die baldige Einbringung einer Noth: 
ſtands⸗Vorlage an und erklärte, daß die Regierung ihren früheren 
Widerſpruch gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe bezüglich dieſer Vorlage 


zurückziehe. Der Abgeordnete Rickert wollte eine nochmalige Com⸗ sau im Plenum mit dieſem im einer gewiſſen Fühlung bleibt. 


miſſions⸗Berathung, da es fraglich ſei, ob nicht das weitgehende 
Project einer Coupirung der Nogat unter den heutigen Umſtänden 
vorzuziehen ſei, zog indeſſen dieſen formellen Antrag zurück, da er 
in der Sache mit den Anſichten der anderen Redner zuſammen⸗ 
traf. Die übrigen kleineren Vorlagen wurden ohne Debatte er⸗ 
ledigt. Morgen ſteht außer kleineren Vorlagen die Kreisordnung 
für Schleswig⸗Holſtein zur Berathung. 


Abgeordnetenhaus. 41. Sitzung vom 11. April. 
11 Uhr 


Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Scholz, Lucius, v. Maybach, v. Putt⸗E 


kamer und Commiſſarien. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vicepräſident von 


Heereman folgende Mittheilung: Se. Majeſtät der Kaiſer und König, D 


von der vom Haufe am 20. v. Mts. beſchloſſenen Adreſſe unterrichtet, 
haben Ihr lebhaftes Bedauern zu erkennen gegeben, in Rückſicht auf Aller⸗ 
höchſtdero Geſundheitszuſtand darauf Verzicht leiſten zu müſſen, das Prä⸗ 
ſidium des Hauſes zur Entgegennahme der Adreſſe perſönlich zu empfangen. 
Dem Allerhöchſten Befehl entſprechend iſt daher die Adreſſe durch das 
Hofmarſchallamt Sr. Majeſtät übermittelt worden. Se. Majeſtät haben 
Allergnädigſt geruht, von dem Inhalt der Adreſſe mit großem Intereſſe 
Kennkniß zu nehmen und den ausdrücklichen Auftrag dahin zu ertheilen, 
Allerhöchſtderen Dank für die darin kundgegebenen Geſinnungen der Liebe 
und Treue dem Hauſe auszuſprechen. 

Der Abg. v. Jarochowski iſt verſtorben. Das Haus ehrt ſein An⸗ 
denken in der üblichen Weiſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetzes, 
betreffend die Regulirung der Stromverhältniſſe in der 
Weichſel und Nogat. 

Die Vorlage will die verbeſſerte Regulirung durch die Herſtellung eines 
Durchſtichs für den Weichſelſtrom, durch die Danziger 3 auf 
der Linie Einlage⸗Oſtſee, durch Schifffahrtsanlagen zur Verbindung des 
Durchſtichs mit der Danziger Weichſel, durch Deichung der Danziger und 
Elbinger Weichſel, ſowie durch Herſtellung eines Eiswehres in der oberen 
Nogat bei Kittelsfähre bewirken. Von der Coupirung der Nogat iſt ab⸗ 
geſehen. Die Koſten veranſchlagt die Vorlage auf 20 Millionen, wovon 
die Hälfte auf die Staatskaſſe übernommen werden fol. Die 13. Com⸗ 
miſſion hat dem Project der Regulirung zugeſtimmt, dagegen einſtimmig 
beſchloſſen, den Beitrag der Intereſſenten auf 7230000 M. herabzuſetzen 
und dem Entwurfe die Beſtimmung hinzugefügt, daß behufs Beschaffung 
dieſes Koſtenbeitrages die Regierung ermächtigt fein ſoll, den Inter⸗ 
eine ein mit 1pCt. zu amortiſirendes Darlehn bis zur genannten Höhe 
herzugeben. 

Finanzminiſter v. Scholz: Es wird zur Abkürzung der Verhand⸗ 
lungen des hohen Hauſes dienen, wenn ich gleich in dieſem Augenblick 
Namens der Staatsregierung eine Erklärung zu dieſem Gegenſtande abgebe. 
Wäre der Bericht Ihrer Commiſſion vor der Vertagung des Hauſes zur Ver⸗ 
handlung gekommen, ſo wäre die Staatsregierung nicht in der Lage geweſen, den 
Abänderungen zuzuſtimmen, welche Ihre Commiſſion ihnen vorgeſchlagen hat. 
Die Regierung war nach ihrer Prüfung aller darin zur Sprache gebrachten 
Punkte doch der Ueberzeugung, daß die Geſichtspunkte, nach denen ſie 
ihrerſeits die Vorlage vorbereitet und dem Hauſe mitgetheilt hat, in keiner 
Beziehung widerlegt ſeien und daß auch nicht die Nothwendigkeit begründet 
worden ſei, die Geſammtheit der Steuerzahler zu Gunſten dieſes Projectes 
höher zu belaſten, als es von der Staatsregierung in Ausſicht genommen 
war. Nachdem nun aber ſeit der Vertagung des Hauſes traurige Ereig⸗ 
niſſe gerade in denjenigen Gegenden, auf welche dieſe Vorlage Bezug hat, 
eingetreten ſind, ſo iſt eine erneute Erwägung dieſer Angelegenheit auch 
nach der Auffaſſung der Regierung angezeigt, obwohl es ſich nicht um 
eine Nothſtandsvorlage handelt — denn dieſe kommt hoffentlich in nicht 
allzu langer Zeit in separato an das Haus — und es wird gerechtfertigt 
fein, auch bei dieſer Vorlage in etwas weiterem Maße die Hülfe der Ge⸗ 
ſammtheit eintreten zu laſſen, als wie es ohne dieſe Exeigniſſe gerechtfertigt 
Ferst wäre. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt die Staatsregierung alle 
ereit, die Vorlage völlig fo wie Ihre Commiſſion fie vorgeſchlagen hat, 
zu acceptiren. Ich glaube, daß dieſe Erklärung zur Abkürzung der Ver⸗ 
handlungen des Hauſes weſentlich beitragen wird. 

Vicepräſident von Heereman ſchlägt vor, den Gegenſtand mit 
Rückſicht darauf, daß verſchiedene an dieser Vorlage betheiligte Herren, 
auch der Referent, nicht in der Lage ſeien, an der heutigen Sitzung theil⸗ 
zunehmen, den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Abg. Rickert (zur Geſchäftsordnung): Damit, daß die Vorlage heute 
im Detail nicht zur Verhandlung kommt, bin ich völlig einverſtanden. 
Ich hätte aber doch auch heute ſchon eine generelle Discuſſion gewünſcht, 
und um dieſe herbeizuführen, beantrage ich: das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen, mit Rückſicht auf die Ende März eingetretenen Ueber⸗ 
ſchwemmungen und die dadurch gebotenen Veränderungen der Vorlage 
dieſe an die Commiſſion zurückzuverweiſen. Was der Herr Finanzminiſter 
eſagt hat, genügt mir nicht. Wir haben es auch vor der Vertagung als 
febſtverſtän lich betrachtet, ich glaube e daß die Regierung auch 
nach dieſen traurigen Exeigniſſen die Lage in Bezug auf die Vorlage gar 
nicht 7 ſieht. Die Bevölkerung der betroffenen Gegenden iſt in 
dieſer Beziehung aber anderer Meinung. Bei uns wird namentlich die 
Frage ſtark discutirt, ob die Vorlage recht getdan hat, die Coupirung der 
Nogat bei Seite zu ſchieben. In weiten Gegenden iſt man der Anſicht, 
daß das jetzt geſchehene Unglück auch in Zukunft nicht wird un⸗ 
möglich 8 werden, wenn die Coupirung der Nogat nicht 
erfolgt. Schon die Rückſicht auf die Petitionen zu dieſem Gegenſtande 
machen eine ernſtliche Prüfung der Vorlage in der Commiſſion noth⸗ 
wendig, um wenigſtens von den Herren Technikern zu hören, welche 
Gründe denn die Regierung abhalten würden, jetzt, nachdem das Unglück 
uns in manchen Beziehungen erweiterte Kenntniſſe und ae ge: 
Beyer hat, die Coupirung der Nogat auszuführen. Durch die Erklärung 

es Herrn Finanzminiſters ie die Frage der finanziellen Leiſtungsfähigkeit 
noch nicht abgeſchloſſen und die Commiſſion wird nochmals prüfen müſſen, 
inwieweit die von dem Unglück betroffenen Gegenden jetzt im Stande 
find, die von der Commiſſion geſtellten Forderungen zu erfüllen. Dann 
möchte ich den Herrn Finanzminiſter fragen: Was gedenkt die Staats⸗ 
regierung jetzt ſofort zu thun? Daß eine Nothſtandsvorlage kommen 
wird, weiß ich und wir ſehen derſelben mit ban entgegen. Wenn 
die Zeilungen richtig berichtet ſind, ſo enthält die Vorlage zweierlei, 
einmal die Bewilligung von 20 Millionen, um die Noth der von dem 
Unglück 8 zu lindern und ſie in den vorigen Stand zu ſetzen, 
ferner die Wiederherſtellung von Deichen. Im Intereſſe der Beruhigung 
eines Theiles jener Gegenden würde ich den Herrn Miniſter bitten, eine 
Erklärung darüber abzugeben, welche Schritte die n en «CB in 
allernächſter Zeit zu thun gedenkt, um die Gegenden von dem Waſſer, ſo 
weit dies irgend möglich iſt, ſchnellſtens zu befreien. 

. von Heereman erklärt, dem Redner abſichtlich einen 
ſo weiten Spielraum gelaſſen a haben, bittet aber die ferneren Redner, 
ſolche Geſichtspunkte, welche mit der gegenwärtigen Vorlage nicht in enger 
Berührung ſtehen, nur kurz zu berühren. 

Abg. von Minnigerode: Ich möchte nicht die zu erwartende Noth⸗ 
ſtandsvorlage in den Kreis der Berathung ziehen. Im Uebrigen iſt das 
Wohlwollen der Staatsregierung gegenüber dem N e 
mit Dank anzuerkennen. Andererſeits bin ich aber doch mit Herrn 
Rickert der Anſicht, daß die in der Weichſel⸗ und Nogatniederung ein⸗ 
N ganz unerhörten Galamitäten es doch ſehr nahe legen, das 

isherige Project einer erneuten Prüfung zu unterziehen; da wir heute 
zum erlien Male nach den Ferien hier zuſammengekommen find, fo iſt es 
nicht möglich geweſen, eine Verſtändigung für die Plenarberathung herbei⸗ 
zuführen. Das aber wäre mit Rückſicht auf das große Unglück, wie es 
in dieſem Jahrhundert noch nicht dageweſen iſt. nöthig geweſen. Es 
wäre auch zu erwägen, ob wirklich die Beitragsfähigkeit eines Theiles 
der Betheiligten ſo geſtellt iſt, um den Anforderungen der Vorlage zu 
enügen, und ob nicht mit Rückſicht auf die letzten Exeigniſſe auch das 
roject bezüglich der Nogat einer Reviſion bedarf. Alle dieſe Verhält⸗ 
niſſe konnten bis heute nicht klar geſtellt werden, namentlich auch nicht 
für alle diejenigen Herren, die ihnen räumlich ferner ſtehen. Den von 
sr Rickert vorgeſchlagenen Weg halte ich aber nicht für gangbar. 

ir verlieren nichts an Zeit, wenn wir den Gegenſtand nach wenigen 
Tagen wieder im Plenum zur Berathung nehmen, nachdem wir vorher 
eine Verſtändigung erzielt haben. 8 

Abg. von Grote lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Ueberſchwem⸗ 
Noi en ur bittet die Regierung auch um Berückſichtigung der dortigen 

othſtände. 

Abg. v. Dziembowski: Eine erneute Prüfung der Vorlage wird 
allerdings eintreten müſſen. Es empfiehlt ſich aber nicht, ſie ſchon heute 
an die Commiſſion 3 Als Vorſitzender der Commiſſion 
halte ich es für wünſchenswerth. daß die Commiſſion durch eine generelle 


Sehr richtig) Wir müſſen aber warten, bis die Herren, welche 
noch durch den Nothſtand in Weſtpreußen Nurdetgehuften werden, 5 iu 
getroffen find, um durch fie Auskunft über die Dinge zu erhalten und 
der Commiſſion gewiſſe leitende Geſichtspunkte zu geben. Vor der Comes 
miſſionsberathung muß ſich erſt das Haus äußern und die Regier 
Stellung nehmen. Ich bitte deshalb, den Antrag Rickert abzulehnen — 
die Vorlage von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Abg. Rickert: Ich bin nicht in einer materiellen Differenz mit Herrn 
v. Minnigerode und Herrn v. Dziembowski, wohl aber mit dem Herrn 
Miniſter. Derſelbe hat nur erklärt, daß ſich die Regierung den Come 
miſſionsbeſchlüſſen fügen wolle, nicht aber, ob etwaige 


fügen eränderun 
Vorlage nothwendig wären. Das hat der — 


b rr Miniſter zurückgewi 
1 1 15 nur, um die Verhandlungen abzukürzen. Durch e 5 — 
wollte ich nur ausdrücken, daß wir wenigſtens mit dem Standpunkt des 
1 eig nicht einverjtanden find, wenn wir in einer generellen 
iscuſſion bei § 1 auch über die finanzielle Frage ſprechen können, mehr 
kann ich nicht wünſchen und ich bin dann mit Ihnen einverſtanden. Mir 
iſt Genüge geſchehen, ich habe heute conſtatirt, daß das Haus anderer 
Meinung iſt als der Herr Finanzminiſter, und etwaige Aenderungen der 
Vorlage für nothwendig erklärt hat. Deshalb kann ich meinen Antrag 
zurückziehen und bin mit der Abſetzung einverſtanden. Ich wollte aber 
auch wiſſen, was die Regierung ſchon jetzt zu thun gedenkt. Ich bekomme 
eine Erklärung darüber nicht. Der Herr Miniſter ſcheint alſo nicht 
wiſſen, was die Regierung thun will. Die Petitionen, z. B. eine fol 
u Elbing, werden hoffentlich von der Commiſſion ſofort berathen 
werden. 

Abg. v. Schorlemer: Ich bin mit der Abſetzung auch einverſtande 
aber ee Fe en muß ſtattfinden, damit die en ee 
gewiſſe Directive bekommt. Die Erklärung des Herrn Miniſters ift keines⸗ 
wegs präjudicirlich, ſondern ſogar entgegenkommend. (Sehr richtig.) Ueber 
das Weitere können wir die Nothſtandsvorlage abwarten. Wir wollen 
aber die weitere Berathung nicht übereilen, ſie muß gründlich ſein, und 
. male 100 die Herren warten, die mit den Verhältniſſen vertraut find. 

ehr richtig. 

Die Vorlage wird von der Fogräorbuung abgeſetzt. SE 

Der Geſeßentwurf, betreffend die Erweiterung der Stadt⸗ 
gemeinde und des Stadtkreiſes Harburg wird auf Antrag des 
Abg. Barth der Gemeindecommiſſion überwieſen. . 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Verfaſſung der Realgemeinden in der Provinz Hannover. 

bg. Brandenburg ſtellt einen 12 5 ungsantrag für die zweite 
Leſung in Ausſicht und beantragt deshalb, die Vorlage der Agrarcom⸗ 
miſſion zu überweiſen. 

Abg. Imwalle beantragt, die Agrarcommiſſion hierfür um 7 Mik⸗ 
glieder zu verſtärken, damit die Mitglieder aus Hannover an den Com⸗ 
. theilnehmen könnten. 

Abgg. Bödiker und von Minnigerode ſchließen ſich dieſem An⸗ 
trage an, während Abg. Schläger eine Commiſſionsberathung nicht für 
nöt 9 hält, da die Vorlage von dem hannoverſchen Provinziallandtage 
eingehend erörtert ſei. 

Die Vorlage wird an die verſtärkte Agrarcommiſſion überwieſen. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung der Landgemeinden Geeſtemünde 
und Geeſtendorf, wird auf Antrag des Abg. Barth der Gemeindecom⸗ 
miſſion überwieſen. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

f g. Rickert ſpricht den Wunſch aus, daß mit Rückſicht auf den 
Schluß der Legislaturperiode die noch ausſtehenden Wahlprüfungen mög⸗ 


lichſt bald auf die Tagesordnung geſetzt werden mögen. 
Schluß 12¼ Uhr. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Kleinere Vorlagen; Kreis: und 
Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein.) 


Vo m Kaiſer. En 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) | 
* Berlin, 11. April. Vom Befinden des Kaiſers erfährt 
die „National⸗Zeitung“, daß es dem Kaiſer heute beſſer geht als 
geſtern. Die letzte Nacht war zwar wieder durch Huſtenanfälle mehr⸗ 
fach unterbrochen, jedoch im Ganzen zufriedenſtellend. Die Geſchwulſt 
des Kehlkopfes hat eine Vergrößerung erfahren. Das hat jedoch nicht 
gehindert, daß der Kaiſer das heutige milde Wetter zu einer Aus⸗ 
fahrt benutzt hat. — Sir Morell Mackenzie wird ſeine Abreiſe nach 
London nicht vor Ende dieſes Monats antreten. Nach Char⸗ 
lottenburger Meldungen geſchieht dies auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers und, wie man beſtimmt wiſſe, mit Rückſicht darauf, „daß 
im Laufe dieſes Monats an den Monarchen Aufregungen herantreten 
könnten, welche die Anweſenheit des mit der Conſtitution des 
Kaiſers ſo überaus vertrauten Arztes, wenn auch nicht nothwendig, 
ſo doch wünſchenswerth erſcheinen laſſen.“ 


Zur Kanzlerkriſis. 


* Berlin, 11. April. Es wird allgemein angenommen, daß 
die geſtrige Unterredung Bismarcks mit der Kaiſerin die Lage 
nicht weſentlich geändert habe; dagegen erwartet man eine Entiſchei⸗ 
dung von der heutigen längeren Audienz Bismarcks beim Kaiſer. 
Die Kaiſerin war während derſelben in Berlin. 

* Berlin, 11. April. Zur Kanzler kriſis ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: „Wir brauchen nicht zu wiederholen, was wir im Laufe 
dieſer Tage des öfteren geſagt, daß uns die Stellung des Kanzlers 
zu dem Battenbergiſchen Heirathsproject fo wenig Anlaß zum Wider: 
ſpruch bietet, wie wir uns der Ueberzeugung verſchließen, daß ſein 
Rücktritt unter den jetzigen Umſtänden ein beklagenswerthes Ereigniß 
wäre. Worin wir uns aber von der Preſſe, die berufsmäßig die 
Sache des Kanzlers führt, ſtark unterſcheiden, iſt das Urtheil über die 
Mittel, mit denen die Anſichten und der Wille des erſten Rathgebers 
der Krone dieſer letzteren gegenüber zum Siege gebracht und jener 
Wille damit ebenſo gegen den Einſpruch von oben ſicher geftellt 
werden ſoll, wie er gegen denjenigen von unten lange ſchon geſichert 
iſt.“ In der Kreuz⸗Zeitung leſen wir: „Ueber unſere fachliche 
Stellung zur Kanzlerkriſis haben wir uns ſoeben erſt in völlig un⸗ 
mißverſtändlicher Weiſe ausgeſprochen. Um ſo ſchärfer dürfen wir die 
Tactloſigkeiten, ja Rohheiten tadeln, weiche ſich Gegner wie Freunde 
bei Beſprechung der Angelegenheit fortgeſetzt zu Schulden kommen 
laſſen. Wenn je, fo it diesmal der Mangel an ſittlich⸗ tüchtigen 
Vertretern unſerer Tages-Publiciſtik in der beklagenswertheſten 
Weiſe hervorgetreten. Es giebt kein wichtigeres Amt in der 
Gegenwart als dieſes, und wie iſt es im Durchſchnitt beſetzt!“ 
Die von Wolffs Bureau in alle Welt gemeldete Abſicht der Breslauer 
Cartellparteiler, in einer Volksverſammlung Bismarck zum Verbleiben 
aufzufordern, iſt ſelbſt der „National⸗Zeitung“ unangenehm. Sie 
ſchreibt: „Wir können nicht ſagen, daß Demonſtrationen dieſer Art 
uns erfreulich erſcheinen; die Bedenken gegen dieſelben liegen der⸗ 
geſtalt auf der Hand, daß man ſie nicht ausdrücklich hervorzuheben 
braucht. Auch die Urheber der Kundgebungen werden ſich dieſen Be⸗ 
denken nicht verſchloſſen haben. Wenn man dieſelben hier und da 
bei Seite ſchiebt, ſo iſt dies ein Beweis der Aufregung, welche durch 
die neueſten Vorgänge hervorgerufen worden.“ 

* Berlin, 11. April. Der Wiener Correſpondent der „Times“ 
erklärt beſtimmt zu wiſſen, daß Prinz Reuß es geweſen, durch den 
die erſte Nachricht von der Kanzlerkriſis in die Oeffentlichkeit kam, 
ohne Zweifel infolge directer Inſtructionen aus Berlin. Das „Deutſche 
Tagebl.“ meldet als letzte Nachricht vom Mittwoch Nachmittag: Bis 
jetzt iſt weder die Rede davon, daß das Entlaſſu igsgeſuch des Fürſten 
Bismarck zurückgezogen ſei, noch iſt die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß 
es vom Kaiſer angenommen werde. ' 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 256 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 12. April 1888. 


* Berlin, 11. April. Die „Times“ meldet, daß Fürſt Alexander 
von Bulgarien 1886 durch ein Telegramm aus Berlin zur Ab⸗ 
dankung beſtimmt worden ſei. „Man ſagte zu der Zeit, daß der 
Reichskanzler die directe Intervention der Prinzeſſin Victoria angewandt 
habe, um den Prinzen zu beſtimmen, ein Verfahren einzuſchlagen, 
welches ſeinem Sinne und ſeinen Verpflichtungen gegen Bulgarien 
wenig entſprach.“ 

= Köln, 11. April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet die angeb⸗ 
lich gut verbürgte Thatſache, daß ſchon Kaiſer Wilhelm wegen poli⸗ 
tiſcher Bedenken dem Prinzen von Battenberg empfohlen habe, die 
Heirathspläne fallen zu laſſen. Prinz Alexander habe damals auch 
dem Kaiſer das Verſprechen gegeben und es ſeitdem gehalten. 

* Rom, 11. April.“) Hier wird das Lärmſchlagen der deutſchen 
offleiöſen Blätter zur deutſchen Kanzlerkriſis allgemein als das 
Anzeichen des beginnenden Kampfes der bisher maßgebend geweſenen 
conſervativen Anſchauungen mit den liberalen Ideen des Deutſchen 
Kaiſerpaares betrachtet. 


* Berlin, 11. April. Die Meldung von einem Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Kriegsminiſters findet hier keinen Glauben. 

* Berlin, 11. April. Sir Morell Mackenzie feierte heute 
den Tag der ſilbernen Hochzeit. Die Kaiſerin Victoria widmete ihm 
aus dieſem Anlaß einen koſtbaren Blumenkorb, der mit einer blau⸗ 
gelb⸗rothen Schleife geziert war. Auf dem blauen Bande ſah man 
das Bild der Kaiſerin, darüber die aus Gold geſtickte und mit kleinen 
Perlen beſetzte Krone und darunter das gleichfalls in Gold ausge⸗ 
führte Monogramm. Das gelbe Band zeigte grüne, ſilberne und 
goldene Myrthenzweige. Die beiden letzteren umſchloſſen den Namens⸗ 
zug Mackenzie 8. Darunter ſtand im Hinweis auf die einſt zu er⸗ 
wünſchende goldene Hochzeit: „11. 4. 1888 bis 11. 4. 1913.“ Auf 
dem rothen Bande endlich prangte das Bild des Kaiſers mit Krone 
und Monogramm. 

* Berlin, 11. April. Die jüngſt ſtattgehabte Ordensverleihung 
an Dr. Sir Morell Mackenzie iſt mit einem eigenhändigen Aller⸗ 
höchſten Handſchreiben des Kaiſers und Königs erfolgt, das folgender: 
maßen lautet: „Charlottenburg, 9. April 1888. Mein lieber Sir 
Morell! Sie ſind zu Mir gerufen worden auf den einmüthigen Wunſch 
Meiner deutſchen behandelnden Aerzte. Da Ich Sie ſelbſt nicht kannte, 
hatte Ich zu Ihnen Vertrauen, in Folge ſener Empfehlung. Aber 
bald lernte Ich Sie aus perſoͤnlicher Erfahrung ſchätzen. Sie haben 
Mir höchſt werthvolle Dienſte geleiſtet, in deren Anerkennung ſowohl 
als auch in Erinnerung an Meine Thronbeſteigung Ich das Ver⸗ 
gnügen habe, Ihnen das Comthurkreuz und den Stern Meines 
Königlichen Ordens von Hohenzollern zu verleihen. Ihr geneigter 
Friedrich J. R.“ 

* Berlin, 11. April. Um dem Ausbruch von Epidemien 
in den Ueberſchwemmungsgebieten foweit als möglich vorzu⸗ 
beugen, hat der preußiſche Miniſter für Unterricht, geiſtliche und 
Medicinalangelegenheiten einen Erlaß an die Oberpräſidenten der von 
der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Provinzen gerichtet, in welchem 
die verſchiedenſten hygieniſchen und ſanitätspolizeilichen Anordnungen 
getroffen werden. 

* Wien, 11. April. Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ 
aus Krakau erhielten ſämmtliche für den Kriegsfall engagirten Civil⸗ 
ärzte in Ruſſiſch⸗Polen vom Warſchauer Militär-Commando die Ver⸗ 
ſtändigung, daß ihr Engagement gelöft ſei, weil man vorläufig auf 
—5 Dienſte nicht reflectire; man betrachtet dies als ein Friedens⸗ 
ymptom 


. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 11. April. Der Kaifer empfing Vormittags den Vortrag 
des Generals Winterfeldt, machte Mittags mit der Kaiſerin eine 
Spazierfahrt und empfing nach der Rückkehr den Beſuch der 
badiſchen Herrſchaften, welche auch mit dem Käaiſerpaar dinirten. 
Nachmittags 3 Uhr conferirte der Kaiſer mit dem Reichskanzler. 
Berlin, 11. April. Die Antwort der Kaiſerin Victoria 
zuf die Adreſſe der Berliner Frauen und Jungfrauen lautet nach der 
„National⸗Zeitung“: „Die Frauen Berlins haben Mir durch Ihre 
Zuſchrift große Freude bereitet. Ich danke Ihnen von Herzen für 
Ihre treue Theilnahme an dem ſchweren Schlage, welcher durch den 
Tod Unſeres großen und vielgeliebten Kaiſers Unſer Haus und die 
ganze Nation getroffen hat. Mit Ihnen hoffe Ich zu Gott, daß dem Kaiſer 
Meinem Gemahl baldige Geneſung von der Krankheit, welche ihn 
heimſucht, beſchieden werden möge. Ich danke Ihnen auch für das 
Vertrauen, welches Sie Mir und Meinen Beſtrebungen für das Ge⸗ 
meinwohl in ſo warmen Worten ausgeſprochen haben. Schon eine 
Reihe von Jahren hindurch iſt es Mir vergönnt geweſen, 
mit den Frauen Berlins für das Wohl des weiblichen 
Geſchlechtes, ſowie für ſeine Erziehung und für Linderung 
ſeines materiellen und ſittlichen Elendes wirken zu dürfen. Manches iſt 
erreicht, Dank der verſtändnißvollen, hingebenden Hilfe, welche Ich ge⸗ 
funden habe, aber Größeres bleibt noch zu thun. In aufrichtiger 
Liebe und freudiger Begeiſterung ſtelle Ich Meine ganze Kraft in den 
Dienſt Unſeres Volkes. Von den Berliner wie von den übrigen 
deutſchen Frauen hoffe Ich, nach den vielen Kundgebungen, welche Mir 
lugegangen find, mit Beſtimmtheit, daß fie auch ferner bereitwillig 
mit Mir an den großen Aufgaben, welche den Frauen obliegen, ar⸗ 
beiten werden, d. h. Noth und Leiden mildern, edle Freude ſchaffen, 
und durch rechte Kindheit⸗ und Jugendpflege feſten Grund zu allen 
wahrhaft menſchlichen Tugenden legen.“ 
erlin, 11. April. Die „Poſt“ will wiſſen, daß die Abficht der 
des Prinzen Alexander von Battenberg mit der Prinzeſſin 
Victoria jept als aufgegeben zu betrachten if. 
Karlsruhe, 11. April. Die zweite Kammer nahm ihre Sitzungen 
wieder auf, Regierung legte den Geſetzentwurf wegen Neu⸗ 
geſtaltung des Beamtengeſetzes vor, zu welchem das Reichsbeamtengeſetz 


als Vorbild diente. 

Augsburg, 11. April. Seit geſtern ift hier koloſſaler Schnee: 
fall. Die Trambahn iſſt eingeſtellt, der Verkehr nach allen 
Richtungen gehemmt. 

Feldkirch, 11. April. Capitän Graf Marcandin wurde wegen 
des am 8. September v. J. auf dem Bodenſee erfolgten Zuſammen⸗ 
ſtoßes des Dampfers „Habsburg“ mit dem Dampfer „Stadt Lindau“ 
zu 9monatlichem ſtrengen Arreſt verurtheilt. 

Beru, 11. April. Der Bundesrath ernannte zum Bundesanwalt 
in der Klage gegen den Verfaſſer, Herausgeber und Verbreiter des 
Baſeler Faſtnachtspamphlets den Regierungsrath Zutt in Baſel. 

Florenz, 11. April.“) Königin WMetoria von England reift 
am 22. April von hier ab und nimmt nach den bisherigen Dis⸗ 
poſitionen ihren Weg über Bologna und Ala. 

Bremen, 10. April. Der . „Werra“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeulſchen Lloyd in Bremen, welcher am 31. März von Bremen 
und am 1. April von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Handels-Zeitung. 


—f— Breslauer Disoontobank. In der auf den 11. April berufenen 
General-Versammlung der Breslauer Discontobank führte Banquier 
Gideon von Wallenberg-Pachaly den Vorsitz. Derselbe verwies auf 
den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, von dessen Verlesung Ab- 
stand genommen wurde. Zu der hierauf eröffneten Discussion über 
den Geschäftsbericht verlangte Niemand das Wort und die General- 
Versammlung ertheilte demnächst einstimmig und ohne Discussion der 
Verwaltung die Decharge für das abgelaufene Geschäftsjahr, nachdem 
der Vorsitzende den Bericht des Aufsichtsraths über dessen Geschäfts- 
führung erstattet und Namens der Bevisions-Commission Herr Scholz 
berichtet hatte. Der Vorsitzende theilte hierauf mit, dass nach der Um- 
wandlung der Commandit-Gesellschaft in eine Actien-Gesellschaft der 
gesammte Aufsichtsrath nach Ablauf des ersten Jahres sein Amt nieder- 
zulegen habe und die Generalversammlung beschloss, dass auch künftig 
der Aufsichtsrath aus 14 Mitgliedern bestehen solle; von abgegebenen 
1547 Stimmen entfielen sämmtliche Stimmen auf die bisherigen Mit- 
ee von Wallenberg-Pachaly, Consul Leonhard, Commerzienrath 

riedenthal-Berlin, Consul Friedländer, Geheimrath Heimann, Fabrik- 
besitzer Kauffmann, Generalconsul Landau-Berlin, Geheimrath Leder- 
mann-Berlin, Commerzienrath Molinari, Commerzienrath Schöller 
und Rittergutsbesitzer Schottländer, während die Herren Max Perls 
und Director Meier-Friedenshütte mit je 1027 Stimmen neu ge- 
wählt wurden. Der Vorsitzende theilte ferner mit, dass Herr Regierungs- 
rath a. D. Guttmann seine Stellung als Director der Discontobank 
niedergelegt habe, um in die Verwaltung der Gothaer Grundereditbank 
einzutreten, und dass der Aufsichtsrath bemüht sein werde, in kurzer 
Frist eine geeignete Kraft für die zweite Directorstelle zu gewinnen; 
Herr Guttmann werde wahrscheinlich schon am 1. Mai seine Stellung 
aufgeben. Die Generalversammlung genehmigte nach den Vorschlägen 
der Verwaltung die Vertheilung des Reingewinnes in der Weise, dass 
vom Reingewinn von 629 302 Mark 5 pt., für den Reservefonds mit 
31465 M. und als Tantiemen für Vorstand und Aufsichtsrath 66 077 M. 
entfallen, die Aectionäre eine Dividende von 5 pCt. mit 525 000 M. er- 
halten und 6760M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Divi- 
dende gelangt vom 12. April ab zur Auszahlung.] 


„ Saatenstandberioht des Staats-Anzelgers. II. Provinz West- 
reussen. Reg.-Bez. Marienwerder: Ein einigermassen sicheres 
rtheil über den Stand der Saaten kann 2. Z. nicht abgegeben werden. 
An der Frühjahrsbestellung konnte während des verflossenen Viertel- 
jahres noch nicht gearbeitet werden. — Provinz Brandenburg. 

eg.-Bez. Frankfurt: Ob die Saaten den Winter gut überstanden 
haben, lässt sich noch nicht beurtheilen. Mit der Frühjahrsbestellung 
hat noch nicht begonnen werden können. — Provinz Pommern. 
Reg.-Bez. Stralsund: Die Saaten haben sich in Folge des ungewöhn- 
lich langen und strengen Winters nur mässig entwickelt, waren über- 
reich mit Schnee bedeckt. Nachdem derselbe geschmolzen ist, lässt 
sich erkennen, dass die Saaten einen befriedigenden Stand zeigen. — 
Provinz Sachsen. 1) Reg.-Bez. Magdeburg: Die jungen Saaten, 
welche allerdings zum Theil schon im Herbst zu wenig bestockt waren, 
sind ohne erheblichen Schaden durch den Winter gekommen, auch 
haben in den mehreren frostfreien Perioden alle noch rückständigen 
Vorbereitungen für die een bequem ausgeführt werden 
können. 2) Reg.-Bez. Merseburg: Die lange anhaltende rauhe und 
kalte Witterung hat die Vegetation sehr zurückgehalten, so dass sich 
zur Zeit ein einigermassen sicheres Urtheil über den Stand der 
Wintersaaten und die Ernteaussichten nicht abgeben lässt. 3) 
Regierungs- Bezirk Erfurt: Ueber den Stand der Wintersaaten 
lässt sich ein definitives Urtheil zur Zeit nicht abgeben. 
Provinz Schleswig-Holstein. Reg.-Bez. Schleswig: Zur Zeit 
ist nicht anzugeben, ob oder in wie weit der Frost den jungen Saaten 
Schaden gethan hat, und wie dieselben durch den Winter gekommen 
sind. Die Saaten ruhten freilich gewöhnlich unter einer schützenden 
Schneedecke, doch hat der Ostwind gegen Ende März manche Felder 
derselben beraubt, und es liegt die Befürchtung nahe, dass die starke 
Kälte dem Winterkorn stellenweise nachtheilig gewesen ist. 
Provinz Hannover. 1) Reg.-Bez. Hannover: Die Wintersaaten 
haben sich unter der Schneedecke im Allgemeinen in befriedigender 
Weise gehalten. Insbesondere ist dies vom Weizen zu bemerken; der 
Roggen hat etwas mehr gelitten, 2) Reg.-Bez. Hildesheim: Die 
Weizen- und Roggenfelder zeigen im Allgemeinen nur eine mässige 
Entwickelung, doch lässt sich vor Abgang des hohen Schnees ein be- 
stimmteres Urtheil darüber nicht abgeben; es scheint, als wenn 
Weizenfelder hin und wieder gelitten haben. 3) Reg.-Bez. Lüneburg: 
Es liegt zu einer Befürchtung, dass der lange Winter den Saaten ge- 
schadet hätte, keine Veranlassung vor, und auch in den Ueberschwem- 
mungsgebieten darf man hoffen, dass der Acker nach dem Ablaufen des 
Hochwassers noch mit Sommerfrüchten wird bestellt werden können. 
4) Reg.-Bez. Stade: Aus den Geestdistrieten wird gemeldet, dass der 
Roggen den Winter im Ganzen gut überstanden habe. Sein Aussehen 
ist zwar kein besonders üppiges, doch darf man hoffen, dass die Pflanzen 
sich‘ bald vollkommen erholen werden. In den Marschen sind Weizen, 
Roggen, Gerste, Klee und Raps gut überwintert und zeigen ein voll- 
kommen gesundes Aussehen. 5) Reg.-Bez. Osnabrück: Die Roggen- 
saaten haben während des langwierigen Frostes wohl an Blattfülle 
eingebüsst, auch ist das üppige Grün, in welchem. die Saaten 
vor Eintritt des Frostes prangten, meist verschwunden; indess 
hofft man, dass die Saat bei fortgesetzt gar je: Witterung sich 
bald erholen und einen befriedigenden Stand wieder erreichen wird, 
6) Reg.-Bez. Aurich: Ueber den jetzigen Stand der Saaten lässt sich 
ein Urtheil nicht abgeben, wenngleich die Annahme gerechtfertigt er- 
scheint, dass dieselben unter der schützenden Schneedecke nicht ge- 
litten haben. — Provinz Westfalen. 1) Reg.-Bez. Minden: Der 
Stand der Saaten ist, soweit eine Beurtheilung bei den herrschenden 
Witterungsverhältnissen überhaupt möglich, zufriedenstellend. 2) Reg.- 
Bez. Arnsberg: Wenn auch der Frost, da er fast immer mit 
Schnee verbunden auftrat, den Saaten keinen Schaden zuge- 
fügt hat und das Winterkorn meistens gut durchgewintert ist, 80 
war der Winter doch mit manchen, ziemlich empfindlichen Nachtheilen 
für die Landwirthschaft verbunden. Die Ackerarbeit hat bis jetzt 

estockt. — Provinz Hessen-Nassau. Reg.-Bez. Kassel: Die 

aaten liegen noch nicht völlig schneefrei, so dass sich ein genaues 
Urtheil über ihren Stand nicht abgeben lässt. Auch der Stand des 
Rapses und Klees kann mit Sicherheit noch nicht bestimmt werden. — 
Rheinprovinz. 1) Reg.-Bez. Coblenz: Der allgemeine Stand der 
Wintersaaten kann als verhältnissmässig zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Die Weinberge, in welchen die Frühjahrsarbeiten etwas 
frühzeitiger wie bei der Feldbestellung in Angriff genommen werden 
konnten, haben stellenweise durch den starken Frost gelitten. 2) Reg.- 
Bez. Düsseldorf: N lässt sich noch nicht mit Be- 
stimmtheit erkennen, ob die Saaten gut durch den Winter ge- 
kommen sind. 3) Regierungs- Bezirk Köln: Wie die jungen 
Saaten durch den inter gekommen sind, lässt sich noch 
nicht überall sicher beurtheilen. Der Klee hat die Kälte gut 
überstanden, ebenso scheinen die Obstbäume und die Weinstöcke 
nicht gelitten zu haben, 4) Reg.-Bez. Aachen: Die Wintersaaten 
haben durch den Frost nicht gelitten und den Winter gut überstanden. 
Weizen, Roggen und Raps zeigen, wenngleich in der Entwickelung 
etwas zurückgeblieben, einen befriedigenden Stand und ebenso auch 
der junge Klee. — Reg.-Bez., Sigmaringen. Die Saaten stehen im 
Allgemeinen gut, der starke Schnee hat sie gegen die Kälte geschützt. 


A—ı. Submissionsnotizen. Bei der Submission der Eisenbahn- 
Direction Bromberg auf 769875 laufende Meter Stahlschienen 
am 9. d. M. offerirten per Tons ab Werk: die Rheinischen Stahlwerke 
in Ruhrort 1 Loos zu 114 M., die Gutehoffnungshütte, Oberhausen, ein 
Loos zu 114,15 M., Fr. Krupp, Essen, 2 Loose zu 114,50 M., das Stahl- 
werk Hösch in Dortmund 2 zu 114,80 M., die Gesellschaſt für 
Stahl-Industrie Bochum 1 Loos zu 114,80 M. Die billigste Offerte für 
ausländische Schienen wurde von Fechheimer u. Co., Nürnberg, ge- 
macht, welche alle Loose in englischem Material zu 111,25—114 Mark 
fr. Neufahrwasser, Colberg und Pillau anboten. — Auf die von der 
Eisenbahn-Direction Frankfurt a. M. ausgeschriebene Lieferung 
von 784600 kg Lang- und Querschwellen aus Schmiedeeisen 
boten nur zwei Firmen, de Wendel & Co., Hayingen, mit 123 Mark ab 
Styringen, und die Königin Marienhütte mit 127 M. ab Zwickau. — 
Bei den Portugiesischen Staatsbahnen standen ausser den Stahl- 
schienen, über welche wir schon berichtet haben, noch 250 To, Unter- 


lagsplatten und 350 To. Laschen zur Submission. Von deutschen 
Werken offerirten fr. Lissabon per To.: Krupp, Essen, beide Sorten zu 
148 Fres., die Gutehoffnungshütte, Oberhausen, zu 155 und 150 Fres., 
der Bochumer Verein zu 148,50 und 143,50 Fres.; die englischen und 
belgischen Offerten gingen für Platten von 144,50—203 Fres., für Laschen 
von 143,50—169 Fres. R 

Die Vaterländische Lebens-Versioherungs - Aotien- Gesellschaft 
zu Elberfeld hielt heute ihre sechszehnte ordentliche General-Ver- 
sammlung ab; es waren anwesend 16 Actionäre, welche 287 Stimmen 
vertraten. Dem Vorstande wurde einstimmig Decharge bezüglich der 
Rechnungslegung ertheilt und die Vertheilung einer Gesammt-Dividende 
von 63000 M. oder 21 M. pro Actie beschlossen. Hierauf erfolgte die 
Wiederwahl der statutengemäss ausscheidenden Mitglieder des Auf- 
sichtsraths. Ebenso erfolgte die Wiederwahl der Stellvertreter der 
Revisions- Commission und die Neuwahl des Herrn Wilh. de Bary in 
Elberfeld. Das Geschäftsjahr 1887 verlief günstig hinsichtlich des 
Geschäftszuwachges sowohl als auch der Sterblichkeit der Versicherten. 

Die Gesellschaft erreichte zu Ende 1887 einen Versicherungsbestand 
von 7996 Versicherungen über 39295813 M. Capital und 31 490,50 M. 
jährliche Rente. An neuen 8 wurden 1038 Versicherungen 
über 5 184030 M. Capital und 9319,35 jährliche Rente abgeschlossen, 
und der Zuwachs nach Abrechnung der Rückgänge und Sterbe- 


fälle beziffert sich auf 598 Versicherungen über 3016015 M. 
Capital und 8362,05 M. jährliche Rente. Die Prämien- 
Einnahme in der Lebens - Versicherungs - Abtheilung betrug im 
Jahre 1887 1487 958,67 M. gegen 1327 850,50 im Vorjahre; 


sie ist demnach um 160 108,17 M. gestiegen. Die Activen der 
Gesellschaft beziffern sich Ende 1887 auf 15007097,71 Mark und 
nach Absetzung der nur vorübergehend reservirten Beträge 
ergiebt sich als Vermögen der Gesellschaft 14893727,61 M. Die Ge- 
winn-Reserve stellt sich auf 471902,92 M.; es kommen aus derselben 
zur Vertheilung im Jahre 1889 24 pCt. von der einfachen Jahresprämie 
der in Abtheilung D Versicherten; 3 pCt. steigend bis auf 30 pt., be- 
rechnet nach Verhältniss der sämmtlichen bereits gezahlten Jahres- 
3 der in Abtheilung E Versicherten. Nachdem die Vaterländische 
ebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft im Jahre 1887 die nach fünf 
Jahren unanfechtbaren Policen eingeführt hat, beschloss sie nun auch 
die Kriegsversicherung für solche deutsche und österreichische Unter- 
thanen, welche in Erfüllung der gesetzlichen Wehrpflicht Kriegsdienst 
zu leisten haben, ohne Zuschlagsprämien mit der Normal-Versicherung 
bis zum Höchstbetrage von 30000 M. zu übernehmen, indem sie zu- 
gleich eine geringe Erhöhung ihrer Tarifpränien ohne Gewinn-Be- 
theiligung vornahm. — Die Bilanz pro 1887 befindet sich im 
Inseratentheil. 
Breslauer Börsen-Aotien-Verein. Die ordentliche Generalver- 
sammlung findet Montag, den 30. April, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen 
Saale der neuen Börse statt. Näheres siehe Inserat. 


„ Obersohlesisohe Eisen-Industrie Aotien-Gesellsohaft für Berg- 
bau und Hüttenbotrieb. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto pro 1887 befinden sich im Inseratentheil. 


* Obersohlesisohe Drahtindustrio- Aotlen-Gesellsohaft zu Glel- 
witz. Die ordentliche Generalversammlung findet am 30. April, Nach- 
13 3 Uhr, im Geschäftslokal der Gesellschaft statt. Näheres siehe 

nserat. 

„ Donnersmarokhätte. Die Nummern der 200 Stück ausgeloosten 
Sprocentiger Partial-Obligationen befinden sich im Inseratentheil. 

* Milowioer Eisenwerk, Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto pro 1887 befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. April. Neueste Handelsnaohriohten. Die Emission 
der neuen brasilianischen Anleihe im Betrage von 6000 000 
Pfund Sterl. durch das Haus Rothschild ist unmittelbar bevorstehend. 
Dem Vernehmen nach wird dieselbe die Form einer 44, procentigen 
Rente annehmen und der Emissionscours wird voraussichtlich etwa 97 

etragen. — Die Reise des Herrn Denfert-Rocherau nach 
Petersburg steht mit neuen Anlehensverhandlungen im Zusammenhan 
und zwar ist es das Comptoir d’Escompte in Paris, welches für sich un 
für ein französisch-belgisches Consortium dem Finanzminister Wyschne- 
adski bestimmte Vorschläge unterbreiten lässt. — Die Kauflust für 
e gestern an der hiesigen Börse in den Verkehr gebrachten Actien 
der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb hatte sich, da nur ein kleiner Theil der gestern vorhan- 
denen Kaufaufträge ausgeführt werden konnte, auf die heutige Börse über- 
tragen, Der Cours für die Actien wurde heute auf 170 pt. festgestellt. 
Allein nach der officiellen Coursnotiz fand ein umfangreiches Geschäft 
zum Course von 172 pt. statt und blieben die Äctien zu diesem 
Course gesucht. er Ausweis der Mecklenburgischen 
Friedrich Franz - Eisenbahn für den Monat März ist in 
Anbetracht der Witterungs - Verhältnisse im März, die für alle 
norddeutschen Eisenbahnen ungünstig waren, befriedigend ausgefallen. 
Die Bahn hat im Personenverkehr 6405 M., im Güterverkehr 1287 M. 
mehr eingenommen und hat im Ganzen im Monat März eine Mehrein- 
nahme von 7200 M. Die Mehreinnahmen des ersten Quartals belaufen 
sich auf 27 191 M. — Die heute vorliegende Einnahme der Lübeck- 
Büchener Gesellschaft für den Monat März ist doch eine über- 
raschend ungünstige zu nennen. Die Gesellschaft vereinnahmte im 
Personenverkehr 65 867 M. oder 2738 M. weniger als nach den provi- 
sorischen Ermittelungen für den März v. J. Im Güterverkehr stellt 
sich die Einnahme auf 165 276 M. gegen 223 740 M. im Vorjahre, was 
ein Minus von 58464 M. darstellt. Befördert wurden 50202 Tons gut 
gegen 63542 Tous im correspondirenden Monat des Vorjahres. Die 

otaleinnahme ergiebt gegenüber den vorjährigen provisorischen Ziffern 
ein Minus von 60 192 M. und gegenüber den vorjährigen definitiven ein 
solches von 80383 M. Bis Ende März liegt nunmehr bei der Gesell- 
schaft, vergleicht man die provisorischen Aufstellungen mit einander, 
ein Minus von 23704 M. und vergleicht man die provisorischen mit 
den definitiven, so ergiebt sich ein solches von 69 334 M. — In Rom 
haben abermals drei grössere Bauunternehmer ihre Zahlungen einge- 
stellt. — Die Nationalbank für Deutschland hat einen grösseren 
Posten Actien der Dortmunder Löwenbrauerei übernommen und ge- 
denkt dieselben nächstens an hiesiger Börse einzuführen. Das Grund- 
capital der Gesellschaft, deren Geschäftsjahr vom 1. October bis 
30. September läuft, beträgt 2 000 000 M. 

W. T. B. Elberfeld, 11. April. In der heutigen Generalversamm- 
lung der Bergisch-Märkischen Bank wurde beschlossen, 6 pCt. 
Dividende zu vertlieilen, 15000 Mark dem Beamtenpensionsfonds zu 
überweisen und 36790 Mark Gewinnrest auf Rechnung des laufenden 
Jahres zu übertragen. 2 

Berlin, 11. April. Fondsbörse. Die Börse beobachtet zwar 
andauernd grosse Zurückhaltung mit Rücksicht auf die Unsicherheit in 
der Entwicklung der politischen Lage, indessen nahm man an der 
Börse an, dass die gestrige Conferenz zwischen der Kaiserin und dem 
Fürsten Bismarck zu einer Aussöbnung geführt babe. Diese Annahme, 
der allerdings irgendwie sichere Thatsachen nicht zu Grunde lagen, 
führte zu einer festen Tendenz. — Creditactien gewannen ½, Disconto- 
Commandit /, Berliner HandelsgeseHschaft ¼ pCt., während Deutsche 
Bank ¼ pCt. einbüssten. Deutsche Fonds waren fest, ausländische wenig 
verändert, eher um Kleinigkeiten schwächer. Am Eisenbahnmarkt lagen 
Ostpreussen, Marienburger und Mecklenburger sehr fest, die andern 
deutschen und österreichischen Werthe schwächer oder unverändert. 
Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 93½ /, Dortmund. Union 
1%/;, Bochumer Gussstahl 1%, pCt. Am Cassamarkt notirten höher: 
Redenhütte St.-Pr. 0,40, Marienhütte 0,90, Schles. Kohlen 0,75, Schles. 
Zinkütten St.-Pr. 0,50 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Bresl, 
Bierbrauerei St.-Pr. 6, Oppelner Cement 1,25, Schering 2; dagegen 
verloren Görl. Eisenb.-Bed. 1,50, Schles. Cement 0,50 pot. 

Berlin, 11. April. Produotenbörse. Anfangs wirkten 5 
Meldungen von auswärts belebend, später ermattete die Tendenz. — 
Weisen loco fest, Termine schlossen * — F April-Mai 173½ 


bie 79%,, Mai-Juni 1754,—7&4,, Juni-Juli 1777½. 75e le, Juli-August 
4 —½, Sept.-Ockbr. 177, —Y- 
* 
1 3 


177, — == 40 421 loco w ver- 
ändert, Termine ½ —1 Mark ni er 21 —20¾, Mai-Juni 
123½—22½, Junt- Juli 126 ½—25 August 148½—27 % Sey 


* 


tember - Oetober zn —30!/,. — Hafer loco fest, Termine ½ Mark 
niedriger, April-Mai 171,17, Mai-Juni 1199, —!/,, Juni-Juli 121021, 
Juli-August 123 22½, Septbr.-Oetbr. 124½ —23¾. — Roggenmehl 
10 Pf. billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl 
stellte sich in Folge von Realisationen ca. ½ M. niedriger. — Spiritus 
bekundete auf Termine durchgängig matte Tendenz und wurde auch 
ausnahmslos etwas niedriger notirt, obwohl effective Waare fest und 
theurer als gestern war. Versteuerter Spiritus gekündigt 230 000 Liter, 
Kündigungspreis 97 Mark loco ohne Fass, ein kleines Quantum 99 
Mark bez.; per April-Mai 96,9 bis 96,6 Mark bez.; per Mai-Juni 
97,5 bis 97 Mark bez. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 
gek. 70000 Liter. Kündigungspreis 50,3 Mark, loco ohne Fass 
50,3—50,2 M. bez., per April-Mai 50,4—50,1 M. bez., per Mai-Juni 50,8 
bis 50,5 M. bez., per Juni-Juli 51,6—51,4 M. bez., per Juli-August 
52,4—52,2 M. bez., per August- September 53— 52,8 M. bez., per 
September-October 53,2—53,1 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe gekündigt 150000 Liter, Kündigungspreis 31,2 M., loco ohne 
Fass 31,2 M. bez., per April-Mai 31,1—31 M. bez., per Mai-Juni 31,8 
bis 31,5 M. bez., per Juni-Juli 32,6—32,4 M. bez., per Juli-August 33,4 
bis 33,2 M. bez., per August-September 33,9—33,8 M. bez., per Sep- 
tember-October 34,1 M. bez. 

Hamburg, 11. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 
Good average Santos per April 64, per Mai 64, per September 57¼, 
per Decbr. 55%,. Behauptet. 

Hamburg, II. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per April 64½, per Mai 64½, per September 
58, per December 56½¼. Stetig. 

Havre, 11. April, 10 Uhr 10 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 74,75, Verkäufer, 
per September 69,00, Käufer, per December 67,75, Verkäufer. 

Magdeburg, 11. April. Zuokerbörse. Termine per April 14,00 
M. bez., per Mai 14,20 M. bez. Br., 14,15 M. Gd., per Juni 14,30 M. 
bez. Br., 14,25 M. Gd., per Juli 14,50 M. bez. Br., 14,35 M. Gd., per 
Aug. 14,60 M. Br., 14.55 M. bez., per Sept. 14,25 M. bez., 14,00 M. Gd., 

er October 13,05 M. bez., 13,025 M. Br., 13,00 M. Gd., per Decbr. 12,80 
is 12,825 M. bez. Br., 12,80 M. Gd. — Tendenz: Schwächer. 


Paris, 11. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
37,00 37,25, weisser Zucker träge, per April 39,50, per Mai 39,75, per 
Mai-Aug. 40,00, per October-Januar 36,2. 

Lomdon, II. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%᷑, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14%, ruhig; 

London, 11. April. Rübenzucker matt. Bas. 88 per April 14, 
per Mai 14, 3, per Juni 14, 44/,, neue Ernte 12, 9. 

Glasgow, 11. April. Roheisen. 10. April. J 11. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 39 Sh. ½ P. | 39 Sh. 1 P. 


Börsen- und Handele-Depeschen. 
Berlin, 11. April. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 10. Cours vom 10. 11. 
Mainz-Ludwigshaf. . 106 70 D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 79 20 79 —] do. do. 3½% 101 20101 20 
Gotthardt-Bahn . . . 120 40 120 10 Preuss. Pr.-Anl. de55 153 20153 — 
Warschau-Wien.... 133 20/132 50 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 40100 30 
Lübeck-Büchen ..,. 163 40!162 60 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Mittelmeerbahn ... 121 20}121 — a 101 90101 90 

5 chl.3½% Pfdbr. L. A 100 10)100 20 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 401104 40 

Breslau-Warschäu.. 51 60! 52 30 Posener Pfandbriefe 102 60102 50 

Ostpreuss. Südbahn. i do. do. 3¼½% 99 70] 99 70 
295 a. 0112 a Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


11. 
106 80 


Bank -Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 70 

2 do. 4½% 1879 104 —| — — 

Bresl.Discontobank. 93 70| 93 70|R.-0.-U.-Bahn 4% II. 103 20|103 — 

do. Wechslerbank. 97 —| 97 20 | Mähr.- Schl.-Cent.-B. 49 60| 49 40 
Deutsche Bank..... 158 —1158 — Ausländische Fonds. 


Dise.-Command. ult. 191 —!191 20 Italienische Rente.. 95 50| 95 
Oest. Credit Anstalt 136: 20 180 10 Oest 40 Ooldrente 80.30 80 40 


Wien, 11. April. [Schluss- Course.) Ruhig. 8 machermeiſters Guſtav,7 M. — Weißt, Roſina, geb. Berliner, Pflan 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. gärtnerwittwe, 83 J. — Tänzer, Margar., T. d. Schloſſers Robert, 4 J. 
ae x a 2 05 88 A PETER 97 = 75 5 ee 3 Ebern 20 J. wg Auguſt, ©. d. Haus⸗ 
-Eis.-A.-Cert. 222 ung. Goldrente. hälters Aug., 1 J. — eu, Guſtav, S. d. Comptoirdi EM. 
1 8 Eisenb.. 77 75 77 — 75 eo ERT- 80 80 80 75 SE RR EB RE 
alizier......: 195 75 195 50 Ger 126 60126 70 
Napoleonsd’or . 10 03 10 03 Ungar. Papiervente. "85 55 85 38 RBathhaus 3 — Mark. — 
‚are, 11. April. 8400 Rente 81, 70. Neueste Anleihe. BE m a a 
5, 95. Italiener 95, 75. Staatsbahn 447, 50. Lombarden —,—. Egypter fi ch 
410, —. Matt. — „ Deutſche 
aris, 11. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. M | f d 1-9 
’ „Cours vom 10. | ee iR Cours vom 11. g I I At len = kx erungs⸗ 1 U f 
proc. Rente 81 90) 81 ürken neue cons... 14 32] 14 0 2 
Em 2 v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — in Hannover. 
proc. Anl. v. 1872. 107 15106 70 Goldrente, österr.. 88%, | 881 Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 erricht 
Italien. öproc. Rente 95 85 95 65] do. ungar. 4pCt.. 78 93) 78/8 unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung Pehende Anſtalt ee 
Oesterr. St.-E.-A. . 444 — 445 1877er Russen . ee ran 1 8 gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
Lombard. Eisenb.-A. 175 — 173 75 Egypter 409 681408 12 


es ein- wie ee Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten,! erjorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt ers 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 
19 314 Knaben mit M. 21 600 000.— Capital — gegen 16678 Knaben mit 
M. 18 425 000.— we im Jahre 1885. Status Ende 1886: Ber 
ne 05 M. 71 500 000; Jahreseinnahme M. 4500 000; Garantie⸗ 


London, 11. April. Conols 101, 08. 1873er Russen —, —. 
Egypter 805. Milde. 
London, 11. April, 1 Uhr 5 Min. Russen 93%, Egypter 81. 
London, 11. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 1½ pCt. Bankausz. — Ermattend. 


Cours vom 10. [ 11. Cours vom 10. | 11. mittel 10 000 000; Invalidenfonds M. 83 000; Dividendenfonds Mark 
Consolsp. 2½ April 100 09100 07 Sülberrente . 64 000. Proſpecte t. unentgeltlich durch die Direction und bie Vertreter. 
Preussische Consols 106 — 100, — Ungar. Goldr. Aproc. 78½ | 77% Inactive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
Ital. öproc. Rente... 95 —| 94¾ |Oesterr. Goldrente. — —| — — [zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. a [4559) 
Lombarden ........ —| 6% Berlin 2049| — — 
öproc. Russen de 1871 90% 90% Hamburg 3 Monat. 2049| — — 4 
5proc.Russende1873 93%, 93 | Frankfurt a. M..... 20 49 — — | | 
Bilber — — | — [Wien fol er — — 1 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14¼ [Paris 25 45 — — 

Unifieirte Egypter.. 81¼ 80% Petersburg . 19, 1 — — 


*) Wien 12 82½. 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
Frankfurt a. M., [4089] 


den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 
W. osemann, 


R Tapezier und Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 


Zeugniß. : 
Das 8 Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat fi 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. 


8 ächt., concentr., b. Husten, 
Malz-Extract Heiserkeit, Brust. u. Lungen- 
Catarrh, Athemnoth etc. 


11. April. Mittag. Oredit-Actien N 
Staatsbahn 177¼. Lombarden —, —. Galizier 156, 62. Ungarische 
Goldrente 78, 10. Egypter 80, 60. Laura —, —. Still. 

Köln, 11. April. [Getreidemarkt.] : (Schlussbericht:) Weizen 
loco —, per Mai 18, 15, per Juli 18, 55. Roggen loco —, per Mai 
13, 20, per Juli 13, 30. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per October 
24, 80. Hafer loco 13, 50. 

Amsterdam, 11. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco unverändert, per Mai—, per November 119. Roggen loco 
unverändert, per Mai 106, per October 107. Rüböl loco 27, per Mai 
268, per Herbst 24%. } 

Paris, 11. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per April 23, 90, per Mai 24, —, per Mai-August 23, 90, 
per Sept.-Dechr. 23, 40. Mehl fest, per April 52, 75, per Mai 52, 40, 
per Mai-August 52, 40, per Sept.-Decbr. 51, 75. Rüböl fest, per 
April 51, 75, per Mai 52, —, per Mai-August 52, 50, per Septbr.-Deebr. 


54,—. Spiritus matt, per April 46, 75, per Mai 46, 25, per Mai-Aug. n 

45, 75, per Septbr.-December 43, 75. — Wetter: Bedeckt. t U Ei M l Extra bei Bleichsucht und 
London, 11. 5 Be 5 1 8 Win L e ISeN - Malz - 0 8 Blutarmuth. 5 

fest, ruhig, unverändert, Hafer eher schwächer, alter russischer Hafer Im r nervenschwache 
. gisch® Chinin-Malz-Bxtraet Fre 


anziehend, Mais fest, Uebriges 2 85 Fremde Zufuhren: Weizen 6520, 
Gerste 2730, Hafer 24 020. — Milder, regnerisch. 

Liverpool, 11. April. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 5 
Wien, 11. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 270, 60, 
Galizier 195, 10, Marknoten 62, 30, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 62. 
Lustlos. 
Frankfurt a. M., 11. April, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 216, 62, Staatsbahn 177, 87, Lombarden 60¼, Galizier —, —, 
Ungarische Goldrente 78, —, Egypter 80, 20. Still. 


ee Marktberichte. 
k— Breslauer Flachsmarkt, Mit schlesischem Flachs beschickten, 
in den letzten neun Jahren nur die nachfolgenden Kreise den Breslauer 


„ Kalk-Malz- Ext. e Fase. 
Leberthran-Malz- Extract“ reren“ 


n 7 eond. Bouillon [1917] 
Kemmerich's 
Bequemer Gebrauch, feiner Geschmack. 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 

zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. ® 
ist eingedickter reiner Fleischsaft ohne 
Zusatz von billigen Suppenkräutern. 
r ͤ c ² c—6g̃ĩ “Uu ˙ . ¾ .  F 
Ihren Huſten beſeitigen ſie am raſcheſten durch 
das allerwärts ſo ſehr in Aufnahme gekommene, von einigen Hundert 


Heulen Bankvefein.. 713 80118 + do, 5% 2 herr. e 2 7 8 Flachsmarkt: Kar 0 e an 1 1 5 —— 140 et 8 ze 
Industrie-Besellschaften. 0 o Silberr. 6 2 1879 1880 1881 1882 1 1 1 empfohlene Dr. R. Bock's Peetora uſtenſtiller) die Doſe illen 
* EUR | do. 1860er Loose. 111 20111 — b a C. en d n er enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtheile find außen auf 
. E a z PR 1515 . 3 2 2 > Landesnut 2%... 2000 200 — 5 0 Bo 5 = jeder Schachtel angegeben. ee 102400 
o. Eisenb. Wagenb. o. Liqu.-Plandbr. 4 10 Namslau 860 620 — 2300 3550 2222 ͤ ͤ—ꝛ-f 1 — Sage 
- do. verein. Oeftabr. 83 20 83 40] Rum. 50/,Staats-Obl. 92 20| 92 40] Kreuzburg 500 9410.1100 1900 900 — 1380.2550 e . . Beiträge für dee Br Ban Jh., Hache Weg von 
Hofm.Waggonfabrik-120 10/120 20 do. 6% do. do. 104 701194 70 Lublüinits ..... .. ..... 260 200 „. 300 — 20 100 600 — Mark, Apotheker 6. 3 nel 30 0. Rechtsanwalt Beau 10 M Frau 
e , A Me Rechtsanwalt Bernhard 5 M., Albert Bielſchowsky 15 M., Hauptmann 
esischer 193 — . r do. | une un ein — — — — — — N ; Ä 8 
Oement Giesel. 160 90160 90 do. Orient-Anl. II. 51 60) 51 40 Poln.- Wartenberg 30 475 400 70 — 390 400 — 450 g. ©. Dinter wied 4 . 50 e aus Salfenberg DO. 7555 
Bresl. Pferdebahn. 133 901133 90 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 82 — 82 40 Brieg 7 .. L 300 120 0 ISO Zufnecter © ei Czernih, 4 M Weinrich Hambunt 1 10 M. 1 
1 = — 8 ek nor One, 2 5 er > S 1. — 120 — 300 425 844 — 2300 200 Fache 10 M. Jſidor Hamburger 20 M., J % Hamburger 30 M., 
amsta Leinen-Ind. ürkische Anleihe. C — 120 100 2 — — u * A J, 0 
Schles. Feuerversich. — —| — —| do. Tabaks-Actien 86 70 86 70] Hierzu treten noch 12 Kreise, welehe, den Markt je einmal mit ee — — 5 KR Rechten Sem 8 , om 
Bismarckhütte . ... 139 — 140 25 do. Loose. . 34 20 33 50 folgenden Quanten beschickten, nämlich: Trachenberg in 1879 mit 200 5 M., Freitag⸗Kegelclub in Herrn tadt 9 M. 5 Pf., Roſa ol; 1 M. 50 Pf. 
Donnersmarckhütte. 46 70 46 70 Ung. 4% Goldrente 78 40 78 50 Centner, Oppeln in 1880 mit 200 Ctr., Guhrau in 1881 mit 500 Ctr., Wilhelm Horwitz 30 Mark, Albert Kauffmann 10 Mark. Sanitäts⸗ 
Dortm. Union St.-Pr. 71 60| 72 50 do. Papierrente . 68 30 68 20 Konstadt in 1883 mit 860 Ctr., Pless in 1884 mit 11 Ctr., Reichenbach | rath Kembner 10 M., Fedor Köbner 10 M. Frau Emilie Lentner 
Laurahütte 93 70! 93 50 Serb. amort. Rente 76 80 76 80 in 1885 mit 1000 Ctr., Neumarkt in 1885 mit 100 Ctr., Leobschütz in 6 Dr. Ley 5 M Sonfiftoriaftath Lüke 6 M., Nitterguts⸗ 
do. 4¼% Oblig. 103 30103 20 Mexikaner ........ 83 90| 83 70 1885 mit 200 Ctr., Rybnik in 1887 mit 25 Ctr., Glogau in 1887 mit peſtter Maager Denkwitz 10 M. Jakob Manaſſe 10 M. Oberlandes⸗ 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 141 — 139 50 Banknoten. 300 Ctr., Katscher in 1886 mit 50 Cir. und Lublinitz in 1887 mit | Defiber » indes en Echte 15 M. Koblen⸗ 
Oberschl. Eisb.-Bed. 69 10 69 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50160 50 100 Ctr. erichtsrath Paul 5 M., Oberlandesgerichtsrath Päſchte „Kohlen⸗ 
Schl Zinkh St. Act. 132 205132 — I Russ Bankn. 100 SR 169 90169 20 — — — -—¼ Pad f. 10 ene Pen 2 en Senn 20 l. 
f it.-Pr.-A. is 5 ; 0 3E endor „C. P. eine Poſnerin , Fe ingsheim 20 M. 
Soc Guell dl 144 — 188 70| Amsterdam 8 Fe 169 0 — — neuigkeiten vom Hüchertiſch. Del Meinbad) 8 M, MW, Srau Wedel 10 P. 6: N 5 M. 
Tarnowitzer Act... 28 — 28 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ — — (Beſprechüng einzelner Werke vorbehalten.) Moritz Noſenberg 10 M., Oberl.⸗Ger.⸗R. Schmieder 100 M., Photograh 
do St.-Pr. 74 — 73 70 do. 1 31.20 28½ — I Aus Deutſchlands Schmerzenstagen. Ein Erinnerungsblatt von 871 Schulz 5 M., E. Schweitzer 10 M., Geheimer Regierungs- 
Redenhütte St.-Pr. 89 60 90 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — — Moritz Plaeſchke. Verlag von Felix Bagel in Düſſeldorf. Rath Dr. Sommerbrodt 10 M., Kanzleirath Steincke 5 M., Dr. Steuer 
de. Oblig. 107 20107 200 Wien 100 Fl. 8 T. 160 40 160 40] Wilhelm Meiſter. Eine Berliner Geſchichte von Heinrich Lands⸗ a0 M, Frau Particulier Suſanne Tillner 6 M., H. P. W. 65 Pf., 
ö on = me l. 159 70 159 75 berger. Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. Mar Wiener 5 M., Mar Wolff 10 M., Rechtsanwalt Wolff 20 M. 
r 8 169:6 Die theiſtiſche Gottes- und Weltanſchauung als Grundlage] Eugen Wollheim 5 M. Ungenannt aus Zobten 20 M., v. (Ungenannt) 
5.8. -Eisenind.-Ges. — —|170 — | Warschau100SR8 T. 169 60168 95 Sevarat: 3 M., aufammen 601 M. 70 Pi, habe ch an Rechtsanwalt Gele in 


Luübeck-Büchen ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 


* * WATT 


TEE 


Pıivat-Discont Abele, 
Berlin, 11. April, 3 Uhr 10 Min. [Pringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 

Cours vom 10. 11. 10. 11. 
Oesterr. Credit. .ult. 135 87136 — 106 75105 87 
Disc.- Command. ult. 190 37191 — 71 25 72 75 
Zerl. Handelsges. ult. 152— 152 25 Laurahütte 93 120 93 50 
Franzosen ult. 89 37] 89 25 Egypter........ ult. 80 87 80 62 
Lombarden ult. 31 37] 31 25 Italiener ult. 95 25 95 — 
Galizier ult. 79 — 78 62 Ungar. Goldrente ult. 78 — 78 — 

163 —|162 50 Russ. 1880er Anl. ult. 78 12 78 12 
48 — 48 87 | Russ. 1884er Anl. ult. 91 87 91 75 
82 25 84 75 Russ. II. Orient-A. ult. 51 25 51 25 
Uecklenburger .ult. 143 50143 75 Russ. Banknoten .ult. 169 75169 — 
* Excl. Dividende, 
Berlin, 11. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 10, 11. Cours vom 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Flau. 
April-Mai 172 25 April-Mai 
Septbr.-Octbr. ... 177 Septbr.-Octbr. -»- 
Roggen. Verflauend. 
"April-Mai 121 
Juni-Juli 126 
Septbr.-Oetbr. ... 131 
Hafer. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 


+ 


Marienb.-Mlawkault. 


10. 11. 


46 30 45 80 
46 90 46 50 


172 75 
177 50 


25120 751Spiritus. Matt. 
95/125 25] loco (versteuert) 
25130 25] do. 50er 


April-Mai 117 — il-Ma 
rank 121 251121 — J. 50er Juni- Juli 
Stettim, 11. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 
Ru b öl. Still. 


Weizen. Fest. | 1 
April-Mai 174 —|174 —| April-Mai 
Juni-Juli........ 177 50177 50 Septbr.-Octbr..... 
Septbr.-Oetbr. .. . 178 —|178 — Spiritus. 

Fest. loco ohne Fass... 

eh 118 50118 50] loco mit 50 Mark 


123 — 123 50 Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 30 20 30 20 
April-Mai 70er . 30 70 30 70 
loco (verzollt).... Au she Hager 33 60| 33 60 
Hamburg, 11. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco stramm, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 125—130, russischer loco fest, 95— 100. Rüböl 
ruhig, loco Spiritus still, per April 20, per April-Mai 20, per Mai- 
Juni 20½, per Juni-Juli 20½. Wetter: Trübe. 8 


* 


99 — 
50 — 50 20 
31 — 31 20 
50 40 50 10 
51 70 51 40 


10. 12 
46 70 46 70 
47 — 7 — 


49 — 49 — 


Septbr.-Oetbr. . . 127 50128 — 
Petroleum. 
12 800 12 80 


der Geſchichtsphiloſophie. Von Dr. Ernſt Melzer. N 
Abdruck aus dem 24. Er der wiſſenſchaftlichen Selellichaft hilo⸗ 
mathie in Neiſſe, zugleich Feſtſchrift zum 50 jährigen Jubiläum der⸗ 
ſelben. Verlag der Jof ef Graveur'ſchen Buchhandlung in Neiſſe. 

Urſachen und Verhütung der Lungen⸗Schwindſucht. Populäre 
Abhandlung für Gebildete aller Stände von Dr. Alex Wetten: 
dorfer in Wien. Mit einem Vorworte von Prof. Dr. Johann 
Schnitzler, K. K. 8 und Director der allg. Poli⸗ 
ee in Wien. Mit 18 Abbildungen. A. Hartleben's Verlag 
n Wien. 

Der deutſche Reichstag. 


Poſen abgeſandt. 5 2 
Sehmieder, Oberlandesgerichtsrath. 


.F. 2 M., Frau Diakonus 
Mahler und Familie 60 M., R. 


Geſchichte, Organiſation, Rechte und 25 i { 2 
. 1 W. Sternberg 3 M., H. Schäffer 10 M., Part. Karl Friedländer 10 M. 
1 on. e ee den be S. M. 10 M, vom Fanden e bei Familie N. 3,20 M. Fr. Dal ed 
Iceerbich 3 Di, S und Alfred ZBeigert DM Ben Au DAR 15 

; S ; J. E. Lewr „Marlin und Dora Lewy aus der Sparbüchſe . 

Bom Standesante. 11. April. Ir, Alvalbert Heimann 10 M., Fräulein Aung Cohn 5 M., Eſſe Brager 

Aufgebote. 4 M., eorg und Liſel Hartmann 3 M., Hermann Landsber 


Standesamt J. Jäſchke, Heinrich, Maurer, ev., Nicolaiftr. 7, Fiſcher, 
auline, ev., en 73. — Barſch, Auguſt, Arbeiter, 25 
eitengaſſe 9, Adameck, Pauline, k., Bismarckſtr. 19. — Franke, 9 


Schuhmacher, ev., Schuhbrücke 41, Riedel, Anna, k., Tannengaſſe 45. S. 50 M., Gebrüder Gutts 15 M., Joſeph Epſtein 50 M., Oskar 
Po 15 Haun . ichler k. Geſaß, Junk, Vebuig, 44 Gneitenauftr. 11. N 5. M., M. Siichhoff 20 we. Kegelclub d. a 11,50 M, 
— Weigelt, Wilhelm Haushälter, er, eus 20, Ktinkert, Bauline, in Schiff u. Co. 20 M., F. u. H. 10 M, Louis Löwenthal 5 M., Carl, 


e, Emil, Haushälter, k., Kl. Groſcheng. 15, 
räbſchen. — Leuſchner, Otto, in ener, 
Maria, k., Tauentzienſtraße 82. — Wippitſch, 

Erdmann, Cigarrenmacher, k., Schulg. 6, Maywald, Maria, k., ebenda. 
Standesamt II. Auras, Adolf, Schmied, ev., Bohrauerſtraße, Haſe⸗ 
Ya Gendrek, Bertha, ev., Bohrauerſtraße, Puderhaus. — Fehringer, 


ev., Taſchenſtr. 7. — Plüßt 
Rademacher, Hedwig, k., 


Grete und Franz aus der Sparbüchſe 3 M., Julius u RS en 
ev., Roßmarkt 10, Frank, F. 1 


r. 


aul, Diätar, ev., Löſchſtr. 41, Rösner, Carol., ev.⸗luth., Klektendorf. — 
tein, Adolf, Dachd., k., BR: Ta Aug., ev., Mauritiusſtr. 5. 
a erbefälle. a 

Standesamt I. Adlung, Reinhold, Buchdruckereiarbeiter, 46 J. -- 

Weber, 5 S. d. früh. Gutsbeſitzers Louis, 3 M. — Vogt, Mathilde, 

eb. Paul, Maurerwittwe, 66 Miſchiok, Auguſte, 4 Günther, 
Väcchlerfrau, 45 J. — Meyer, Friedrich, Tiſchlermeiſter, 72 J. — Wei⸗ 
mann, Eliſabeth, geb. Schilg, Stellmachermeiſterfr., 58 J. — Grüttner, 
Wilh., 3 64 J. — Knappe, Pauline, ag en Sergeanten⸗ 
ag = 105 = Ben Marie, Nähterin, 28 J. — Fritſch, Agnes, T. 
d. mieds Paul, . : 

Standesamt II. Tcoimesto, Paul, Maſchinenſchloſſer, 36 J. — 
Wieback, Anton, krüs Fahner 7 3, — e Gottlieb, Kutfcher, 
40 J. — Buckſch, Friedrich, S. d. Schmieds Wilhelm, 10 T. — Eder, 
Charlotte, geb. Heinze, Arbeiterwittwe, 68 J. — Uunglaube, Curt, S. d. 
Schutzmanns Gottfried. 4 J. — Gerſtenberger, Gertrud, T. d. Schub: 


. Sittenfeld u. Co. 30 M., A. u. 
G. 4 M., Scatfpieler P. u. Gebr. K. 3 M., F. 1 M. Sonntags⸗ 
„Z. F. N. 15 M., Perſonal der 

i J. Schäffer 16 M., vom Geburtstagstifch f. e 


Meyer 
Kegelelub 


Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen. 
en Ervedition der Breslauer Zeitung. 


u; 
4 


Vortrag von Paſtor Becker 
beate, Donnerstag, den 12. April, Abends 7 Uhr, 


im Brüderſaal, Vorwerksſtraße 28. 
Thema: Die Reli 1 Buddhas. 15831] 
Beim Ausgang Collecte für die eberſchwemmten in Schleſien. 


Am 9. d. Mis. verschied in Rosenberg O8. nach schweren 
Leiden unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Schwager und Onkel, der Partikulier 


8. L. Spitz 


im Alter von 64 Jahren. 14556] 


Die veriopung unserer ältesten l'ochter 
Beriha mit dem Kaufmann Herrn Emil Blumenthal 


aus Berlin beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 
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Breslau, im April 1888. 15838] Dies zeigt allen Verwandten und Freunden statt besonderer Deutsche 
5 S. Lachs 5 Louis Spitz, Landwirthschaftliche Ausstellung 
& und Frau Mathilde, im Namen der Hinterbliebenen. zu Breslau, 7: bis 11. Juni 1888. a 
geb. Sachs. Rosenberg, Cosel, Zabrze, den 11. April 1888. 330 Pferde, 11 80 Rinder, 1800 Schafe und el 4 
5 8 r 3 . 8 Schweine, d. h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen 
IEEE 5 Deutschlands. i 
beereseesssscocseese een; 5 u Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche B 


Gestern entschlief nach langem Leiden der Rendant unserer 


Erzeugnisse und Hilfsmittel. 


Prüfung 


von Zugoehsen, Düngerstreumasechinen, Huf- & 
5 beschlag, Probescheeren ete. 


leleleleleleleleleleleleteleleketeleleketelelelelsleletele le 


Die Verlobung meiner Tochter Elisabeth mit dem Privat- & 
docenten an der Kgl. Universität zu München Herrn Dr. phil. 2 


Gemeinde, 


1 Herr Samuel Spitz 


X Carl Güttler beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 2 im Alter von 64 Jahren. Ve rtheilun S von Preisen 
3 Reichenstein, Ostern 1888. 14575] 2 Beine Pflichttreue, seine Selbstlosigkeit, sein Biedersinn haben im Gesammtwerthe 
Wanne Amt thb 8 ihm die Achtung der ganzen Gemeinde eingetragen, die wir von gegen 60 000 Mark durch die 
ahle, Amtsgerichtsrath. 05 ihm für alle Zeit bewahren werden. [4557] dwi 0 
—— i Deutsche Land v 1 esellschaft. 


Rosenberg, den 10. April 1888. 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde und 
das Repräsentanten-Coltegium. 


Elisabeth Wahle, al; 
3 Dr. phil. Carl Güttler, = |} 


1 Verlobte. g 


Des Kanzlers Wend 
von ſeinem todten Kaiſer. 


Reproduction nach einem Gemälde von P. 1 


Se eee g 


N: Danksagung. Panelformat M. * M. Kin 
1 Statt besonderer Meldung. | | 8 Für die uns bei dem Tode und der Beerdigung unserer Tante Hugo Stiebler’s Buchhandlung Langenbielan. 
{ Die Verlobung unserer Tochter Lina mit dem Kaufmann 5 pr und Pflegemutter, der 18791. - - u 
) Herrn Simon Ruben in Bielefeld beehren wir uns hierdurch 8 50 Ver N 5 5 R nn 16, 3. Et. J. Friedländer e Herrenſtr. 16, 3. Et. 
rn 1 en Weitze HI" yefier für feine Damen-Sarderobe = 
1 Breslau, im April 1888. [5839] 1 © AR reich ER Masse erwiesene ‚herzliche Theilnahme engen wit, W N ſich zur Anfertigung von dee e u. Morgen⸗ 
{ ee ua rau, "AIR Ad we ee ya wegen Dank CCC 
1 geb. Jungmann. ! 5 Guhrau, den 10. Apr 1888. 


E Original Pilsner Bier, 38 


Qualität grossartig. 
Ferner empfehle gut gepflegt: 


"Stadi-Theater, fr Manchner Spaten, Kissling, 
Donnerstag. Auf vielfaches a Haase, Porter, Ale. 
Eden, Theater. 


ehren: „Durch's Ohr.‘ uf N 
phantaſt. Bee Gtabtiffement, 1 Restaurant duard Scho I, 


piel in 3 Acten von W. Jor⸗ 
Ohlauerstrasse 75, rg 
Heute Donnerstag 7½ Uhr: 


dan. Hierauf: „Wiener Wal⸗ 
vorm. F 
Große 
Clite⸗Vorſtellung. 


zer.“ Ballet: Divertifiement in 
3 Bildern von L. Frappart und 

Täglich großer Erfolg aller 
Sehens würdigkeiten!“ 


Die Geschwister Br 


Seiejeinjelsjeiejeieifieinieieieleleeeie || 
CCC 
Die Verlobung meiner ältesten Tochter Louise mit dem 


Kaufmann Herrn Hugo Steinert bier beehre ich mich statt jeder 
besonderen Meldung, ergebenst anzuzeigen 


Beuthen 08., im April 1888. 


Ernestine Wolff, geb. Schlesinger. 
— — 


Louise Wolff, 
Hugo Steinert, 


12219) verlobte. 
5 e Seel k “ eee ee eee ele kek⸗ Ag 8 Seele e | 


Ee DEIN 
DNN: 


A 


NN Ni. 


F. Gaul. Muſfik von J. Bayer. 
Freitag. Zum 1. Male, mit voll⸗ 
mu neuer Ausſtattung: „Mer⸗ 
lin.“ Oper in 3 Acten. Muſik 
von Carl Goldmark.“ N 


"Lobe-Theater. : 


Donnerstag. UF” Abichieds- Benefiz 
Vorſtellung, der Frau Anna 


2 
N 


er 
Ne 


5 


Schluß der Künftfer- 
Vorſtellungen 


list kom strenges Fachorgan leer. 


Als Als Verlobte 5 ſich: Peleteteleteteleletele 2 Ike eirengen ac 
rau Anna Ma 8 „Durchgegan Br este rei 
F = eg Mar Bulk, — Wee ai 2 2 95 . er eine 9 ae 3 | N 33 | 5 Familienblatt: 
x eten der Fr. Anna mm liche. N 
in Gresten | Neu! A. en a pr ler. ö Klavierstücke, Bieter, 


Auftr. Mr. Walton mit 
ſeinen großartig dreſſirten 
Zwerg⸗Ponies, 
Jubiläum⸗ Original⸗ 


Reger⸗Sänger 8 


Das luſtige Geiſter-Concert 
oatanella. 
Das geheimnißvolle Cabinet 
es Grafen von 
Monte Chriſto. 
Haupt Caglioſtro's. 


Haas al.; 530 illus tr. 


5 lEnsikgeschiehte. Man abonniert 
ES |bei allen Postanstalten, Buch- u. Musi- 
S|kalienhdig. Probe-Nro. u. Prospekte, 
© Igratis durch die letzteren oder direkt 
S Lom Verleger der Neuen Musik-Zeitung: 


Carl Grüninger in Stuttgart. 


Helm- Theater. 


Donnerstag. „Robert und Ber⸗ 
tram“, oder: „Die luſtigen 
Vagabunden. Poſſe mit Ge⸗ 


Wenzel Rudolf, Bartieuti 
a Perf gde, inna Inka, 
SSS Re geb. Sander, 
. 


Adolf Hollaender, 


Vermählte. 
Selma Hollaender, 


Beuthen OS., 


ang in 4 Abtheilungen. Fe RE 2 
Pie 5 5 15 —— getan on Fe IE Wan, Erie, Taſel ’ 
a e. u. hen Im 5 
, Ausſchank von vorzügl. Helm-Brä Ballet⸗Geſellſchaft AI Künftler; Fräulen u and- G. A. Opelt’s 


burg und Herr Sefer, 
Geſangs⸗Duettiſten; Frl. Elise 
Lask, Sängerin; Hr. Stei- 
mlt z, Geſangs⸗ mprovifaton; 
Miß Manzoni, Drahtſeil⸗ 

n feinen 210 Künftlerin, Herr Reuter, 
Moment-Metamorphofen. Komiker, Fräul. Boriska, 


4 Fein 8 Sängerin, und Vorführung Mr. 

0 Musikalischer Cir kel. Prinz — 3 8 Walton’ngrofartigbreficter 
5 Freitag, 13. April, Abends 7 5 Hunde und Affen durch Miß 

Vierte Soirte.: sn 5 = Erin. \ 

2 8 Sr. Majeſtät des Königs il! 5 77 Uhr. Eurer 60 Zu 

— - : Ludwig II. von Baiern. er SE 
Königs Tragödie am Starnberger |, 


Paul Scholtz’s mene 


Heut: Donnerstag, 1 12. April 1888: 


us 
Heute Nacht 12!/, Uhr endete ein sanfter Tod die langen # „Der Störenfried. 
schweren Leiden unseres heissgeliebten Gatten, Sohnes, Bruders, 5 Sufefpiel in 4 Acten von R. Benedik. 


e Schwagers. des Frauerelf deere und 
früheren Apothekers 


Herrn Richard Au. 


Diese Anzeige widmet im tiefsten Schmerz die trauernde 
Wittwe 


Nordſterne. 


Auftreten des Transformations- 
künſtlers ne, Aid Lebrun, 


Pleß OS. den 10. April 1888. Barre eteeEketeE-EHeE EE 
— Fe na 5 Knopf Dig, 

5 Junkeruſtraße 28, 
em tod in A Auswahl 


„Knöpfe 
an nd Jaquets, Mäntel de., 
Livree-Knöpfe 
mit Buchſtaben, Kronen zc. 

Offizier-Knöpfe. 
pfe. 


Wappen- Kn 


Donnerstag, ig 19. April, 5 See. 


Clara Au, geb. Mei f e er 23 ae 
’ i8Sner, ö 7½¼ Uhr Abends N Bi P 2 
5 ee 2 der übrigen Hinterbliebenen. im grossen, Sao der neuen & wefen an pr, tai f ere pater 5 zack e Abend infen 
Lissa reslau, den pril 1888. [5834] 4 e ü a erie ME mmenauer Garten. empfiehlt 5861 
Die Beerdigung findet nächsten Freitag, den 13. d., Nach- Concert feenhaft lebender Bilder ente zweites Auftreten 2 { 1) 
von [4585] von 20 Damen. ar 2 preisgekrönten Max Cimbal, 


mittag 3½ Uhr statt., N g 
* 1 * * 0 S 

| Im Traume des Glücks. DIE Zwillingsſchweſtern webe. 

Biets numerirter Pläge am sene und Josefine Für Reſtaurants 


Tage bei Herrn Schleh, & empfehle die Dresdener Patentſeidel 
Schweidnißerſtraße, Cde BP Schuhmann, mit ſelbſt ee Wackel, 


Hermine Spiess 


unter Amine von 


8 Frau Prof. Ze 


aus Dresden, 


Am 8. d. Mts, starb hier im Alter von 80 Jahren 


Billets à 4, 3, 2 u. Zwingerplatz 5 Wiener Preis-Jodlerinnen. Material entſprechend 
der frühere Stadtverordneten- Vorsteher, 3 in er ſowie an der Kaffe v. 12—2 Uhr. — . v. ae. n 5 in Kat Ken 1 ge 
x 5 2 „ N 2 FCC eſangskomiker, arguerita B eſtimmungen. 
Königliche Kreisthierarzt a, D., | Schletter schen Buch Sonntag U Völker, Geigenfee der Luft, Bj Ein. a TEN Ring 10 41. 


2 2 IS Sorkellungen. 
Ahr Heine er 


‚Musikalienhandlung, 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


NB. Die früher gelösten 
3 3 u 2 


Gairard, Jongleur I. Ranges, 
Les Klicks, Grotesk⸗Duet⸗ 
tiſten, Gebr. Dickſon, Zfaches 
Reck, Laura Zimmermann 
und Clara Conrad, 
Sängerinnen. [4583] 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


Ritter des Kronenordens, 


Herr August Trespe, 


Seit dem Jahre 1837 Bürger unserer Stadt, hat er 


Geldschränke, garant. höchster 
Schutz geg. Feuer u, Diebe. 
Diebs.Cassetten, Copirpressen 
Dampf-Kaffeebrenner empf. 
Rich. Malchow, Ketzerberg4 


2 


Fe 2. Fr. 14. IV. 67, 
Qu. Conf. u. Be. W. QO. 


vom jahre 1842 bis zum Jahre 1869 der hiesigen 1 Fencer hals, Naulir 755 0 Selen 
Stadtverordneten - V 8 2 97 D 
BIER, ersammlung angehört, ist längere Hente: R\ 25 9 a 1 
Jahre deren N gewesen und hat mit regem Großes Extra- S Natur» 25 Merlin 2 EU "Werzfabrik.. 
Eifer in voller Hingebung sieh den städtischen An- Sin onie - „Conkert, S Clav.-Auszug mit Text 10 M., e „Ange Requisiten, 
gelegenheiten gewidmet. [4563] Weine 8 ohne Text 6 M. f B Bruno vo. 
} Fantasie 1., 2. à 3 M. einzel Nr. 
Des Verstorbenen Ehrenhaftigkeit und Pflichttreue Trautmann’ schen Capelle 3 von =]. Texihlicher 60 Pf. BRESLAU NER \SIR 17. 10 
wird hier unvergesslich bleiben. zum Beſten — Oswald Nier S Vorräthig bei [4588] der lech. Seiler: Wagen gabrik, 
Poln.-Wartenberg, den 10. April 1888. BE der Ueberſchwemmten, * eee er * Theodor Lichtenberg, Surfen 1. Baiern, [4134] 
5 x 8 11 5 sütiger Mitwirkung von Frl. BERLIN Musikalienhandlung, en Ha er 
Der Magistrat Stephan, Herrn e S Zwingerplatz Nr. 2. veislifte franco 


Er Be und Herrn Tl. Melzer. 9 9e 7 9 gr Fener: und diebesfichere 
An fang „ Breslau En. ge Ausbeſſerin empfiehlt Geldſchränke 


Entrée 1 Mark, im le, bei den geehrten Herrſchaften St Panzer empfiehlt äußerſt billi 
Herrn Th. Lichtenberg 75 Pf. 79. Ohlauerstrasse 79. Friebeichſtr 64, 4 St. links. Bench, Anennienftr. 61. 


und die Stadtverordneten-Versammlung. 


i 
a 
i 
3 


S 


r 
— 8 


1 


Dr. Theodor Toeplitz 


wohnt jetzt 


Teichſtr. 2, 2 Treppen. 


. wohne jetzt Gr. Scheitnig er⸗ 
ſtraßſe 29, 2. Etage. 


Dr. T. Laskow sid. 


der Oberschlesischen Eisen-Industrie-Actien-Gesellschaſt 
für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz 
per 31. December 1887. 


Bilanz 


0. l 
prakt. Arzt. Activa. % 
Specialiſt für Augenkranke. Anlage-Conto: 
Sprechſtunden: Vormittag 8 bis 10, d. Mobilien am 1. Januar 18870ꝙ M. 2 153 541.08 
Nachmittag 2 bis 4. 2222 en RE RER „ 36 661,92 2190 203 — 
für arme 8 unentgeltlich!“ 5. Immobilien am 1. Januar 188/ . . M. 3623 716,97 
Inrückgekehet. 2178 Zugang 188j/ . EEE „ 173 163,38 
M. 3 796 880,25 
Dr. Sc aeſer, ab verkaufte Perzelle „ 100000 ] 3795 88025 
Specialarzt für chirurgiſch⸗ c. Inventar am 1. Januar 188: M. 222 742,05 
, 5 B aien. gisch 00 RE ER ER Pr 16 173,08 238 915013] 6 224 9981| 38 
ö Kranke. Bestände -Conto: 
Freiburgerſtraße 9, II. Bestände an Halb- und Fertigfabrik aten 229 501007 
a — an Rohmaterialien, Betriebsmaterialien et 449 35653 678 85760 
Für Hautkranke X. e . wa:9 Eee ana dern ern a hize eine eier 279110 
Sprechit. Vorm. 8-11, 8 J nl 714121 
Dr. Kari \ W isz, Wechsel. en IE. nat 830 574 23 
See R 173 251004 
Dr. ar 8182 abzüglich Creditoren . 53 462 97 119 78807 
in Oeſterreich⸗Ungarn > — — ls 
— T assa-COntnooodzʒꝛo „16 
C ²˙AꝛAAAAA . 1 ER ee 17 
Zahnziehen, Rervtödten ꝛc. Banquier-Guthaben-Coùnſhkl᷑ L 1227 364031 
Robert Peter, Dentiſt, | 1 9202358148 
Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 7 
ul ———ĩ— Passiva. 
Lehr Inſtitut Actiencapital- Coup „„ 8 000 0001| — 
für beppelte Buchführung Gewinn- und Verlust- Conto. 0 Er ͤ ͤ 1 209 358 48 


in au: B Büchern 11835] Die Vertheilung des Gewinnes 


wird vorgeschlagen wie folgt: 


Danke * Buckisch, Abschreibung 5% der Mobilien von M. 2190 303,00 — M. 109 510,15 
24, l. Hummerei 24, I 2% der Immobilien von „ 3 795 830,25 „ 1 61 
Der Eurſus kann jeder Zeit be⸗ 10% des Inventars von . „ 233 915,3 — „ 2389151 
ginnen u. wird nur praktiſch ertheilt. Gesammt- Abschreibung M. 209 319,27 
5 u. ‚U r REN ART ER 160 000,00 
en en 2 lage 14814 10% Dividende an die Actionirr .. = 000,00 
S2 TT ͥ ͤ ff ⁵⁵;r DE „ 27 169,36 
Verlag von * Trewendt, Uebertrag auf das Jahr 1881Ü0ſ „444 „ 5869,85 


Stoff zum Diktiren 


Carl Winderlich 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 

1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Gleiwitz, im März 1883 


Glelwita, im März 1888. 
Die 
Ludwig Neu 


„ Wecker’s 


Seitenpulver 


Hochſt praktiſch u. bill. z. Wäſch 


Ern 181 W Fee er 5 


cher, 


[4552] Brust Mes 8. 


Debet, 


enfionnite find. in fein. jüd. Fam. f 
43 Aufnahme. Gefl. Off. sub | Centralverwaltungskosten: 
Exped. der Bresl. Ztg. 5860] Provisionen, Kosten des Ver- 


Ein Schadchen, ande i Zn ae 


Gewinn- Saldo 
der in den beſſeren Familien einge N 
führt iſt, wird geſucht unt. Chi e— 
A. Z. 100 poſtlag. Reichenbach i. Schl. 


Zwei tüchtige, perfecte Damen⸗ 
ſchneiderinnen empfehlen ſich dem 
geehrten Damenpublikum. [5844 

Gesehw. W Biest 

_Gräbfchnerftr. 18, 1. Etage r. 


Als geübte Damenſchneiderin für für 
Bee De empfiehlt ſich bei fo: 


kann vom 7. d. Mts. an IR: Ei 
kasse hierselbst erhoben werden, 


liden eiſen Anna Müller, 
Louiſenplaz 12, 1. Et. [5763] 


Bin: wird4.MWafchen angen.,pr.St. 
6 Pf., Elbingſtr. 16 bei 5 


Garnier ſche 
Lehr⸗ und Er ziehungsanſtalt, = 


ge 20 
in Friedrichsdorf a. Tanne, % Stunden von Bad Homburg, ohne 
Latein, mit 3 ung für den einj. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 
at geſtattet. ahme vom 10. 7 an für In⸗ und Ausländer. 

ehr gute Berpflegung Vorzügliche SH Proſpectus 
franco durch den Inhaber Garnier. 


— 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich meine Geſchäftslocalitäten von der Kloſterſtr. 85 b nach der 


Ohlauerſtraße 13, 
auch Einfahrt Kanonenhof, 


verlegt habe. 


Wilh. Schlott, Wa ee 


Ohlauerſtraße en 
Größte Auswahl von Luxuswagen jeden Genres. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 


Fl jel und Pianinos, 


ad⸗ und kreuzſa neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
5 — 2 te Inſtrumente werden in Gab dag q 8 
ets gut veparirt auf Lager. Ratenzahlun 


bewill 
6. Vie eweg's Pianoforte⸗ Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10alb. 11281] 


I 1202 358.48 | 
m 


———— 


55 9 202 35848 
(2224) 
Der Vorstand. 
Oscar Caro. 


Revidirt und in Uebereinstimmung mit den Büchern richtig hetunden. 


Revisions- Commission 
mann. Heinrich Meitzer. 


Gewinn- und UVerlust-Conto 


der 
Obersenlesischen Eisen-Industrie-Actien-Gesellschaſt 
für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz. 


per 31. December 1887. 
Credit. 


1 All . HM a 
Gewinn der industriellen Etablisse- 
o 1285 57008 
Gewinn an Zinsen 48 345 


131 557101 
1 202 358 48) 


U 1333 915149) 1 1333 915049 


Die in der Generalversammlung vom 7. April a. c. beschlossene Dividende von 


10% gleich Mark 100.— pro Actie 


nlieferung des Dividendenscheines Nr. 1 bei unserer Gesellschafts- 


Gleiwitz, den 7. April 1888, 

Oberschlesische Eisen-Industrie- 
Actien- Gesellschaft 

für Bergbau und Hlütten betrieb. 


Die 8 8 des Breslauer Vörſen⸗ Actien Vereins 
werden hierdurch zu der a 
Montag, den 30. April 1888, Nachmittags 4 Uhr, 
in dem kleinen Saale des Neuen 5 zu Breslau 
abzuhaltenden diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

a. Bericht über die Geſchäſtslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der 
Gewinn: und ir und der Bilanz pro 1887, Bericht 
über die Reviſion der Bilanz; 

b. Genehmigung der Gewinn⸗ und 838 der Bilanz und 
der proponirten Dividende pro 1887, Ertheilung der Decharge 
an den Vorſtand der Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1887. 

5 Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

d. Wahl von drei Rechnungs⸗ Kg en 
Der Zutritt zur Generalverfammlung iſt nur gegen Legitimationskarten 
eſtattet, welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten 
ctionaire oder deren le 1 Vertreter bis ſpäteſtens 24 Stunden vor 
der zur Eröffnung der Verſammlung beſtimmten Zeit in der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe, dem Bureau der e ger hierſelbſt, ausgegeben werden. 
Breslau, den 10. April 1888 


Der Verwaltungsrath 
des Breslauer Börſen⸗ ctien⸗Vereins. 


Heimann. 


Die Union, 
Allgemeine Deutſche Hagel, Berfcherungs: Geſellſchaft 


de Weimar 
8 . t im Jahre 1853 

mit einem 1 Grau kapitale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 u. emittirt find. 
Reſerven ult. 18897... . ... 1,042,488 


GSefammtgarantiesfapital - » » » . ne. ‚8070,98 Tat 
Die Union Fenner Feldfrüchte zu fe u feſten Prämien ohne Nach⸗ 
Pellet Bei Verſicherun ng auf me elk Jahre wird ein namhafter] 1 
rämien⸗Rabatt gewäh Beſondere Exleichterungen für kleine 
Verſicherungen. Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens 
binnen Monats friſt, in der Regel aber früher, * vollen und baaren 
Aus u tere Auskunft wird ertheilt un Verſicherungen werden 
52 * 5 durch den unterzeichneten Generalagenten und 3 
erren Agenten 
A. File, Generalagent in Breslau, Wallſtraſſe Nr. 24. 


Preisgekr.: Düsseldorf, Frankfurt, Madrid, Amsterdam, Antwerpen. 


Anerkannt vorzügliche 
Qualität 


Berlin * F.SOENNECKEN’s VERLAG, BONN * Leipzig. 


Mettlacher 
Mosaik-, Trottoir- und Pflaster-Platten 


glatt und gerippt zu Fussboden-Belägen aller Art, 


ferner [4551] 
glasierte Wandplatten 


von den einfachsten bis zu den feinsten Mustern, 
zu Wandbekleidungen für Läden, Küchen, 
Sockel für Hausflure, Pferdeställe, 
Badezimmer etc., 


Fliesen zu * „und Möbel-Verzierungen 


Breslauer Asphalt- Comptoir 
E. stiller, 


Breslau, Albrechts-Str. 35036. 


Vertreter von Villeroy & Boch, 
Mosaikfabrik in Mettlach, 
für die Provinz Schlesien. 


Oberschlesische 
Drahtindustrie-Aetien-Gesellschaft 
R zu Gleiwitz. 


Mit Bezug auf die 88 25—36 des Geſellſchafts⸗ Statuts werden 
die Herren Aectionaire zur 


ordentlichen Generalverſammlung 
für den 30. April er., Nachmittags 3 Uhr, 


in unſer Geſchäftslocal hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung. 


1) Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes über das Jahr 
1887 unter Vorlegung der Bilanz mit Gewinn: und Verluſt⸗ 
rechnung und Beſchlußfaſſung der Verſammlung über Ge⸗ 
nehmigung der Bilanz, über Feſtſetzung der an die Nctionaire 
zu vertheilenden Dividende und über die Entlaſtung 32 Auf: 
ſichtsrathes. 2225] 

2) Neuwahl des Aufſichtsrathes. 

3) Wahl von 2 Rechnungsreviſoren für das Geſchäftsjahr 1888. 

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen 
Actionaire berechtigt, welche ihre Actien nebſt einem doppelten Ver⸗ 
zeichniß ſpäteſtens bis zum 26. April er. bei der Kaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft deponirt oder die Depofition bei der Reichsbank bis dahin 


41 nachgewieſen haben. 


Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und mit dem Vermerk 
über die Stimmenzahl des betreffenden Actionairs verſehene Duplicat 
dieſes Verzeichniſſes dient als Legitimation zum Eintritt in die Ver⸗ 
ſammlung und als Nachweis über den Umfang der Stimm⸗ 
berechtigung. 

Die Bilanz, die Gewinn: und Verluſtrechnung und der Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes mit den Bemerkungen des Aufſichtsrathes ſind 
vom 15. April er. ab in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft zur Einſicht 
der Actiongire ausgelegt. 

Gleiwitz, den 11. April 1888. 


Der Vorſtand. 
Rudolf Hegenscheidt. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen⸗Werke 
Aktien⸗Geſellſchaft. | 


In der heute im Locale des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau 
ſtatkgefundenen ſiebenten Auslooſung von 200 Stück unſerer 5% Partial⸗ 
ene ſind 12 55 er 1. gegonen worden: 

0. 33. 38. 50. 5 85. 92. 109. 120. 141. 146. 147. 
151. 158. 160. 169. 118 206 255 239. 260. 264. 295. 302. 314. 316. 
318. 354. 372. 378. 383. 384. 389. 391. 438. 452. 469. 478. 528. 584. 
602. 610. 638. 643. 671. 681. 703. 711. 717. 733. 763. 789. 793. 800. 
803. 821. 844. 845. 859. 873. 876. 932. 936. 944. 952. 970. 976. 977. 
978. 996. 1003. 1017. 1018. 1020. 1061. 1076. 1114. 1128. 1146. 1159. 
1175. 1184. 1186. 1189. 1199. 1209. 1213. 1238. 1255. 1278. = 


3. 2178. 2485. 2488. 2407. 
Bie Nuchzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt gegen Einliefe⸗ 
rung der 5 Stücke und der noch nicht verfallenen Zinscoupons 


Nr. 15 bis Nr 
vom 2. Juli 1888 ab 
in Hamburg durch die 3 Bank, 
in Berlin durch Herrn Jaoob Landau 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bank ⸗Verein. 

Es ſind die genannten Zahlſtellen ebog beauftragt, die gelooſten 
Stücke nebſt den zugehörigen, am 1. Juli c. fälligen Coupons auch ſchon 
von Ag ab gegen 3% Discont⸗Abzug einzulöfen. 

1 1 4 b der ausgelooſten Obligationen hört mit dem 
2 8 auf, 
och rückſtändig find von ben zur Rückzahlung ausgelooſten 5% Partial⸗ 


Dhligationen unſerer Geſell 
per 1 Juli 1886: Nr. 110. 194. 1412. 2347. 
1. 1887; Nr. 362. 611. 655. 1092. 1097. 1861, 
gabrze, den 3. April 1888. 


er Vorſtand. 


Zweite Beilage zu Nr. 256 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 12. April 1888. 


Vaterländische Lebens-Versicherungs- 


Actien- Gesellschaft zu Elberfeld. 
Bilanz am 31. December 1887. 


Activa. Passiva. 
0 8 . 
1. Actien wechsel. „1 7200 000 . 1. Actien capital 9 000 000 — 
2. Grundstück Alexanderstrasse 21. 109 700 — f 2. Prämien-Reserve u. Ueberträge | 5 341426 44. 
3. Capitalanlagen: 3. Schadenres ere 0 0: 28 719 60 
a) Hypotheken. 6 726 050 4. Gewinnreser ve . 439 902 92 
b) Werth papiere 66 833 10 5. Capitalreser e ee 69 143 |80 
c) Policendarlehen und Voraus- 6. Cautionsconto 4530 — 
zahlungen 344477 — 7. Cautions-Amortisationsconto 61 90 
d) Cautions darlehen 800 — . 8. Cautions-Sicherheitsconto 50 85 
4. Aussenstände bei Agenten u. s. w. 65 178 74% 9. Verschiedene Gläubiger 9318 148 
5. Bankguthaben 94715 50 10. Rückständige Dividenden der 
6. Kassenbestand seen: 11783 43 c 1624 — 
7. Stückzinsen auf Hypotheken 52 298 15] 11. Gewinn: 
8. Mobilien und Materialien 14337 — ) zur Capitalreserve M. 11 254.45 
9. Gestundete Prämien (wegen termin- b) Tantiemen „ 6065.27 
licher Zahlungn z 320 924 79 c) 2. Gewinnreserve „ 32 000.— 
d) Div. d. Actionäre „ 63 000.— 112319 72 


Die Direction. 


[15 007 097 |71 


[15 007.097 |71 


Gunckel. [4562] ö 


Bilanz am 31. December 1887. 


— 


Ab- 
Activa. schreibung Passiva. 
\ Rubel Cop. ] Rubel |Cop.| Rubel Cop. | Rubel |Cop. 
Immobilien-Conto .. 377,688) 86 | 11,330| 67 | 366,358] 19 |]|Actien-Capital-Conto .... .. 650.000 — 
Maschinen-Conto . . . 202,299 69 | 15,172] 48 187,127] 21 [ Credi tore 400. 82,241 35 
Mobilien-Conto . . 19.683 — 1.968] 30 17,714] 70 Banquier- Credit. .. . 301,019 61 
Grundbesitz Milowiceſ 22,749 99 [[Kranken-Kassgsse 0... 3,121 60 
Productenbestände 13,805) 45 |}|Reservefonds-Conto ... +... 22,902 60 
agazinbestände ... 359,603] 22 [Dispositionsfonds-Conto 455 — 
ochsel-Conto 51,047 98 onto Selbstversicherung der 
Cassa-Conto u. Ban- Arbeiter gegen Unfall... 5,000) — 
quier-Guthaben .. 32,440 57 |] Gewinn-Conto pro 1887 
ebitoress 00.s« 109,125 98 Rs. 79,159.58 
abzüglich: 
N nebenstehende Ab- 
f schreibungen .. 28,471.451 - 
— 
- Netto-Gewinn pro 1887 ...| 50,688 13 
e Der Gewinn de Rs. 50,688.13 a 
: wird vertheilt: 
A Reserve- Rs. 
0 fonds. . 2,534.40 
\ \ 5% Divi- 
5 dende . . . 39,393.94 
’ Vortrag 
; auf neue 
Rechnung 8,759.79 50,688.13 
— — — — — — — 
| 1 28471| 45 ]1,159,973] 29 | az 29 
— — mm nm nn — — — —u — — 
Dehet.  Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
— — 
1887, Rubel [Cop. 1887. Rubel Cop. 
31. Dechr. verlust - Conto: 31. Decbr. Vortrag ex 1886 ........ 8,221 | 39 
1) Zinsen-C onto n 26,124 98 Gewinn-Conto: 
2) Coursdifferenz-C onto 0: 21,720] 98 Brutto- Gewinn 123,062“ 16 
Diverse Versuchs- Arbeiten 4,278 01 
Betriebs-Gewinn .. Rs. 70,938.19 Cop. 
Vortrag ex 1886 .. „ 8,221.39 „ 79,159] 58 | 
un — — — — | a A KB 
131,283] 55 131,283| 55 
— —̃ññ —e— 
Friedenshütte, im März 1888. [2221] 


ivil-In geniouru, Patentanwa 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Zur Anfertigung gediegener 
Bau Entwürfe u. 
Koſtenanſchläge 


empf. ſich ein tüchtiger Architect. 
ä e sub Z. 833 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2171] 


Aufruf! 


Als Nachlaßpfleger der zu Kunzen⸗ 
dorf jüngſt unverehelicht verftorbenen 


Stellenbeiigerin 
Johanna Pinner 


ordere ich Alle, welche il 

be Nachlaß daten wachen alen, 
auf, dieſelben innerhalb 4 Wochen 
bei mir anzumelden; ebenſo fordere 
ich Alle, welche der 0 aung 
Pinner noch etwas ſchuldig find, 
auf, zur Vermeidung der Klage 
innerhalb 4 Wochen ſich bei mir zu 
melden r : 2049] 
Trebnitz, im April 1888. 


Pietsch, 
Nechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2379 die Firma 
Adolf Badrian 
Bae OS. und als deren 
nhaber 


x 


der Kaufmann Adolf 
adrian zu Beuthen OS. am 
6. April 1888 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 6. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regiſter iſt unter 

Nr. 171 die Firma an 
J. Loewy 

u Polu.⸗Wartenberg und als deren 
nhaber der Kaufmann Paul Lvewy 
zu Poln.⸗Wartenberg heute einge: 
tragen worden. [4572 

Poln.⸗Wartenberg, d. 21. März 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt su 
laufende Nr. 322 die Firma 
E. John vormals C. Preiss 
be Freiſtadt und als deren Inhaber 
er Kaufmann E. John in Frei⸗ 
ſtadt heut eingetragen worden. 
Freiſtadt i. Schl. d. 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 51 ro: 


Firma l 14567] bei der unter Nr. 105 eingetragenen 
C. Preiss, Handelsgeſellſchaft 
Inhaber der Sattlermeiſter und Oberschlesisches Holz- 


Schnittwaarenhändler Johann Karl 
Preiß zu Freiſtadt, gelöſcht worden. 
Freiſtadt i. Schl. d. 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 321 die Firma 
Paul Gründer (vorm. J. Guhl) 
u Freiſtadt und als deren Inhaber 
ber Droguiſt Paul Gründer in 
Freiſtadt heut eingetragen worden. 
Freiſtadt i. Schl. d. 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 320 die Firma 
Franz Gombert 
zu Neuſalz a. O. und als deren In⸗ 
wer der Kaufmann Franz Gom⸗ 
ert in Neuſalz a. O. heut Age 
tragen worden. 4565] 
reiſtadt . Schl. d. 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Sirmen-Regifier ift heute 

unter laufende Nr. 148 die Firma 

H. Simenauer 

u Rosdzin und als deren Inhaber 

- Kaufmann Heinrich Simenauer 

zu Kochlowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 7. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Comptoir Burschik & Mann 


Zweigniederlaſſungen in Raſchütz, 
Rybnik und Rudzinitz folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

In Breslau iſt ſeit dem 20. Januar 
1888 eine neue Zweigniederlaſſung 
errichtet. 

Ratibor, den 4. April 1888. [4571] 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IX. 


In Sachen, betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung der dem Maurermeiſter 
Mann zu Striegau gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Band I, Nr. 33 und Band II, 
Nr. 37 des Grundbuchs von Alt⸗ 
Striegau, [4570] 

wird der Verſteigerungstermin vom 

26. April 1888 und der Verkün⸗ 

dungstermin des Zuſchlagsurtheils 

vom 27. April 1888 aufgehoben. 
Neuer Verſteigerungstermin wird 


auf 
den 26. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr. 
Termin zur Verkündung des 
Zuſchlagsurtheils auf 
den 27. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle anberaumt. 
Striegau, den 9. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


mit dem Sitze zu Ratibor und den] 9 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 30 eingetra⸗ 
genen offenen Handelsgeſellſchaft: 

Magnesit-Centralcomptoir, 

Bruck, Seifert & Comp. 
in Frankenſtein das Ausſcheiden 
des Mitgeſellſchafters Grubenbeſitzers 
Ernſt Hoffmann in a 
eingetragen worden. [4569] 
rankenſtein, den 5. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverf ahren. 
Ueber den Nachlaß des Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzers t 5 
Fritz Freitag 
zu Schönwald iſt heute, 
am 9. April 1888, 
Nachmittags 12 Uhr 15 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann F. Mevius zu 
Kreuzburg OS. iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Coneursforderungen find 

bis zum 12. Mai 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 


den Falls über die in $ 120 der! 


Concursordnung bezeichneten Gegen: 


ſtände 


Milonwicer Eisenwerk. 


auf den 28. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen l 
anf den 9. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, von dem 
Beſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 12. Mai 1888 
Anzeige zu machen. 4574] 
euzburg OS., den 9. April 1888. 
hnemann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗-Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mai⸗ 
fritzdorf Band IV und VI Blatt Nr. 93 
und 238 auf den Namen des Gärtner 
Theodor Neugebauer daſelbſt ein⸗ 
getragenen, zu Maifritzdorf belegenen 
Grundſtücke, Bauergut nebſt Ackerſtück 

am 11. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Bauergut Nr. 93 iſt mit 
96,75 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 10,17,30 Hektar zur Grund⸗ 


ſteuer, mit 87,00 Mk. Nutzungswerth 
Das] 


ar Gebäudeſteuer veranlagt. 
Ackerſtück Nr. 238 ift mit 61,17 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,55,70 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
une die nicht von felbft auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver— 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ber: 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4573] 

am 12. Juni 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 29. März 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Auction 


der noch vorhandenen Mode ⸗„Leinen⸗ 


und Schnittwaaren des ehem. 
Louis Oliven'ſchen Geſchäfts, 
ſowie von Galanterie:, Weiß u. 
Eiſenkurzwaaren 


Herreuſtraße 25, 


findet beſtimmt heute Donnerstag, 
Vormittag von 10 Uhr au, 1. 2 


BB. Jarecki, 
Auctionator. 


Bekanntmachung. 


„Die Stelle des Stadtwachtmeiſters und Vollziehungsbeamten 
hierſelbſt iſt erledigt und ſoll bald wieder beſetzt werden. 

Gehalt 750 Mark excl. Executionsgebühren und einer Nebeneinnahme 
von 22½ Mark. 

Probedienſtzeit 6 Monat. 4410] 


Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Atteſte und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
ſpäteſtens den 20. April d. J. bei uns melden. 


Nimptſch, den 4. April 1888. h 
Der Magiſtrat. 
Nachdem unſere 012 


Hartguß⸗Wellen⸗NRoſtſtäbe 


nunmehr jeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
re von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
In dan Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens 


bung es, übermäßiger 

elbſucht, Ekel und Erbreche ie; an. 

8 er vom Magen herrü 5 Magenkrampf, Yartleib: 

— Ueberladen d. Ma en u. G 
Wü 5 


en finb kein Gehei 
d. Hebrauchbauw. angegeben. 


faſt allen Apetheken. 


In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 
Hoffmann. In Domslau bei Avoth. F Lande. — In Leſchnitz bei 
Apoth. Paul Fiebag. [04] 


Sodbrennen, 
mäßigkeit im 


en iefi 
a dend. binnen kurzer Zeit bejeitii 
eee 


Schering’s Grüne Apotheke 


Niederlag. i. fa 
genhandl. Br 


ämmtl. Apotheken u. d. renommin Dre⸗ 
Beſtellungen werden prompt ausgef. 


7 * * * 

J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslan 
N. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sopran 

D. Rauert. Steinau a. O. A. 


iehlke. 
Bock, 
4582 


2 
* 


Bea a ! : 
In Breslau werden erſtſtellige Hypotheken zum Zinsfuß von 
44, % 10—15 Jahre feſt, 


von einer leiſtungsfähigen Bank er⸗ 
worben. Der Vertreter der Bank E. Blumenfeld aus 
Berlin hält ſich von Montag, den 9. d. Mts., an einige 
Tage in Riegner’s Hötel- auf und werden daſelbſt An⸗ 
träge von 10—12 Vormittags entgegengenommen. 2057 


Vortheilhafte Offerte. 


Ich beabſichtige veränderungshalber mein in der Kreisſtadt 
Filehne, Provinz Poſen, am Markte, beſte Lage der Stadt, ge⸗ 
legenes, gut gebautes und modern eingerichtetes, großes Grund⸗ 
ſtück unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

In demſelben wird ſeit einer laugen Reihe von Jahren 
unter meiner Firma ſehr lucrativ eine 


Dampfſprit⸗, Ligueur⸗ u. Fruchtſaft⸗ 
Fabrik 

verbunden mit einem 20 

Colonialwaaren-Geſchäft en gros et en detail 


7 


in bedeutendem Umfauge und mit alter, gut eingeführter Kund⸗ 


ſchaft betrieben. 

Die vielen vorhandenen Gebände find vor wenigen Jahren 
faſt durchweg nen aufgeführt, der Dampfkeſſel iſt vorzüglich ein⸗ 
gelegt, die Apparate nach nenejtem Syſtem. 

Käufer mit entſprechendem Capital finden hier eine ſehr ge⸗ 
winubrigenden Exiſtenz und bietet das Etabliſſement und der 
Geſchäftsumſatz event. für 2 Theilhaber genügende Thätigkeit 
und entſprechenden Nutzen. & 

Eruſte Reflectauten wollen ſich mit mir gefl. direct in Ver⸗ 


bindung ſetzen. > ; - [445] 
oldschmidt in Filehne. 


S. 
Verkauf einer Maſchinenfabril. 
Eine in ſchwunghaftem Betriebe befindliche kleinere 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb (in der Provinz Poſen, am Knotenpunkte 

mehrerer Eiſenbahnen gelegen, die einzige in der ganzen 

Gegend), welche circa 15 Leute beſchäftigt, iſt nebſt allen 

Werkzeugen, Utenfilien und Werkzeugmaſchinen (2 Drehbänke, 

2 Bohrmaſchinen) beſonderer Umſtände wegen unter günſtigen 

Bedingungen u verkaufen. 5 2043] 
Ernſtliche Reflectanten erfahren Näheres durch 


Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, 
Neuland ⸗Neiſſe. 
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Aufpoliren 


iſt jetzt für jeden Haushalt 
Hausarbeit geworden. 


f 


Es iſt überraſchend, mit welcher 


der Möhel 


u einer leichten und billigen 


Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
[1949] 


der neu erfundenen 


Möbel Politur - Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 


Die Gebrauchsanweiſun 


iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 


lingen vollſtändig aus 18 75 Man achte genau auf 


Firma. Preis pr. Doſe 

Guſtav Biller, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 15 u. Meſſer⸗ 
gaſſe 20, 

Robert Dzialas, Nicolai⸗ 
ſtraße 63b, 

Robert Geisler, Garten⸗ 
ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7, 

Apotheker O. Heilberg, 
Moltkeſtr. 18, 

Herz & Ehrlich, Blücher⸗ 


platz, 
Hilſcher & Dießler, Grüne 
Baumbrücke, 
P. Langoſch, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 45, 


1500 Mark 


zegen doppelte Sicherheit von einem feinste zu 


auswärtigen Kaufmann zu leihen 
eſucht. — Adreſſ. unter B. A. 72 
xped. der Bresl. Ztg. [5863] 


Ein Haus 


in einer Kreis: und Garniſonſtadt 
Oberſchleſ., in welchem ſeit länger 
als 30 Jahren ein 


Deſtillations⸗ und 
Colonialwagrengeſchäft 


mit gutem Erfolge betrieben 
wird, iſt veränderungshalber für 
8000 Thlr. bei 2000 Thlr. 
lung zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer wollen Anfragen 
unter H. 21714 an Haasenstein 
& Vogler, Breslan, einſenden. 


Ein Haus mit gr. Garten, an der 
Bahn gelean, in welchem ein 
angbares Kohlen⸗, Holz⸗ u. Brett⸗ 
eſchäft betrieben wird u. ſich vor⸗ 
züglich zur Spedition eignet, iſt ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. Offerten 
A. M. 10 poſtlagernd Neuſtadt OS. 


Für Landwirthe u. Jagdfreunde! 
Ein arrond. Gut mit eign. vorzügl. 
Sale aſanen ꝛc.) nahe Liegnitz, 
7 td. Chauſſeeſo. Stadt, Bahn, Zucker⸗ 
fabrik, 355 Mg. guter Boden (Zucker⸗ 
rübenbau) incl. 130 Mg. werthv. Forſt, 
Wohnhaus villaartig, Ställe gewölbt, 
ut. Viehſt., Ziegelei, iſt erbtheilungsh. 
of. billig für 33000 Thlr. b. 10000 Thlr. 
Anzahlung verkäuflich durch d. Güter⸗ 
Agentur, Liegnitz, Bolkoſtr. 15, I. 


mit 830 Morgen Acker⸗ 
Ein Gut land, 120 Morgen 
Wald und See, nebſt guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, imHerzogthumpPoſen, 
iſt krankheitshalber vom Beſitzer für 
den Preis von 50,000 Mark bei einer 
Anzahl. von 24,000 Mark ſofort zu 
verkaufen. Näheres zu erfahren 
unter B. 10 poſtlagernd Leobſchütz. 


Ein ſchönes Geſchäftslocal, in 
welchem ſeit mehr als 20 Jahren 
ein Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft 
betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Ladeneinrichtung kann 
mit übernommen werden. [4394] 
M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


Neſtaurateur 
geſucht. 


Einem tüchtigen, verheiratheten, 
fachm. geb. feinen Gaſtwirth bietet ſich 
Gelegenheit zur baldigen Uebernahme 
eines in Breslau in beſter Lage 
belegenen, vom beſten Publikum 
frequ. Reſtaurants 1. Ranges, welches 
mit Gerold 3½ Jahre von einem 
und demſelben Pächter geführt wurde 
und nur wegen Krankheit des der⸗ 
zeitigen Inhabers zur weiteren Ver⸗ 
pachtung ausgeſchrieben wird. — Pacht 
m. compl. Inventar 5000 Mark p. a. 
5000 Mark Caution erforderlich. 

Offerten befördern Haaſenſtein 
S Vogler, Breslau, unter, Victoria⸗ 
Reſtaurant“. [2235] 


Wegen Nufgabe 


des Reſtaurant neue Börſe find 
2Bierapparate, 1Speiſemaſchine, 
1 Polſterwand mit 2 Thüren ꝛc. 
u verkaufen; nähere Auskunft er: 
I Otto Reichel, Kaufmann, 
raupenſtraße 10. [5853] 


Gars Civil⸗ ſowie gebrauchte 
. Uniformſachen kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe D. Julilus- 
burger, Kupferſchmiedeſtr. 26, 
Ecke Stockgaſſe. 5732 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Ale Sorten Saat⸗, Speiſe⸗ und 
r er und 5 

m bemu 2207 
Win. Rückert in Sol 


5 
Vorräthig in Breslau bei: 


Pfg. 


Robert Neugebauer, 
Reuſcheſtr. 19, . 
Paul Pache, Scheitniger⸗ 

ſtraße 22, f 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße? 


traße 21, 

Julius Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, 

Herm. Straka, Am Rath⸗ 


hauſe 10, 

Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
ſtraße 21, 

E. Wörner, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 10 


N 
Puthähne, 
Capaunen, Poularden, 


Enten 
empfiehlt [5862] 


Jacob Sperber, 
Graupenstrasse 4/6. 


Frischen 


Lachs 


Steinbutt, 
Dorsch, 


lebende 


Flusshechte, 
Aale, 
Forellen, 


Junge Gänse, Poularden 


empfiehlt [5854] 
E. 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 2ʃ, 
Filiale: 

Neue Schweidnitzerstr. 12. 
Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


O. G. Müller 


Eckektätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 


Filialen: 1011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Antisetin, 


anerkannt ſicherer 


Mottenſchutz, 


wird beim Wegpacken der Kleider, 


Pelze, Betten ꝛc. einfach dazwiſchen 
Antisetin gewährt den 
auberſten, bequemſten, zuverläſſig⸗ 
ſten und billigſten Mottenſchutz. 
Antisetin iſt in Leinwandſäckchen 


elegt. 


verpackt nur echt zu haben bei 


Umbach & Kahl, 
Taſchenſtr. 21. [4262] 

Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Klosterstr. 11. [2236] 


Eine geprüfte, jüdiſche Erzieherin 

u 4 Kindern aufs Land 

ff. bitte an Leopold 

isenberg, Dzieditz, Oeſterreich, 
[4581] 


wird 


zu richten. 


Stellegeſuch. Bu 
ir ein intelligentes 
uter 


geweſen, mit ſchöner 


thäti 
per bald oder 


ſchrift, wird 


ucht. 
ge 8.55 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein größeres Hausweſen 
per bald eine 


eſucht, wel 
lan Offerten 
ernd Thorn. 


tüchtige Kellner, 


Antritt 15. April er., 
können ſich mit Zeugniß⸗Abſchriften melden bei [4471] 


Siegfried Steinitz, 
um Eiskeller in Gleiwitz. 


Ein junger Mann, welcher das 
Galanterie⸗, Porzellan⸗, Glas⸗, 


Iwei 


Ein geb. jüd. junges Mädchen, 
in allen Zweigen der Hauswirth⸗[ N 
ſchaft erfahren, im Nähen und] Kurzwaaren⸗ u. Papier⸗Geſchäft er⸗ 
Schneidern geübt, das den Umgang lernt hat, ſucht, geſtützt auf gute 
mit Kindern verſteht, findet ſofort] Ref., per 1. Mai ev. fof. bei beſcheid. 
Eugagement. 5859] Anſpr. dauernde Stellung, gleich⸗ 
Offerten nebſt Gehalts⸗Anſprüchen] viel welcher Branche. Gefl. Off. u. R. K. 
zu richten an Frau Fanny Brom- 1000 poſtl. Frankenſtein i. Schl. erb. 


berg, Poſen, Kl. Gerberſtr. 8. 
cache Der, Mat ein z Lehrling 


Geſucht per I. Mai ein zuverl., 
beſcheid, jung. Mädchen, welches] für ein hiefig. Eolonialw! Engros⸗ 
im Kochen u. Handarb. geübt u.] Geſchäft ohne Religionsunterſchied 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Gute] geſucht. Offerten A. L. poſtlagernd 
Zeugniſſe erforderlich. 14477 ler [5828] 
Rittergut Saxtorf per Rieſeby via 
Kiel. Frau M. Gülle. Nür [mein Tuch⸗, Moden 
ͤ——E—ñä ——ñ—ͤ̃ =. und Conufectiousgeſchäft ſuche 
für bald einen Lehrling unter 


Irrenheilanſtalt Sonnen ⸗günſtigen Bedingungen und einen, 
f 5 


— 97 er eben ſeine Lehrzeit beendet. 
Bein Pirna find B. Danziger's Nachf., 
J. London, 


Haynan in Schl. 


2 Kranfenwärterinnene] __ 


[4558] 


Stellen 
baldigſt zu beſetzen. 


Für mein Band⸗, Poſa⸗ 


7 im Ganzen oder 
Modewaaren 5 Stuben per 


4 Zimmern mit allem Zubehör ſofort zu vermiethen. [2034] 


Schweidnigerſtraße 37 


(Meerſchiff) iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 2123, im Logengebäude, 


ſind in der 1. und 2. Etage je eine Wohnung mit Gartenbenutzung per 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 8 [5542] 
Näheres bei Herrn W. Taenzer daſelbſt. 


0 = 
Königsplatz Sb 

iſt eine Wohnung im Parterre (auch als Comptoir) für Johannis 

oder Michaelis zu vermiethen. [5825] 


Kloſterſtraße Ss p, Ecke Feldſtr., 


hochherrſchaftliche 1. Etage 


etheilt, ſowie im dritten Stock eine Wohnung von 
en October, ferner im dritten Stock eine en 


Näheres bei Scehlemann, Alte Taſchenſtraße 19, II. 


find herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern zu vermiet 


Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. 


Eine ev. franz. Bonme 2. Vorst. 
bes. empf. von Frl. Doering, 


N tädchen aus 
. 18 Jahr alt, welches 
n Poſamenten⸗Geſchäften gelernt u. 
jetzt 1 Jahr in der a Re 
and⸗ 
Stell leichviel welch Branche, 
ellung, gleichviel welcher Bran 
"dert. Offerten erbeten sub 


wird 
i [4554 


Der baare Lohn 
anfänglich monatlich 18 Mark. 
Geſuche mit Zeugniſſen ſind 
an die Direction der Anſtalt 
zu richten. 


Dringende Bitte. . 
Ein d. Unglück heruntergek. Kaufm. 
Familien⸗Vater), ſtreng rechtlich, 
ittet edle Menſchen um irgend welche 
Beſchäft. Selbig. iſt 38 J. alt, geſund 
u. kräft. u. ſcheut keine Arb. Gütige 
Off. u. E. D. 40 Exped. d. Bresl. Ztg. 


beträgt], 


Matthiasplatz 20 "E 


find zwei hochherrſchaftliche Wohnungen von je fünf Zimmern per 
bald oder erſten Juli event. erſten October’ zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, erſte Etage links. 2035] 


Geſchäftslocal. Ning 30 


mentier- und Putzgeſchäft 
Inne ich einen Lehrling zum 

ofortigen Antritt. [4580] 
ö S. Koslowsky, 
Ratibor. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Modewaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft zum ſofort. Antritt. 

Bernhard Glogauer, 
[4560] Falkenberg OS. 


ein Laden in der Paſſage mit Stube und Keller, 


Eine Weingroßhand⸗ 
lung Weſtpreußens ſucht 
einen tüchtigen, repräſen⸗ 
tationsfähi en [4555] 


Neiſenden 


gegen Gehalt u. Proviſion. 
Offerten unt. B. 118 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Putz⸗, Weih:, Kurz: 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen mit der Branche vollſtändig 
vertrauten 15821] 


Reiſenden, 

der die Kundſchaft Schleſiens genau 

kennt, pr. ſofort oder ſpäter unter 

ſehr günftigen Bedingungen. 
Moritz Colin, Liegnitz. 


in welchem gegenwärtig ein Friſeurgeſchäft be⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


räumigen und für die meiſten Branchen ſich 
9 
3 

Bedingungen zu vermiethen. 


vorzüglich eignenden Geſchäftsräume ſofort, 
ein Laden in 3 Stube u. Keller ſofort, 

Näheres daſelbſt im General - Agentur ⸗Burean der 
„Iduna“. 


ſiud: 1) die in der erſten Etage belegenen, ſehr ge⸗ 
trieben wird, per 1. Juli er. unter annehmbaren 
[4458] 


Ei anftändige junge Dame, 
Lehrerin, ſucht in einer acht⸗ 
baren Familie ein Zimmer mit 
Cabinet, möblirt, mit einem ſeparaten 
Eingang. 15835] 
Offerten mit genauer Preisangabe 
ub R. 70 Briefk. der Brest. Ztg. 


Schweidnitzerſtraße 5 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 
Comptoir zu erfragen. f 
eee 27, erſte oder 

zweite Etage, elegant, drei und 
vier Zimmer, mit großem Garten 


5 Ein Laden 


Verlinerpla 


iſt eine Wohnung 2. Etage zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 
Zwei hocheleg. herrſch. Wohnungen 

à 800 u. 900 M. ſ. Zimmerſtr. 123. v. 

„Näheres bei Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Ein Laden 


iſt Ring 52 im eleganten 
Neubau per erſten Juli zu 
vermiethen. 58852 


iſt Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraßte, per October zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. AA 


ſind ſelten große, trockene, hohe, 
gewölbte Lagerkeller zu vermiethen. 


Pad Cudowa. 


Für die bevorſtehende Saiſon 
iſt unmittelbar am Kurplatz ein 
ſchönes Verkaufslocal (für alle 


im 
081 


39 ſuche für ein Manufactur: 
wgaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
Näheres J 100 poſtlagernd 
Grofßt⸗Strehlitz. [4530] 


Für ein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt oder 
zum 1. Mai einen tüchtigen [2228] 


Verkäufer. 


Derſelbe muß auch das Decoriren 
der Schaufenſter verſtehen und 
der polnischen Sprache mächtig fein. 

Wolif Sachs & Co. 
inen flotten Verkäufer, der 
polnischen Sprache mächtig, ſuche 

für mein Mauufacturwaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft en gros & 
en detail per 1. Mai oder auch 
per ſofort. [4578 
A. W. Goldschmidt, 
Liſſa i. P. 


Ein Speeeriſt, 


für die Reiſe qualificirt, mit nöthiger 
kaufmänn. Vorbildung, unter günſtig. 


Beding. zum mögl. baldigen Antritt]? 


geſucht. Adr. mit Lebenslauf 270 
poſtlagernd Breslau. [5829 


Ein junger Mann (Kfm.), 9 Jahr 
im Bureau thätig, ſucht unter 
beſcheid. Anſprüchen bald Stellun 
und erbittet irgendwelche Beſchäfti⸗ 
gung. Auch wäre derſelbe zur Ueber⸗ 
nahme einer Commandite oder Filiale 
bereit. Gute Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen ſtehen demſelben zur Seite. 
Mäßige Caution würde geſtellt werden. 
Geſl. Offerten werden erbeten unt. 
K. R. 119 Briefk. der Brest. Ztg. 


Ein chriſtl. j. Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, welcher repräſentiren kann u. 
ſelbſtändi 1 wird ſofort für ein 
Band., Poſamt.⸗ u. Wei 
Geſchäft geſucht. 


11 
Photogr. u. Zeugniſſe unt. O. K. 116 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eig geb. j. Mann, in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt, ſ. unt. beſch. 


Anſpr. Stellung in kaufm. od. jur. 


Büreaur. Gefl. Off. sub E. M. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. 15846] 


in 
E ehülfe 
anſtrich u. Stubentapeziren e 
fein muß, wird zur Fortführung 
eines Geſchä 


Boianowo, Bahnhof. 


Haaren: 


tüchtiger, zuverläſſiger Maler: 
welcher auch im Holz⸗ 
ewandt 


ſchäfts mit guter Kundſchaft 
u 8 des at ft 5 ne 0 “ . 
rinzipals zum fofortigen Antritt [tft die erſte Etage im Ganzen oder 
W rthſchafterin ee ben 8 ‘ 
e die feine Küche ver⸗ 
unter A. B. 5 poſt⸗ 


ucht. 1 
eldungen ſind zu richten an & 
den Kaufmann FE. Stolpe in 


verſetzungshalber bald zu vermiethen. g8® ., L ad e n Geſchäfte excl. Galauteriewaaren 

5 * 5 Gro er geeignet) billig zu vermiethen. 

Oderſtraße 18 mit ſehr ßer Schaufenſter, Auskunft ertheilt „ 4701 
Schmiedebrücke im erſten Viertel, die Bade⸗Direction. 


iſt die erſte Etage per 1. Juli 


für Mark 600 ganz nahe am Ringe, zu jeder Branche, 


der hellen, hinteren Räume wegen 
insbeſondere für Putz⸗, Galanterie⸗, 


In Patſchkan, Ring 143, iſt ein 


jondere für Bub, Galan e, großer Laden 
g e ne Sl alan nehſt Wohnung 


zeile Nr. 10. 
Auskunft bei M. Centa ner, ,; 


ze — | Schmiedebrüde. ya welchem ſeit vielen Jahren eine 
Eruſtſtraße 65 Laden, Ring 14, Becherſ., 


onditorei mit Erfolg betrieben wurde, 
herrſchaftliche Wohnung per bald oder | per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


naar Sa zu Bun 1 —— F 
per 1. Juli zu vermiethen. (5784 zheres hei ee ee eee 
Näheres baſelbſt 2. Etage, beim Näheres bei W. Zellner, daſelbſt. 


Näheres bei J. Grossspietsen. 
Verwalter. 


Gartenſtr 43, 


zu vermiethen. 
Näheres bei Hermann 


Riemer: 


Straka, Ring, 
15799] 


Telegraphische Witterungsberichte vom I1. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Eckhaus, ift die elegante Parterre⸗ 248.18 
fee un 3 — 85 5 88 — 335 85 8 
ofort zu vermiethen. Näh. daſelbſ RASSE ECHT) e 
2. Etage, beim Hauswirth. [4506] 9 28 85 S8 S BE Veen, Bemerkungen, 
ge a ET STE ».a 
Vom 1. Jul ier. eine Wohn., 3 Zim. S 
Küche, Entree ꝛc., 1. Et., N. Oder: u.|Mullaghmore..| 763 7 NW 5 jwolkig. ' 
N. Antonienſtr.⸗Ecke f. 550 M. z. verm.] Aberdeen.....| 755 5 NW 5 ęwolkig. 
FWW — 5 2 2 080 3 Ih. bedeckt 
openhagen .. 60 —i 8 2 Dunst. 
Albrechtsſtraße 53 Schein... 756 i Wem 4 heiter, 
ift die 1. Etage, beſtehend aus vier . 0 Br * heiter. 
Piecen Ares, 5 f Jet 23 l 4 8 3 “a 
nebſt V gel., v. 1. Juli er. ab f. — edeckt. 
750 ME. jährlich zu vermiethen. Cork, Queenst.] 767 10 NNW 4 |wolkig. 
Näheres daſelbſt. [5848] ER = u. — — 
| i Helder 761 2 ISW 1 Ih. bedeckt.“ 
sl = 1 N 759 1 INNW 1 bedeckt. 
Mu kumspl 1 Hamburg 760 2 NW I I bedeckt. 
Swinemünde 760 3 150 2 5 bedeckt. 
find 2 herrſchaftl. Wohnungen, I. u.] Neufahrwasser | 761] —2 |NNW 1 |Dunst. 
II. Etage, von 7 — ar u. ſ. w. ev.] Memel 760 | —1 [WNW 2 bedeckt. 
mit Stall und Wagenremiſe, vom] paris Bee — 
1. October ab zu vermiethen. [5856] | Münster 761] —ı |wsw 1 Nebel. 
Karlsruhe 762 3 [SW 5 h. bedeckt. 
Noßmarkt 2 Wiesbaden. 761 4 N22 wolkig. 

x 2 München ..... 757 —1 ISW6 |Schnee, 
(Btücherplat 15) iſt das Parterre] Chemnitz ..... 759 0 No 2 bedeckt. 2 
Local ab 1. October zu vermiethen.] Berlin 760 - 080 1 |bedeckt, 
W. PER Ver Wien 756 Ww 2. wolkig. 
Tauentzienſtr. 7 Breslau. .-- 758 1102 wolkig. 

Ecke Taſcheuſtraſie, Isle d' Aix nn „2 — 
ji die Hälfte der erſten und dritten] Nizza — ( — ex — 
tage per Juli zu vermiethen. Triest.. 756 2:10°1 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach 


it e 27 7 1 5 . 
Biene |, ee echo ren, 
zu vermiethen. 5347] [10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = kan, 

Näheres Vüttnerſtraſte 8, I. Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Minimum ist bei den Shetlands erschienen, 
einen Ausläufer südwärts nach Nordwest-Frankreich entsendend. Ueber 
Central-Europa ist bei andauernd gleichmässiger Luftdruck-Vertheilung 
und schwacher Luftbewegung das Wetter kühl, trübe und vielfach 
nebelig. Am Nordfusse der Alpen fällt Schnee; München meldet 
14 mm Niederschlag. In Deutschland liegt die Temperatur 5 bis 8 
Grad unter dem Durchschnittswerthe. 


Albrechtsſtr. 21 


iſt die 2. od. 3. Et. z. Pr. v. 300 und 
250 Thlr. Juli zu verm. Näh. 2. Et. 


Alte Taſchenſtraße 19 


etheilt, 6 bis 13 Zimmer nebft| Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
eigelaß, per erſten Juli reſp. erſten für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

October zu vermiethen. 27 für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Das Nähere durch den Haushälter. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 2 
” 


De 


